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17 Wir würden ſehr bedauern, wenn es ſich beſtätigt, daß auch die Geiſt⸗ 
1 en die Civilehe vollziehen können; mag man uns zehnmal verſichern, daß 
Ei Beiftlihen in dieſem Falle als bürgerliche Beamte ebenſo wie Bürger⸗ 
meier oder Kreisrichter fungiren, jo bleibt es immer eine halbe Maßregel, 
5 x welche ſich ein durchgreifender Grund nicht auffinden läßt. Hierzu kommt, 
ii bei der jetzigen Lage der Dinge die Regierung ſchwerlich katholiſchen 
1 gallihen die Ermächtigung ertheilen wird, als Staatsbeamte die Civilſtands⸗ 
waer zu führen; möglicher Weiſe würden dieſelben das Amt auch ablehnen; 
duc den Schein von Parteilichkeit aber würde der Conflict nur noch verſchärft 
garden.‘ Hoffentlich wird das Abgeordneten⸗Haus der betreffenden Clauſel 
die guſtimmung berſagen. 

E Mehrere Blätter berichten, daß aus gut unterrichteten und der Verſailler 
fegierung naheſtehenden Kreiſen nach Berlin gemeldet worden ſei: Mac 
Mahon bereite, um die friedliche Bedeutung der Verlängerung ſeiner Ge⸗ 
walten zu demonſtriren, einen Antrag auf Reduction der Armee vor, 
In Verbindung damit ſoll Magne mit einer großen Finanzgruppe die neueſte 
Anleihe auf Pari bringen wollen. Die Beſtätigung dieſer Nachricht wird 
natürlich abzuwarten fein; für die Erhaltung des Friedens klingt fie ſehr 
erfreulich. 

Oeſterreich iſt mit dem Kaiſer⸗Jubiläum ſo ausſchließlich beſchäftigt, daß 
alle übrigen Tagesfragen augenblicklich gänzlich in den Hintergrund gedrängt 
find. — Bezüglich des Anlehensgeſetzes iſt es nun außer Zweifel, daß das 
Herrenhaus die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in weſentlichen Punkten 
abändern wird. Der wichtigſte derſelben betrifft die Beſtimmung, daß auch 
andere als pupillarſichere Papiere belehnt werden können. Die Plenarſitzung 
des Herrenhauſes wird, dem Vernehmen nach, erſt gegen Ende der Woche 
ſtattfinden. Mit Rücksicht darauf dürfte die in Ausſicht genommene Ver⸗ 
tagung des Abgeordnetenhauſes bis zum 20. Januar nicht ausgeſprochen, 

daſſelbe vielmehr noch in der erſten Hälfte des Monats December wieder 
einberufen werden. Natürlich müßten dann die Landtage eine kurze Unter, 


brechung erleiden. > 
Uueber das neue franzöſiſche Cabinet, das in feiner Zuſammenſetzung 
als ein durchaus conſervatives erſcheint, bringt der Pariſer Correſpondent 
der „National⸗Zeitung“ folgende intereſſante biographiſche Daten: 

Von den neuen Miniſtern waren der Bautenminiſter Baron von Larey 
und der Unterrichtsminiſter von Fourton bereits Cabinetsmitglieder unter 
Herrn Thiers. Herr von Larey, Deputirter von Nimes, iſt 68 Jahre alt; 
einer alten royaliſtiſchen Familie angehörend, gab er 1830 ſeine Entlaſſung 

als eben angeltellter Staatsanwalt und wurde bald der berühmteſte legiti⸗ 
miſtiſche Advokat im ſüdlichen Frankreich. Zum Deputirten 1839 gewählt, 
war Herr v. Larey während der Julimonarchie und unter der Republik 
von 1848 in der Conſtituante und in der geſetzgebenden Verſammlung der 
Adjutant ves großen royaliſtiſchen Redners Berryer. Nach dem Staats⸗ 
ſtreiche zog er ſich auf ſeine Beſitzungen im Gard⸗Departement zurück und 
trat erſt gegen Ende des Kaiſerreiches wieder auf den politiſchen Schau⸗ 
indem er in ſeiner Heimath die officiehen Candidaten bekämpfte. Als 
Herr Thiers in Bordeaux ſein erſtes Miniſterium bildete, wählte 
er Herrn von Larey als den einflußreichſten und zugleich als den gemäßigt⸗ 
ſten der legitimiſtiſchen Deputirten, und auf den Rath ſeiner Freunde 
willigte derſelbe ein, neben Leuten wie Jules Favre, Picard und Jules 
Simon Miniſter zu werden. Herr don Larey verblieb ſiebzehn Monate 
hindurch guf ſeinem Poſten und gab erſt am 20. Juni 1872 ſeine Enk⸗ 
laſſung, als Herr Thiers ſeine Schwenkung nach links gar zu ſtark accentuirte. 
Seitdem iſt Herr v. Larcy wieder der Chef der Rechten geworden, gehört 
aber nicht zu der Coterie der „Union“ und des „Univers“, ſondern inſpirirte 
die „Gazette de Franke“, ein Blatt, welches in jeder Beziehung der legi⸗ 
lüniſliſchen Partei zur Zierde gereicht. Herr von Fourtou, Deputirler 
der Dordogne, ebenfalls Advocgt, 45 Jahre alt, war Mitglied des rechten 
Centrums und lenkte zuerſt die Aufmerkfamkeit auf ſich durch feine ſehr 
gewandte und beredte Vertheidigung des deutſch⸗franzöſiſchen Poſtvertrages, 
der, wie man ſich erinnern wird, in der National⸗Verſammlung auf ſtarken 
Wiiderſtand ſtieß. Damals habe ich an dieſer Stelle Herrn von Fourtou 
prophezeit, er werde ſicher Miniſter werden; in der That ernannte ihn Herr 
Thiers wenige Monate ſpäter (am 7. December 1872) zum Bauten⸗Mi⸗ 
niſter und übertrug ihm das Cultus⸗Miniſterium, als im Mai d. J. Herr 
bon Goulard das Cabinet verlieh und das ephemere Miniſterium Caſimir 
Verier gebildet wurde, welches den Sturz des Herrn Thiers am 24. Mai 
berbeiführte. Herr von Fourtou war auf dieſe Weiſe der Rechten unkren 
geworden, folgte aber Herrn Thiers nicht in die Opposition, ſondern votirte 
fluür die Verlängerung der Gewalten des Marſchalls Mac Mahon. Herr 
Depeyre, der neue Juſtizminiſter, Vertreter von Toulouſe, natürlich 
Mortal, hat den Ruf eines tüchtigen Juriſten und iſt einer der beſten 


Redner des rechten Centrums; bekanntlich erhielt der don ihm eingebrachte 
Antrag, betreffend die Verlängerung der Gewalten des Marſchalls Mac 
Mahon, die Zuſtimmung der Natonalperſammlung. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Louis Charles Elie 
Herzog Decazes verdient eine nähere Vorſtellung, zuvörderſt, weil derſelbe 

erufen it, mit uns „die guten Beziehungen“ zu pflegen und ſodann, weil 
er als beſonders einflußreiches Mitglied des rechten Centrums eine hervor⸗ 
ragende Stellung in dem neuen Cabinet einnehmen wird. Der Miniſter 
iſt am 9. Mai 1819 geboren als Sohn des Herzogs Decazes, der ſchon 
unter dem erſten Kaiſerreiche eine politiſche Rolle ſpielte, nach 1815 Poli⸗ 
ſei-Präfect, Polizei⸗Miniſter, dann Miniſter des Innern und zuletzt Mini⸗ 
ter Reäfiven war, das größte Vertrauen Louis XVIII. genoß, unter 
ar J zur Oppoſition in der Pairskammer gehörte, ſich nach 1830 der 

Sul Monarchie anſchloß, Groß⸗Referendar der Pairskammer wurde, 1848 

der politiſchen Thätigkeit entſagte und 1860 ſtarb. Dieſer Herzog Decazes 

war von bürgerlicher Herkunft, erhielt feinen Herzog⸗Titel 1818 von Louis 

XVIII., war aber ſchon porher durch den König Friedrich VI. von Daͤne⸗ 

mark zum Herzog bon Glücksburg gemacht worden. 

Der Nachfolger des Herzogs von Broglie iſt lein Neuling in der Diplo⸗ 
matie; er war in letzter Zeit Bolſchafter Frankreichs in London, hatte aber 
ſchon unter Louis Philipp der Diplomatie angehört und es bis zum 

3 charge daffaires in Madrid 1 als die Hebruar⸗Revolntion ſeiner 

Laufbahn ein Ende machte. Dem Kaiſerreiche hat ſich der Herzog Decazes 
miemals angeſchloſſen; er war während der langen Dauer feiner politiichen 
Unnthäaͤtigkeit vielfach mit induſtriellen und finanziellen. Unternehmungen 

heſchäftigt, namentlich bei den meiſten franzöſiſch⸗ſpaniſchen Eiſenbahn⸗, 

Bergwerks. und Bankgeſchäften betheiligt, gehörte überhaupt bis in die 
neueſte Zeit und nicht immer mit Glück zu den gewaltigen „Gründern vor 
dem Herrn“. Die Gemahlin des Miniſters iſt eine Tochter des Generals 
b. Löwenthal, welcher Letztere während langer Jahre und bis 1870 Mili⸗ 
tärbevollmächtigter bei der hieſigen öſterreichiſchen Botſchaft war. 

3 Die Virgininsaffaire, welche durch die Nachgiebigkeit Spaniens erledigt 
chien, iſt nach den neueſten Mittheilungen (ſiehe Depeſchen am Schluß d. Bl.) 
noch lange nicht. beendigt, da aus Havanna nach Madrid ſeitens der Behör⸗ 
den die Aufforderung ergangen, mit der. Auslieferung des „Virginius“ bis 
zum Empfange des genauen amtlichen Protokolls zu warten, da die Auf 
egung daſelbſt in ſtetem Wachſen begriffen ſei. Von Intereſſe find noch die 
nachfolgenden Mittheilungen der „Times“ aus Newyork vom 26. November 
über dieſe Angelegenheit: 5 
„Der Friede iſt geſichert. 
matum hat die Mate 
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miral Polo de Bernabe, inſtruirt, Herrn Secretair Fish zu benachrichtigen, 
daß Spanien willens und entſchloſſen ſei, den Virginius“ ane und 
anderen Anſprüchen der Ver. Staaten 91 willfahren, vorausgeſetzt, daß 
zuerſt die Thatſache feſtgeſtellt werde, daß der „Virginius“ auf den Schutz 
der amerikaniſchen Flagge berechtigt war. Der Secretair behauptete in 
ſeiner Antwort, daß die Ver. Staaten allein und nicht Spanien entſcheiden 
ſollten, ob der „Virginius“ ſein Recht, unter der amerikaniſchen Flagge 
zu ſegeln, verwirkt hatte, und ob die Leute an Bord das Geſetz der Ver. 
Staaken verletzten, daß die Führung gehörig beſcheinigter amerikaniſcher 
Papiere und das Segeln unter amerikaniſcher Flagge als prima facie Be⸗ 
weis, daß er ein amerikaniſches Fine war, acceptirt werden müßten, 
und daß die Auslieferung des „Virginius“ mit den Ueberlebenden allen 
anderen Maßregeln vorausgehen müßte. Admiral Polo de Bernabe tele⸗ 
graphirte dies nach Madrid. Bis jetzt iſt Herrn Secretair Fish keine offi⸗ 
cielle Antwort zugegangen, aber General Sickles zeigte unofficiell von Ma⸗ 
drid an, daß Spanien beſchloſſen hätte, den „Virginius“ den Ver. S. tes 

zurückzugeben.“ 8 . 8 

Der preußiſche Finanz⸗Ausweis wird von der engliſchen Preſſe in böchſt 
anerkennender Weiſe beſprochen. So giebt die „Morning Poſt“ ihrem 
Erſtaunen darüber Ausdruck, daß Preußens Finanzen nach einem koſtſpieligen 
Kriege in ſo glänzender Lage ſich befinden. ö 

„Statt größerer Verbindlichkeiten und wiederkehrender Defieits am 
Schluſſe eines fürchterlichen Krieges“ — ſagt das Blatt — „bietet Preußen 
das ungewöhnliche Schauſpiel von Ueberſchüſſen, größer ſelbſt als die, über 
welche unſer eigner Schatzkanzler in drei hintereinanderfolgenden Jahren 
in der Negel zu verfügen hat. Zu gleicher Zeit widmet es dem zur Ab⸗ 
tragung der Schuld beſtimmten Fond jährlich nahezu 6 Millionen Oſtr. und 
verwendet andere Millionen für die Sura von Eiſenbahnen und Ka⸗ 
nälen, die, obwohl ſie ſich nicht ſo profitabel erweiſen dürften, um den 
Handelsſtand zu bewegen, feine Capitalien in venjelben anzulegen, doch 
ſicherlich den uneröffneken Bezirken, durch welche fie laufen, einen neuen 
Impuls verleihen und den Eigenthumswerth in venjelben in hohem Grade 
erhöhen werden. Und was Preußen in dieſem großen Maßſtabe verrichtet, 
thut jeder andere Staat in Deutſchland in kleinerem Maßſtabe, 

Wie man aus Konſtantinopel berichtet, beauftragt ein von Raſchi d 
Paſcha gezeichnetes Rundſchreiben die Vertreter der Pforte bei den Pariſer 
Vertrag smächten, die dirigirenden Miniſter derſelben daran zu erinnern, 
daß kraft des Pariſer Vertrages die internationen Verträge, welche die Pforte 
abſchließt, obligatoriſch ſind für die Fürſtenthümer, welche unter ottomaiſcher 
Oberhoheit ſtehen, während dieſe Fürſtenthumer ein Vertragsrecht durchaus 
nicht beſitzen, woraus die Ungiltigkeit der von denſelben abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge folgt. Dieſe Kundgebung iſt gegen die von der rumäniſchen und 
ſerbiſchen Regierung abgeſchloſſenen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Conventionen 


= Berlin, 30. Nov. [Die Ausſtellung in Philadelphia. 
— Zur Bergwerkgeſetzgebung. — Die Reichstagsmandate. 
— Profeſſor Mommſen.] Der Bundesraths⸗Ausſchuß für Handel 
und Verkehr hat bezüglich der internationalen Ausſtellung zu Phila⸗ 


delphig im Jahre 1876 folgenden Antrag an den Bundesrath geſtellt: 
Derſelbe wolle beſchließen, 1) die Annahme der von der Regierung 


der Vereinigten Staaten von Amerika an das deutſche Reich gerichte⸗ 
ten Einladung zur Theilnahme an einer internationalen Ausſtellung 


von Erzeugniſſen der Künſte und Induſtrie, ſo wie des Land⸗ und 


Bergbaues, welche im Jahre 1876 zwiſchen dem 19. April und 19. 
October zu Philadelphia veranſtaltet werden ſoll, auszuſprechen; 
2) die Beſtellung einer eigenen Commiſſion für die Ausſtellung, ſowie 
eines in Philadelphia reſidirenden Bevollmächtigten derſelben, dem 
Reichskanzler zu überlaſſen; 3) demſelben anheim zu geben, bei Be⸗ 


tellung der Commiſſion darauf Rückſicht zu nehmen, daß dieſelbe aus 


Vertretern der bei der Ausſtellung hauptſächlich betheiligten Staaten 
gebildet werde, und daß die Mitglieder der Commiſſion möglichſt am 
Sitze der Ausſtellungs⸗Commiſſion wohnen; 4) endlich, daß die Koſten 
der Commiſſion wie der Vertretung in Philadelphia auf die Reichs⸗ 
kaſſe übernommen werden. — Das kürzlich erwähnte Berggeſetz und 
das Bergwerksbeſteuerungsgeſetz finden in den hieſigen fachmänniſchen 
Kreiſen große Anerkennung; man glaubt, daß den Reichslanden zur 
Förderung ihres Bergbaues damit eine wahre Wohlthat erwieſen werde. 
Die Berathung in den Ausſchüſſen ſoll beſchleunigt werden, weil man 
die Einführung noch vor Ablauf des Jahres beabſichtigt. Ueberhaupt 
werden in der nächſten, im Laufe dieſer Woche zu erwartenden Plenar⸗ 
ſitzung des Bundesrathes die Mehrzahl der noch reſtirenden Geſetze 
für Elſaß⸗Lothringen zur Berathung, bezw. Beſchlußnahme gelangen, 
da mit dem 1. Januar des k. J. die Mitwirkung des Reichstages 
auch für die Geſetzgebung der Reichslande einzutreten hat. — Die 
Zahl der Petitionen, welche ſeit Eröffnung des Landtages dem Ab: 
geordnetenhauſe zugegangen ſind, beläuft ſich auf etwa 280, die Mehr⸗ 
zahl derſelben betrifft Geſuche und Beſchwerden von Beamten wegen 
ihrer Beſoldungsverhältniſſe und iſt deshalb der Budget⸗Commiſſion 
überwieſen worden, in den Reſt theilen ſich dann die Commſſionen 
für Unterrichts- und Gemeindeweſen. — Die Wahlagitation für den 
Reichstag iſt auf der ganzen Linie in vollſter Lebendigkeit hervor⸗ 
getreten. Die Signatur bildet bis jetzt eine Fülle von Mandats⸗ 
Ablehnungen, lediglich auf Grund des Diätenmangels. Es 
liegen darüber den Wahlcomite's der liberalen Parteien zahlreiche 
Erklärungen vor, welche ganz ſicher bei erneuter Anregung der Diäten⸗ 
frage als Material nicht unbenutzt bleiben werden. In auffallendſter 
Weiſe beziehen ſich dieſe Erklärungen nicht auf Parteigruppen, von 
denen notoriſch bekannt iſt, daß ſie Fonds beſitzen, um derartigen 
Uebelſtänden offenkundig oder ſehr geſchickt auf heimliche Weiſe ent⸗ 
gegenzutreten. Die erklärten reichsfreundlichen Parteien haben in 
dankenswerther Weiſe bislang von der Aufbringung ſolcher Fonds 
Abſtand genommen. — Die Ueberſiedelung des Profeſſor Th. Mommſen 
von der Berliner an die Leipziger Univerſität bildet unausgeſetzt den 
Gegenſtand lebhafter Klagen, namentlich in den parlamentariſchen 
Kreiſen. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn von betheiligter Seite 
Verläſſiges über die Gründe dieſes auffallenden Vorganges bekannt 
würde, um allerlei Nachrede abzuſchneiden und den eigentlichen Ver⸗ 
anlaſſer zu kennzeichnen, wofür man bisher den Cultusminiſter zu hal⸗ 
ten und zu verurtheilen geneigt war. Unter Anderm verlautet, eine 
Empfindlichkeit Mommſens über ſeiue Beziehungen zu der Commiſſion 
für die Monumenta Germania Historica und ein Zerwürfniß mit 
dem Vorſitzenden der Commiſſion, Geh. Reg.⸗Rath Pertz, ſei ein 
Hauptgrund des nnter allen Umſtänden ſchweren Verluſtes für die 
Berliner Univerfität, eine Aufklärung gerade hierüber wäre gewiß in 
weiten Kreiſen erwünſcht. 

(Berlin, 30. November. [Com miſſariengruppe für die 
directen und imdirecten Steuern. — Poſten des Land⸗ 


8 R 8 2 x - N 2 R 
. == 


STT 


erlag von Eduard Trewendt. 


— 


ä c TTT 
. —T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T———T— 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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wirthſchafts-⸗Miniſters. — Prüfung einer klerikalen Wahl 
— Conferenzen über die Provinzialordnung. — Berline 
Wahlen. — Officielle Fractionsliſten.] Mehrere Commiffaris 
gruppen des Abgeordnetenhauſes hielten geſtern ihre Berathung 
darunter auch jene für den Etat der directen und indirecten Steuern. 
In Betreff eines Antrages auf Aufhebung der Chauſſeegelder wu 

von dem Vertreter der Regierung darauf hingewie en, daß die Frage 
ernſtlich in Erwägung gezogen werde, aber das kongruirende Syſtel 
der Staats⸗ und Gemeindechauſſeen laſſe die Aufhebung der Chauſſee⸗ 
gelder erſt dann zu, wenn mit der neuen Proc azialordnung bie | 2 
züglichen Modalitäten beſtimmt werden können. Ferner entſpann ſich 
eine lebhafte Diskuſſton über eine Poſition, betreffend die Unterſtützun 
von Beamten, ihrer Wittwen und Waiſen. Befragt um die Grund 
ſätze, welche bei der Vertheilung die Regierung leiteten, antwortete 

betreffende Commiſſar, daß ſolche bisher nicht aufgeſtellt ſeien. Dageg 
wurde betont, daß eine Normirung ſchon deshalb unerläßlich ſei, w 
unter dem unwürdigen Titel einer Unterſtützung die Penſionsverhä 
niſſe der Staatsbeamten nicht der Willkühr ihrer Vorgeſetzten preis 
gegeben werden können. Aus der Gruppe wird wahrſcheinlich e 
bezügliche Reſolution hervorgehen. Vielleicht kommt damit auch 

Angelegenheit der alten Staatspenſionäre um Erhöhung ihrer Pen 
ſionen in Fluß. Das Comite derſelben hat ſich zur Abhilfe des Noth; 
ſtandes mit einem Immediatgeſuche an den Kaiſer gewandt, welche 
in Abſchriften unter den Abgeordneten eirkulirt. Es ſei noch erwäh 

daß in der geſtrigen Sitzung dieſer Gruppe ein Antrag auf Herab 
ſetzung des Immobilien⸗Stempels angekündigt wurde. — Der Nach 
folger des landwirthſchaftlichen Miniſters, Grafen Königsmarck, i 
noch immer nicht ernannt. Aber in der politiſchen Welt iſt man mi 
der Defignirung von Candidaten nicht müßig. Diesmal nimmt man 
fie aus den Reihen der Abgeordnten und beſchäftigt ſich mit den 
Namen v. Wedell⸗Malchow, v. Benda, Friedenthal u. A. Wir haben 
nirgends einen Anhaltspunkt für dieſe Candidaturen gefunden. Auch 
wird die Combination von den parlamentariſchen Parteien beſtritten 
Unter den Nattonalliberalen it man nicht der Meinung, daß einer 
ihrer notablen Männer, der zugleich Vorſtandsmitglied der Partei iſt 
n einem Miniſterium Platz nehmen dürfe, von dem zwei Dritter 
conſervative Neigungen haben. Ferner jagt man, daß ein prononl 
eirter Conſervativer, wie Abgeordneter v. Wedell⸗Malchow nicht den 
Anſpruch auf das Vertrauen der liberalen Abgeordnetenhausmajorität 
erheben dürfe, wenn er ſich auch in der letzten Stunde vor der Nach 
wahl zu den Grundſätzen der Gouvernemental⸗Conſervativen bekann 
Man wird ſich mit der Ernennung des neuen landwirthſchaftliche 
Miniſters wohl bis zur Rückkehr des Fürſten Bismack gedulden müſſen. — 
In der geſtrigen Sitzungſder 1. Abtheilung des Abgeordnetenhauſes wurde 
die Wahl des cleriealen Abgeordneten Grafen Stolberg (Altenkirch 

Neuwied) einer Prüfung unterzogen. Das Reſultat war, wie voraus 
zuſehen, dem Grafen günſtig, denn die Ultramontanen beſitzen 
Majorität in jener Abtheilung, und machten davon den beiten Gebrauch 
Es liefen mehrere Proteſte ein, darunter auch einer von mehrer 
Wahlmännern, welche die Einladung zur Betheiligung an der W 
in derſelben Stunde erhielten, in welcher ſie an dem entfernten Wa 
ort ihre Stimmen abgeben ſollten. Noch eclatanter iſt der Proteſt 
von drei Wahlmännern, die der erſten Klaſſe angehören und ſich jelbft 
die Stimme gaben. Das Wahlbureau bezeichnete dieſes verfaſſungs⸗ 
mäßige Verfahren als ungehörig und wies die drei Männer aus dem 
Wahlkörper hinaus. Nichtsdeſtoweniger wurde von der fo zuſammen⸗ 
geſetzten erſten Abtheilung die Wahl des Grafen zu Stolberg für giltig 
erklärt. — Durch die Journale gehen halbofficiöſe Mittheilungen über 
den Entwurf der neuen Provinzial⸗Ordnung, dev bekanntlich Gegen 
ſtand einer vertraulichen Berathung zwiſchen dem Miniſter des Innern 
und 5 Mitgliedern verſchiedener Parteien des Abgeordnetenhauſes war 

Graf Eulenburg forderte in der erſten Sitzung der Vertrauensmänner⸗ 
commiſſion die Mitglieder zur Verſchwiegenheit auf und wunderte fh 
bereits in der zweiten Sitzung, daß über die Details Einiges in die Oeffent⸗ 
lichkeit tranſpirirt war. Jetzt wird von Officiöſen zur nicht geringen Ver⸗ 
wunderung der parlamentariſchen Conferenzmitglieder der hauptſächlichſte 
Inhalt des Geſetzentwurfs publicirt. Sie legen Verwahrung gegen 

dieſe Indiscretion ein, die offeubar von halbamtlicher Seite ohne 
Kenntniß der obengedachten Vorgänge begangen wurde. — Die viel⸗ 
beſprochenen Berliner Abgeordnetenhauswahlen, die wegen des babet 
angewendeten Steuermodus angefochten wurden, ſind in der geſtrigen 
Sitzung der ſiebenten Abtheilung Gegenſtand der Prüfung geweſen 
Es lagen Proteſte eines Profeſſors der hieſigen Univerſttät vor, deſſen 
Namen nicht publicirt werden ſollte und, wie angenommen wurde, dem 
Verfaſſer der vielgeſenen Proteſtartikel in der „Nat.⸗Ztg.“ angehört. 
Ferner proteſtirte der bekannte Clubredner Herr Wilhelmi, ein Herr 
Schramm u. A. gegen die Berlner Wahlen. Referenten der Abthei⸗ 
lung waren die Abgeordneten Lauenſtein und Berger. Der Erſtere 
plaidirte in einem ebenſo fachlichen, als ausführlichen Referate für die 
Gültigkeit der Wahlen. Dagegen ſprach nur mit etwas befremdendem 
Pathos der Centrumsabgeordnete Statz (Aachen), worauf mit über⸗ 
wiegender Majorität die Gültigkeit der Berliner Wahlen beſchloſſen 
wurde. — Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes ſtellt ſoeben das 
Zuverzeichniß der einzelnen Fractionen auf, welches in üblicher Weiſe 
unter den Druckſachen des Hauſes erſcheint. Bemerkenswerth iſt eg, 
daß die Altliberalen ſich in der Zahl von 5 Mitgliedern wieder z 
einer Fraction conſtituirt haben, welche aus den vier älteren Mit⸗ 
gliedern Abgeordneten v. Bonin, Schellwitz, Stelzer und Wagner (Franz: 
burg) beſteht. Das fünfte Mitglied ſcheint ein neugewähltes Mitglied zu 
ſein. Die Namensliſte der ultramontanen Fraction führt zum Schluß 
als „Gäſte“ die Abgeordneten v. Gerlach und Dr. Brüel auf. Die 
Liſte enthält endlich 16 Abgeordnetennamen, die zu keiner Fraction 
gehören. 5 


Berlin, 30. November. [Aus dem land wirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium. — Die Fortſchrittspartei.] Die Nach⸗ 
richten über die bevorſtehende Beſetzung des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſteriums ſind ohne Zweifel mit großer Vorſicht aufzunehmen. Der 
Etatentwurf rührt jedenfalls aus einer Zeit her, wo man beabſichtigte, 
an Stelle des feines Miniſterſitzes ſchnell überdrüſſig gewordenen 
Grafen Königsmark einen conſervativen Politiker, wie den Herrn 
v. Blankenburg zu berufen. Dafür ſpricht die neue Miniſterialdirector⸗ 
Stelle, welche in Vorſchlag gebracht wird, und ohne Zweifel für den 
Präſident Schellwitz beſtimmt iſt. Derſelbe gerirte ſich auch bei den 
Berathungen, welchen die ſogenannten Commiſſarien des Abgeordneten⸗ 
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der es von einem Subalternbeamten mit ſubalterner Bildung zu feiner 

etzigen einflußreichen Stellung mit Hilfe eines bewundernswürdigen 

leißes gebracht hat, vermochte während ſeiner arbeitsreichen Beamten⸗ 

fbahn leider nicht die Lücken ſeiner Vorbildung nachträglich auszu⸗ 

en und iſt deshalb nach der Meinung anderer Räthe ebenſo wenig 

ignet zum Vorgeſetzten geiſtig hoch begabter Männer, als er nach 

der Meinung der Agricultur⸗Gelehrten zum Dezernenten über die höheren 

andwirthſchaftlichen Lehranſtalten paßt. So lange der Miniſterpoſten 

nur ſcheinbar beſetzt iſt, kann die liberale Partei die neue Stelle kaum 

ä ewilligen, denn der Troſt, den bei der Gruppenberathung ein neu⸗ 

onſervatlves ſchleſiſches Mitglied zur Vertheidigung der neuen Poſition 

geltend machte, daß nämlich ein Miniſterialdirector zur Dispoſition ge⸗ 

ſtellt werden könne, nicht aber der älteſte Geheime-Rath, — dieſer 

ſt iſt hier doch müßig, da Niemand daran denkt, Herrn Heyder 

den die Mobiliſtrung geſtatteten höheren Poſten zu be⸗ 

5 Die Frage, ob es nicht angemeſſen ſei, die iſo⸗ 

titten landwirthſchaftlichen Akademien (Eldena, Poppelsdorf, Pros: 

welche einen ſteten Rückgang in der Zahl der Beſucher 

zen, während die mit der Univerſität Halle a/ S. verbundene Lehr: 

ſtalt regelmäßig wächſt, mindeſtens der Fürſorge des Herrn Heyder 

u entziehen und dem Cultusminiſterium unterzuordnen, wird ohne Frage 

im Plenum zur Erörterung kommen. Die Commiſſarien des Hauſes 

haben eine Ueberſicht über den Beſuch jener Anſtalten in den letzten 

zehn Jaheen erbeten. — Mit den Geſetzentwürfen des landwirthſchaft⸗ 

lichen Miniſteriums ſieht es, wohl in Folge der proviſoriſchen Per⸗ 

ſonalverhältniſſe, nicht To hoffnungsreich aus, als erwartet wurde. 

Zbwar ſteht die Vorlegung des durch Schellwitz verbeſſerten Entwurfes 

es Geſetzes über die Koſten in Auseinanderſetzungsſachen wieder bes 

; auc wird das im vorigen Jahre bereits in der Commiſſion 

urchberathene Fiſchereigeſetz, Dank der trefflichen Thätigkeit des Geh. 

ths Marcard, wieder vorgelegt werden. Ferner ſcheint eine beſſere 

yrdnung der troſtlos gewordenen Verhältniſſe der Feldmeſſer bevor⸗ 

ſtehen, wenigſtens in Betreff der Einnahmen dieſer Beamten. Da- 

gegen wird die Reform der Geſetzgebung über die Ent: und Be⸗ 

wäſſerungs⸗Zwangsgenoſſenſchafteu noch hinausgeſchoben. Bekanntlich 

hatte die Regierung auf einen vom Abgeordnetenhauſe angenommenen 

Antrag des Abgeordneten Pariſius in Ausſicht geſtellt, ſchon in der 

rletzten Seſſion ein Geſetz vorzulegen, wonach die Vorſchriften 

effend jene Zwangsgenoſſenſchaften (Geſeze vom 28. Februar 1843 

nd 11. Mai 1853) von dem polizeiſtaatlichen Bevormundungsſyſtem 

eier gemacht werden. Jetzt will das Miniſterium die ſogenannte Vor⸗ 

geſetzgebung revidiren, und bis der betreffende Geheimrath mit 

er Arbeit fertig iſt, kann noch Jahr und Tag vergehen. Die Ge⸗ 

ld der preußiſchen Abgeordneten iſt ja — ſiehe Kreisordnung! — 

gewiſſen Reformgeſetzgebungs⸗Fragen ſo erprobt worden, daß über⸗ 

ße Gründlichkeit keinen Miniſter gefährdet. — Die Fortſchrittspartei 

etzt 71 Mann ſtark: 23 Oſtpreußen, 4 Weſtpreußen, 1 Pommer, 

Schleſier, 10 Brandenburger, 3 Sachſen, 10 Weſtfalen, 3 Rhein⸗ 

änder, 8 Regbz.⸗Wiesbaden, 5 Schleswig⸗Holſteiner. Die offizielle 

Ziffer ſoll 72 fein, aber ich kann den 72 Mann nicht entdecken, und 
nehme einen Irrthum an. 8 


[Ausbildung des preußiſchen Eiſenbahnnetzes.] Es 
urde vor längerer Zeit mitgetheilt, daß der Handelsminiſter die Pro⸗ 
inzial⸗Behörden erſucht habe, zum Zweck der Ausarbeitung eines 
anes für die weitere Ausbildung des Preußiſchen Eiſen⸗ 
nnetzes möglichſt bald diejenigen Eiſenbahnverbindungen zu be⸗ 
zeichnen, welche die localen Intereſſen der betreffenden Provinz oder 
auch deren Beziehungen zu den Nachbarprovinzen und Nachbarländern 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Die inzwiſchen eingegangenen Ma: 
erialien ſind nunmehr im Handelsminiſterium geſichtet und verarbeitet 
und auf Grund derſelben iſt ein Plan vollendet: der gegenwärtig nur 
och der Zuſtimmung der mitbetheiligten Verwaltungen bedarf, um fo 
dann der Oeffentlichkeit übergeben zu werden. In Verbindung hiermit 
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Stadt⸗ Theater. 
„Die luſtigen Weiber von Windſor“, 
Shakeſpeare's gleichnamigem Luſtſpiel von Moſenthal, 
comp. von Nicolai. 
Die Künſtlerſocietät „Nicolai und Moſenthal“ gehört zu den 
glücklichſten, welche je zwiſchen Text⸗ und Tondichter geſchloſſen worden 
find. War auch ihr gemeinſames Wirken nur auf die Erreichung einer 
einzigen Aufgabe: der vorgenannten Oper gerichtet, jo wurde dieſelbe 
och überraſchend erfolgreich gelöſt und das Werk, welches vereinte 
pferiſche Kraft und Gewandtheit in's Leben riefen, konnte wahrlich 
Concurrenz mit ähnlichen in⸗ und ausländiſchen Producten feiner 
Zeit aushalten. Es möge nicht ſcheinen, als ſollte das Verdienſt des 
nen Socius damit geſchmälert werden, wenn die Arbeit H. S. Mo⸗ 
ſenthal's als die weniger umfangreiche bezeichnet wird, denn was in 
feinem beſchränkteren, aber überaus wichtigen Reſſort als Librettiſt zu 
leiſten war, hat er umſichtig, ſachkundig und geſchickt erledigt. 
unächſt muß man, wenn es galt, auf einen Luſtſpielſtoff Shakeſpeare's 
zurück zu greifen, die Wahl „der luſtigen Weiber“ beſonders gelungen 
nennen. Das Stück, ſchon einer ſpäteren Periode Shakeſpeare's an⸗ 
gehörend, ſpiegelt die geiſtige Größe des Dichters im Verhältniß zu 
den übrigen Werken jener Periode am wenigſten glänzend wieder. Es 
t rein realiſtiſch gehalten, ohne idealen Zug, mehr auf das Draſtiſche 
der Situation und Verkettungen, als auf eine feine Charakteriſtik des 

Einzelnen berechnet. Dem entſprechend iſt auch das poetiſche Gewand 

ur höͤchſt ſelten angelegt, die Proſa vorherrſchend. Trotzdeſſen, ja 
grade deßwegen war es aber für einen komiſchen Operntext wie ge: 
ffen, denn was hätte beiſpielsweiſe ein Librettiſt oder gar der Ton⸗ 

ter mit dem tief pfychologiſchen Gehalt, der poetiſchen, geiſtſprühen⸗ 

en Diction, dem heißen Witzgefecht in „Was ihr wollt“ oder „Viel 
Lärm um Nichts“ anfangen ſollen! Hätte die Umgeſtaltung ſolcher 
Stoffe zu Dpernterten nicht in gleicher Weiſe ſchwere Sünde gegen 
akeſpeare heißen müſſen, wie es die Verwerthung eines Romeo, 
ebeth, Hamlet iſt! — Erſcheint alſo ſchon die Wahl dieſes Luſtſpiels 
an ſich als ein beſonderes Verdienſt, fo liegt ein weiteres in der 
bühnengerechten, wirkſamen Bearbeitung, die mit richtigem Scharfblick 
us dem Original das für den muſikaliſchen Ausdruck Fähige heraus: 
griff und durch eine gefällige Versform der Compoſition nahe legte. 

Doch das Libretto iſt bekannt genug, als daß wir dieſe Seite des Wer⸗ 
s hier eingehender würdigen müßten. 

Andererſeits ſetzte nun Nicolai die ganze Fülle ſeines Talentes 
n und ſchuf ein muſtkaliſches Opus, in welchem wir die Vorzüge der 
damaligen rivaliſirenden Tondichter des In- und Auslandes auf dem 
Gebiete der heiteren Muſe glanzvoll vereinigt finden, Der elegante 
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Die Vorſchläge, bereits 
in die Form eines motivirten Geſetzentwurfs gekleidet, unterliegen gegen⸗ 
wärtig der Prüfung des Finanzminiſters vom Standpunkte der ſinan⸗ 
ziellen Aufgaben und Hilfsmittel des Staates. 

Poſen, 28. November. [Geheime Miſſion.] Wie man der 
„Oſtſ. Z.“ von hier ſchreibt, iſt der Regens des hieſigen geſchloſſenen 


geiſtlichen Seminars, Likowski, in geheimer Miſſion des Erzbiſchofs 


Ledochowski nach Frankreich gereiſt. Der „Poſ. Z.“ zufolge ſoll ein 
hervorragender Domgeiſtlicher nach Rom miſſionirt worden ſein. 

Poſen, 1. Dec. [Gerichtliche Vernehmung.] Am 26. v. M. 
wurden die Gneſen die Geiſtlichen Krepeck und Paſikowski gerichtlich 
als Zeugen wider den Erzbiſchof vernommen. Es handelte ſich auch 
hier wiederum wahrſcheinlich um die ungeſetzliche Anſtellung des Letz⸗ 
teren; möglich jedoch, daß auch das nöthige Material zur Anklage 
wider Paſikowski ſelbſt geſammelt werden ſoll, der ganz ungenirt 
liche Functionen ausführte. 

Lüneburg, 27. November. 
nehmen nach ſoll dieſer Tage der Verkauf unſeres Silberſchatzes mit 
dem königlichen Miniſterium abgeſchloſſen ſein. Als Verkaufsſumme 
nennt man 220,000 Thlr. 

Limburg, 27. November. [Ein gemäßigter Biſchof.] Die 
Bauern auf dem Weſterwalde ſollen nicht wenig gegen den Biſcho 
von Limburg aufgebracht ſein, weil dieſer nicht entſchieden gegen die 
Regierung vorgeht und nicht nach Belieben Pfarr-Verſetzungen vor⸗ 
nimmt. Eine ſtämmige Deputation von Bauern will nächſten Sonn⸗ 
tag nach Limburg, um bei Sr. Gnaden einmal fih zu erkundigen, ob 
er, wie man im Lande ſage, mit der Regierung unter einer Decke 
ſtecke und ein geheimes Abkommen mit dem Oberpräſidenten getroffen 
habe? Der Biſchof und der größte Theil feines Dom⸗Capitel iſt aller⸗ 
dings durch die Kämpfe mit der früheren naſſauiſchen Regierung ge⸗ 
witzigt geworden, daß man ſchließlich doch den Kürzeren zieht, und 
daher werden neue Kämpfe möglichſt vermieden. Außerdem hat der 
Biſchof, wie das Capitel, durch die preußiſche Regierung ſeit 1866 
eine ſo anſehnliche materielle Aufbeſſerung erhalten, daß man dieſe 
nicht gern in Frage ſtellen möchte. Nur ein einziger Kampfhahn tft 
unter den Domherren, der in Aachen als ultramontaner Candidat für 
den Landtag auftrat, dem aber wohlweislid, von dem Biſchof, der 
ſeine Ruhe liebt, unterſagt wurde, ein Mandat nach Berlin anzu⸗ 
nehmen. (H. C.) 


Aus Kurheſſen, 28. Noobr. [Die Abſetzung der nieder⸗ 
heſſiſchen Paſtoren] Grau in Lichtenau, Witzel in Schemmern 
und Zülch in Hombreſſen ift jetzt ebenfalls erfolgt, fo daß bis zur 
Stunde zwölf Dienſt⸗Entlaſſungen vorliegen. Bei den außerordent⸗ 
lichen Pfarrern handelt es ſich ſelbſtverſtändlich nur um eine Streichung 
im catalogus expectantium. Der Pfarrer und ehemalige Metro⸗ 
politan Hartwig in Waldkappel bleibt vorerſt noch ſuspendirt, da ſeine 
Krankheit die Beendigung des ſtrafgerichtlichen Unterſuchungs⸗Verfahrens 
verzögert hat. — Das vor einigen Wochen von uns in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Ultimatum des Conſiſtoriums an die renitenten Paſtoren iſt nun⸗ 
mehr wirklich erfolgt und an die bis jetzt noch nicht ſuspendirten oder 
abgeſetzten Wilmar'ſchen Paſtoren vor einigen Tagen abgeſandt worden. 
Der Erlaß fordert zum letzten Male förmlichen Rücktritt von dem 
Proteſte gegen das Geſammt⸗Conſiſtorium, während er im Falle des 
Beharrens in der Renitenz unnachſichtliche Entlaſſung androht. Das 
Schriftſtück dürfte Seitens der Adreſſaten wohl abermals ad acta ge⸗ 
legt werden. (Fr. J.) 

Aus Kurheſſen, 28. November. [Ehe oder Concubinat.] 
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of. Z.) 


franzöſiſche Stil der opera comique, wie er Auber eigen war, das 


ſinnlich melodiſche Element der Italiener, ordnen ſich hier zwangslos 
deutſcher Gründlichkeit und äſthetiſcher Feinfühligkeit unter, — kurz, 
die Partitur iſt ein Schmuckkäſtchen, deſſen Inhalt auch für das ge⸗ 
übteſte Kennerauge nichts Unechtes aufweiſt. Welch' ein Reichthum 
graziöſer, unmittelbar feſſelnder Themen, welche fein durchdachte Stim⸗ 
menführung in den Enſembles, welch' beredte und gewählte Sprache 
des Orcheſters, welch' geſunder, humoriſtiſcher Zug endlich durch das 
ganze Werk, fern jeder Platitüde! — Doch auch dieſe hervorragenden 
Eigenſchaften der Compoſition erfreuen ſich ſchon ſeit vielen Jahren 
einer ſo allgemeinen Anerkennung, daß es der Beläge für dieſelben 
wohl kaum bedarf. War es uns doch nur darum zu thun, mit den 
voranſtehenden Worten das Werk als alten lieben Freund zu begrü⸗ 
ßen, den wir einige Zeit vermißten und welcher von unſerer Ehrlichkeit 
hoffentlich ſo überzeugt iſt, daß er dieſen lobesvollen Willkommen nicht 
für leere conventionelle Artigkeit halten wird. 

Die Aufführung der Oper fand am Sonntag vor ausverkauftem 
Hauſe ſtatt, ein Beweis für die allſeitige Sympathie im Publikum, 
welche ſich vorausſichtlich auch bet den Repriſen des Werkes bethätigen 
wird. Unſer Blick fällt zunächſt auf die Trägerinnen der Titelrollen: 
Frau Robinſon und Fräulein Borée. Wir glauben den richtigen 
Maßſtab für die Beurtheilung ihrer Leiſtungen gewonnen zu haben, 
wenn wir den Werth derſelben mit Rückſicht auf die künſtleriſche In⸗ 
dividualität der Sängerinnen abwägen. Beider Wirkungskreis iſt die 
ſogenannte große Oper in dem Umfange, wie ſie heut bei den Bühnen 
Deutſchlands durchſchnittlich repertoirefeſt iſt. Sie pflegen auf dem 
Kothurn einherzuſchreiten und pathetiſch zu reden. Hier nun müſſen 
fie den Purpur ablegen und in das ſchlichte Gewand ehrſamer Bür⸗ 
gersfrauen ſchlüpfen, unſchuldige Scherze und Liebesgaukeleien treiben, 
mit Tönen leicht und anmuthig ſpielen, während ſie gewöhnt ſind, 
das weibliche Herz voll beſeeligender und verzehrender Leidenſchaft uns 
in ernſten Weiſen auszuſchütten. — Unter dieſer Perſpeetive nun 
wachſen ihre diesmaligen Leiſtungen um ein Bedeutendes, ſo daß wir 
geſtehen, namentlich von Frau Robinſon, welcher die ſchwierigere 
Aufgabe der Frau Fluth zugefallen war, überraſcht worden zu ſein. 
Anmuthig im Spiel, behandelte ſie den muſikaliſchen Stil, inſoweit es 
nicht ſeine höchſten techniſchen Anforderungen betraf, mit recht erfreu⸗ 
licher Gewandtheit und gab gleich Fräulein Borée, die ihren Part 
tadellos ſang, von der luſtigen Bürgersfrau Windſors ein Bild, an 
welchem uns mehr der gelungene Entwurf, als gerade deſſen Details 
Bewunderung abnöthigten. 

Die Darſtellung des Falſtaff durch Herrn Robigek werden wir 
von demſelben Standpunkte aus zu beurtheilen haben. Das draſtiſch 
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tet werden muß. 

„Nach der politiſchen Seite hin bekennt ſich Herr Referent zwar zu 
Anſchauung, daß die Grenzen der ae e ſchon dermalen weit 
nug gezogen ſeien, um den im Eingang der Reichsverfaſſung bezeichnen 
Neichszwecken nach jeder Richtung genügen zu können, — daß eine weiter, 
Ausdehnung dieſer Grenzen ſehr leicht dazu führen könne, den föderatl 
Charakter des Bundes und die berechtigten Stellung der Einzelnſtagten liegen 
müſſe, jeder ſolchen weiteren Ausdehnung in der Regel nach Thunfichkl 
entgegenzutreten, — allein, fo fährt der Referent fort, es wird doch by 
baieriſchen Standpunkt aus eine Ausnahme pon der Regel gewiß überall 
gerechtfertigt erſcheinen, wo die in Frage ſtehende Erweiterung der Zuſt 
digkeit des Reiches für Baiern in der Sache ſelbſt nicht nur mit keinem Nach, 
theile, ſonder ſogar mit einem weſentlichen Vortheile verbunden iſt, — im 
ferner diejenige Befugniß, welche aus der bisherigen Competenz der baier, 
ſchen Geſetzgebung in jene der Reichsgeſetzgebung übertragen werden ſolf 
ihren sachen ert für Baiern ohnehin bereits, wenn nicht ganz, doch 
großentheils verloren hat und wo endlich eine 0 e LU der Würde 
und Selbſtſtändigkeit des baieriſchen Staates aus der beabſichtigten Erwele 
terung der Reichszuſtändigkeit in keiner Weiſe zu beſorgen iſt. Es wird num 
weiter ausgeführt, daß alle dieſe Porausſetzungen im vorliegenden 15 un: 
zweifelhaft gegeben fein. (N. N 


München, 29. November. [Apoſtoliſche Inſtruetion.] Det 
altkatholiſche „Deutſche Merkur“ veröffentlicht den Wortlaut einer ſchon 
im März d. J. von Rom aus erlaſſenen „Apoſtoliſchen Inſtruction 
an mehrere Biſchoͤfe Deutſchlands.“ In dieſer Inftruction heißt ez: 
„Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen könnte jede Nachſicht bezüglich 01 
der Benutzung von Kirchen zu Gunſten der Neuketzer als Gleichgültig⸗ i 
keit und als Mangel an der nöthigen Feſtigkeit angeſehen werden und 
die Gefahr des Aergerniſſes und für die Einfältigen des Abfalls vom 
Grauben herbeiführen. Zur Beſeitigung der Gefahren und Aerger⸗ 
niſſe iſt darum der Simultan⸗Cultus in der nämlichen Kirche mi 
den Neuketzern weder zuzulaſſen noch zu dulden. In dem Fall, u 
den es ſich handelt, wenn nämlich die bürgerliche Behörde eine kath 
liſche Kirche gegen den Willen des Biſchofs den Neuketzern einzu 
räumen ſich vermißt, iſt von dem Didcefanbifchof, nachdem die ge 
eigneten Proteſte und auch ſchriftliche Reclamationen vor dem Gerichte 
vorausgeſchickt worden ſind, wenn dies alles erfolglos bleibt, die den 
Neuketzern eingeräumte Kirche zu interdieiren und fo gut es geht für 
die Bedürfniſſe der katholiſchen Gläubigen zu ſorgen. Wenn daraus 
auf der einen Seite ein materieller Nachtheil oder Verluſt erwächſt, ſo 
bleiben doch auf der andern Seite wenigſtens die Principlen gewahrt. 
Es wäre ſehr zu wünſchen, daß alle Biſchöfe in ähnlichen Fällen 2 
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komiſche Element wollte ſich nicht recht entwickeln, wiewohl zufällig de 
ſeriöſe Klang feiner ſchönen Baßſtimme zu dem letzten Reſt von bramar⸗ P 
bafivendem Heldenthum dieſes beutelſchneidenden Ritters wohl paßte, W 
Daher war auch ſeine Geſangsleiſtung als ſolche, einzelne Tact⸗ und 
Intonations⸗Ungenauigkeiten im großen Duett abgerechnet, lobenswerth F 
und der rauſchende Beifall, welcher dieſer Favoritnummer folgte, un 
fo gerechtfertigter, als Herr Robinſon den Fluth in jeder Hinſicht b 
— meiſterhaft geſtaltete. 8 SR 
Wir haben dieſer letzten Anſicht Nichts hinzuzuſetzen und wenden 
uns zu dem Liebespaar Anna und Fenton, von denen erſtere dureh 
Fräulein Stürmer zwar zu wohlgelungener äußerlicher Repräſen⸗ 
tation gelangte, doch des Reizes poetiſcher Schwärmerei ermangelte, 
mit welchem der Tondichter ihre wunderſüßen Weiſen umgeben hat, 
letzterer in Herrn Boll einen Vertreter fand, dem wir nur das 
ſinnlich-Schöne des Tones wünſchten, um ſeinen ſonſtigen Vor 
zügen beim Publikum zu gerechter Würdigung zu verhelfen. — Er- 
götzlich wirkten die Herren Kaps und Biſchoff als Junker Spärlich 
und Dr. Cajus, aber das Quartett zwiſchen ihnen und dem Liebe, 
paar wird denn doch allerſeits einer nochmaligen gründlichen Durch 
ſicht bedürfen. Bezüglich des Reich (Herr Mann) befindet ſeh 
unſere Bühne geradezu in embarras de richesse, denn wir könnten 
mit demſelben Erfolge Herrn Weiß herausſtellen. Von den Chören 
befriedigte nur der letzte für Frauenſtimmen nicht; die Ausſtattung 
war durchaus angemeſſen, das Orcheſter unter Herrn Müllers 
energiſcher Leitung recht tüchtig. Uns aber iſt Nichts erfreulicher, als 
die Wiederholungen des Werkes aus voller Ueberzeugung dem Publi- 
kum hiermit empfehlen zu können. 8. 6 


Lo be Theater. 

[Heinrich Heine's junge Leiden.] F 

Das Stück würde logiſch und ſachlich richtiger „Heinrich Heine“ 
alte Leiden“ heißen, denn nur wenige Dichter haben ſo viel von 
einer ſeandalſüchtigen Publiciſtik zu leiden gehabt, als Heine noch bei 
Lebzeiten und lange nach ſeinem Tode. Nachdem Katharina Theodora 
Zianitzka den unglücklichen Dichter zu einer kraft⸗ und faftlofen Roman⸗ 
brühe verarbeitet hat, macht Herr A. Mels — napoleoniſchen Ange: 
denkens — eine dramatiſche Sauce aus dem Jugendtraum des viel⸗ 
gequälten Mannes. „Die Einen mit ihrer Liebe, die Andern mit 
ihrem Haß“ klagt Heine ſelbſt ſchon einmal von denen, die ihn geärgert a 
haben und noch oft kehrt in feinen Schriften die unverhohlenſte Ar 
neigung gegen die in Deutſchland fo ſehr beliebte Conſtruirung der 
Perſon eines Dichters aus ſeinen Werken und Worten wieder. 
Was würde Heine wohl gefagt haben, wenn er z. B. geſtern Abend 
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b 12 deren hervorragender Finanzmänner in den letzten Tagen 
kebhafte Unterhandlungen wegen Placirung der 80 Millionen⸗Anleihe 
ehrt wurden, und daß die Verhandlungen ſoviel wie zum Abſchluſſe 
bediehen ſind. Danach würde die öſterreichiſche Regierung unter Aus⸗ 
15 der Vermittlung preußiſcher Bankiers direct mit der Seehandlung 
die Anlehens⸗Operation eingehen. Ob das ganze Anlehen, oder was 
iel glaublicher erſcheint, vorläufig nur eine Theilquote deſſelben auf: 
enommen und ob in erſter Reihe ein Lombardgeſchäft in Ausſicht 
genommen wird, iſt nicht bekannt. 

Regierungsjubiläum des Kaiſerz.] Montag Abend wird 
bie Stadt aufs Prächtigſte beleuchtet und wird der Kaiſer um 7 Uhr 
Abends eine Rundfahrt durch die Straßen machen. — Die Beglück⸗ 
wünſchungsdeputationen werden am 1. und 2. Dec. empfangen. — 
Am 2. Dec. Abends findet eine Soiree in den Redoutenſälen ſtatt, 
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zu denen geladen find: Die vom Kaiſer empfangenen Deputationen, 
der k. k. Hofftaat, die Mitglieder des Herren⸗ und des Abgeordneten⸗ 
E. des Reichsrathes, die Mitglieder des niederöſterreichiſchen Land: 
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e der Bürgermeiſter Dr. Felder mit dem geſammten Gemeinde 
ik, die in Wien befindlichen activen und nichtactiven Generale und 
e Stabsoffictere der Garniſon und Landwehr. — Für den auf An: 
kung des Kaiſers gebildeten Fond zur Unterſtützung der Kleingewerke 
burden bereits mehr als 220,000 fl. geſammelt. 
„ Wien, 30. Noobr. [Graf Paar. — Die Situation 
In Peſt. — Cziraky und Sennyey.] Die Verfaſſungspartei Hi 
einigermaßen ſtutzig gemacht worden durch die Ernennung des Grafen 
Paar zum k. k. Botſchafter bei der Curie. Sachlich ſtand es freilich 
lange feſt, daß der ſeit dem Tode des Baron Kübeck vakante Poſten 
wieder beſetzt werden würde: denn trotz mancher berechtigten Einwen⸗ 
dungen hatte Graf Andraſſy in den letzten Delegationen die Bewilli- 
bund der Auslagen für dieſen Poſten im Budget von 1874 durchge⸗ 
ſetzt. Allein gegen die Perſon des neu ernannten Diplomaten liefen 
allerlei mißliebige Bemerkungen mit unter, die dadurch natürlich eine 
noch größere Tragweite erhielten, daß das „Vaterland“ jubelnd er⸗ 
klärte, der Graf ſei an dem päpſtlichen Hofe persona gratissima 
Obe herausfordernde Bemerkung baſirt vielleicht auf einer Ver: 
wechslung mit dem Fürſten Paar, der im Herrenhauſe zwar früher 
„ mit der Verfaſſungspartei ſtimmte, unter Hohenwart jedoch ſich den 
geudalen näherte. Wahrſcheinlicher war es einfach darauf abge⸗ 
ehen, die Liberalen zu ärgern, indem man den neuen Botſchafter als 
nen Ultramontanen verdächtigte. Dieſe Verdächtigung fiel indeſſen 
if ergiebigen Boden, da Paar in Turin nach dem Abbruche der 
siplomatifchen Verbindungen mit Sardinien bis zum Ausbruche des 
nalieniſchen Krieges als Geſchäflsträger fungirte, mithin für ein ſchnei⸗ 
diges Werkzeug der Politik eines Buol galt. Die Offielöſen belehren 
uns jetzt, Graf Paar ſei im Gegentheil im Quirinal mindeſtens eben 
ſod beliebt wie im Vatican und ſei zu dieſer Botſchaft nur als ges 
nauer Kenner der italieniſchen Zuſtände, wegen der Harmloſtgkeit 
und Reſerve feines Weſens, hauptſächlich aber deshalb auserfehen 
werden, weil Graf Andraſſy ſicher ſein kann, daß derſelbe ſich genau 
an feine Weiſungen halten und nicht durch ultramontane Einflüſſe 
influeneiren laſſen werde, wie es bekanntlich Beuſt mit dem Baron 
5 Meyenburg, dem Grafen Crivelli und anderen Diplomaten in Rom 
ergangen iſt. Nun, wir werden ja ſehen, was von der „ſtrengen 
diplomatiſchen Schulung“ des Grafen Paar, was von feiner „völlig un⸗ 
bräſudieirten religiöſen Stellung“ u. ſ. w. zu halten iſt. Nichtdiplo⸗ 
matiſche Menſchenkinder ſollten unbedingt glauben, wir brauchten in 
Rom einen ſchneidigen und nicht einen „harmloſen“ Repräſentanten! 
In Peſt ſcheint die Miniſterkriſis nochmals, wenn auch ſchwerlich auf 
lange Zeit, vertagt zu ſein. Bei der geſtrigen Aufwartung in der 
Offener Burg wenigſtens erklärte Perczel dem Kaiſer auf deſſen Anz 


frage ſehr zuverſichtlich und beſtimmt, die Partei werde Szlavy zum 
Bleiben bewegen. In der That ſind geſtern die Beſchlüſſe der Vor⸗ 
Konferenz, die einige Deakiſten abgehalten, in dieſem Sinne ausge: 
fallen. Da auch Szlavy inzwiſchen den Patriotismus über die Re⸗ 

gierungsmüdigkeit geſtellt und ſich eventuell zum Ausharren auf ſeinem 
Poſten herbeigelaſſen haben foll: wird die heutige große Conferenz der 
Deakpartei ohne Zweifel die 
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der erſten Aufführung feiner „jungen Leiden“ im Lobetheater beige⸗ 
wohnt hätte? Ich glaube, er hätte die tiefliegenden Augenlider in die 
Höhe gezogen und hätte dann mit dem unwiderſtehlich malitiöſen 
Lächeln, das ihm eigen geweſen, Herrn A. Mels in die Ohren ge⸗ 
kraunt: „Wiſſen Sie, mein lieber Cohn (Mels⸗Cohn), das müſſen Sie 
in einem Tingeltangel bei St. Pauli in Hamburg ſpielen laſſen, nicht 
aber auf einem ordentlichen Theater.“ 

Das hätte Heine fo gewiß geſagt, als er eine ſolche Dramatifirung 
ſei es auch welchen Dichters immer aufs Entſchtedenſte perhorrescitt 
hätte und damit iſt auch das Urtheil über das Stück von Mels aus: 

geſprochen. Nicht etwa wegen der Technik des Aufbaus, der Handlung, 
des Dialogs, der Charakteriſtik der Perſonen, ſondern vornehmlich der 
Tendenz wegen. Es ſind ſchon ſchlechtere Stücke geſchrieben und 
aufgeführt worden, die die Kritik paſſiren ließ, ja denen ſie ſogar 
einen Geleitſchein mitgab — hier aber muß ſie ſich entſchieden gegen 
ein Gebahren auflehnen, das allein geeignet iſt, die vielprojectirte Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Bühne und dem Tingeltangel in unmittelbarſter 
Weiſe herzuſtellen. Wo ſollen wir hinkommen, wenn Menſchen ſechs⸗ 
zehn Jahre nach ihrem Tode über die Bühne geſchleppt werden, wenn 
längſt noch die leben, die ſie gekannt, die mit ihnen gelebt, geliebt 
und durch Bande verknüpft waren, die der Oeffentlichkeit nicht preis- 
gegeben werden, am Allerwenigſten aber von der Bühne herab erzählt 
werden dürften? Da iſt die Muſe des erwähnten Tingeltangels doch viel 
eonfequenter, fie bringt lebende Perſonen auf ihre Bretter, Adele 
Spitzeder, Julie Ebergeny, Eugenie, Lasker, Bismarck, Richard Wagner, 
kurz alle Notabilitäten der Gegenwart, die intereffiven können. Ja 
wer weiß, ob nicht in einem der zahlreichen Stücke, die bei Lebzeiten 
Napoleons aus ſeinem Leben aufgeführt wurden, nicht auch von 
irgend einem ſpeculativen Stückefabrikanten — — Herr Mels als 
deſſen Famulus mit auf die Bühne irgend eines „Volks“⸗Theaters 
gebracht wurde. 

Nun, dagegen hätte Herr Mels ſicherlich ſich energiſch gewehrt — 
mit demſelben Rechte wehrt ſich heute die Kritik als Anwalt des todten 
Dichters gegen eine Dramatiſirung feiner jungen Leiden in einer Ten: 
denz, die augenſcheinlich blos auf den allergewöhnlichſten Theatereffect 
gerichtet iſt, mit demſelben Rechte proteftirt fie gegen eine Vorführung 

von lebenden Perſonen — denn Herrn Mels wird es ja vielleicht 
nicht unbekannt ſein, daß jene erſte Liebe Heine's gegenwärtig noch in glück⸗ 
lichen Verhältniſſen in Deutschland lebt, daß ſie aber eine Privatperſon 
iſt, die gegen eine ſolche unbefugte Vorführung nicht nur proteſtiren, 
ſondern ſogar klagen kann. 

5 Die Tendenz des Stückes — das werden mir ſicherlich die unbe⸗ 
fangenen Leſer zugeſtehen — iſt alſo entſchieden verwerfich. Aber 
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ſelbſt Sennyey und Apponyi noch um ein beträchtliches überbietet, 
votirte nämlich dem Miniſterium Szlavy in wahrhaft begeiſterter Weiſe 
ſein Vertrauen, indem er unter ſtürmiſchem Beifalle des Hauſes er⸗ 
klärte, es wäre ein großes Unglück für das Vaterland, wenn Szlavy 
durch „ſchwärmeriſche Ideologen“ abgelöſt werden ſollte, die Ungarn 


lich wird ihnen zu Muthe, wenn ſie ſehen, daß der Baron mit allen 
Elementen coquettirt, die den Dualismus perhorresciren, mit Tisza 
von der Linken und mit den Kroaten unter Mihajlovie. 


nach Wien abreiſt, wurde das Jubiläum bereits heute gefeiert. 
Abends war die Stadt glänzend erleuchtet und fand die Feſtvorſtellung 
im Theater ſtatt, heute erfolgte der Empfang der Deputationen. Be⸗ 


Präſidenten des Abgeordnetenhauſes. 


Aufgabe meines Lebens war es immer, meine treuen Völker zu beglücken, 
ihre geiſtige und materielle Entwickelung zu ſichern. Dies wird auch fürder 


keit eine gleiche! 


„neuen Experimenten“ preisgeben würden. So entzückt dieſe Herren 
von einem Miniſterium Sennyey pur sang auch fein würden, fo unheim⸗ 


Da der Hof morgen 


eſt, 29. Nov. 
u Geſtern 


[Kaiſer⸗Jubiläum.] 


merkenswerth war die Antwort des Kaiſers auf die Anſprache des 
Sie lautete: 

„Mit Freude nehme Ich den Glückwunſch der Reichstagsabgeordneten ent⸗ 
egen, und danke Ihnen für Ihre freundliche Erinnerung. Die theuerſte 


mein hauptſächlichſtes Beſtreben fein und Ihre treue Anhänglichkeit läßt Mich 
hoffen, daß die Vertreter des Landes mit patriotiſcher Bereitwilligkeit Meine 
väterlichen Abſichten unterſtützen werden. Im Laufe dieſes Jahres trafen 
ſchwere Schläge das Land, viele unſerer ſchönſten Hoffnungen wurden zunichte: 
aber darum haben wir keine Urſache zu verzagen. Wir dürfen nicht ermatten. 
Ich vertraue in die Lebensfähigkeit der Nation, und wenn ſtaatsmänniſche 
Weisheit und reiner Patriotismus zur Abſtellung der Uebelſtände ſich ver⸗ 
einigen, wenn das Intereſſe des Vaterlandes unſer einziges Loſungswort ſein 
wird und dieſes unſere Handlungen leitet, ſo wird die für Augenblicke ſtag⸗ 
nirende Entwickelung des öffentlichen Wohlſtandes durch ernſte und aus⸗ 
dauernde Arbeit wieder einen erfreulichen Aufſchwung nehmen. Entbieten 
Sie, meine Herren, Ihren Mandataren Meinen herzlichen Gruß.“ f 
[Franz Deak.] Mit Bedauern vernehmen wir — ſchreibt 
„Magyar Politika“ — daß Franz Deak' Geſundheitszuſtand noch 
immer wankend iſt und daß er entſchloſſen ſei, fein Deputirtenmandat 


niederzulegen. 5 
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Bern, 27. Nov. [Jubiläum. — Verurtheilung.] Heute 
feiert die Bundesverfaſſung von 1848 ihr 25jähriges Jubiläum. Die 
Ehre, als Mitglieder der Bundesverſammlung von jener Zeit an mit 
ihr Jubilare zu ſein, theilen Dr. R. Eſcher von Zürich, die Berner 
Seiler, Karrer, Migy und J. Stämpfli, der Luzerner Dr. v. Segeſſer, 
die Glarner Weber und Dr. Blumer, Oberſt Stehlin aus Baſel, 
Peyer⸗Imhof aus Schaffhauſen, die St. Galler Aepli und Hunger⸗ 
bühler, der Thurgauer Dr. Kappeler, der Teſſiner Battaglini und 
Carteret von Genf. Im Bundesrath befindet ſich noch von jener Zeit 
an Bundesrath Näff von St. Gallen und endlich bekleiden noch eid⸗ 
genöſſiſche Aemter ſeit jener Epoche Kanzler Schieß aus Heriſau, die 
Geſandten in Paris und Rom, Dr. Kern aus dem Thurgau und 
Pioda aus dem Teſſin, die Ueberſetzer Chevalier und Girardet, Regi⸗ 
ſtrator Tobler und Ober⸗Zollreviſor Meyer. — Nachträglich habe ich 
zu melden, daß in den letzten Tagen der Luzerner, welcher am 28. 
September d. J. in Kleinbaſel einen jungen Deutſchen mit einem 
Todtſchläger derart gehauen, daß er den Folgen erlegen, von den Basler 
Gerichten zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden iſt; von den 
anderen bei dieſem Attentat betheiligten Schweizern erhielt einer 14 
Tage Gefängniß, zwei wurden freigeſprochen, drei ſind flüchtig. Be⸗ 
kanntlich hatten einige junge Deutſche in dem Bierlokal zur „Burg⸗ 
vogtei“ patriotiſche deutſche Lieder geſungen und den Anlaß zu dem 
traurigen Vorfall gegeben. Jedenfalls hat das Gericht nicht zu ſtreng 


geurtheilt. 5 
Italien 


Nom, 27. Nov. [Miniſter⸗Präſident Minghetti] unter: 
handelt mit den Directoren der Tabaksregie über die Ausdehnung des 
Tabaksmonopols auf das bis jetzt von demſelben verſchont gebliebene 
Siellien. Die Sicilianer werden natürlich nicht gern auf ihre privi⸗ 
legirte Stellung verzichten. Aber die Finanzen konnen eine Vermeh⸗ 
rung der Einnahmen gut vertragen, abgeſehen davon, daß die Billig⸗ 

aller Provinzen erheiſcht. 

die Ausfü hinter der Tendenz nur wenig zu⸗ 
rück. Die ganze Handlung hängt an einem ſo dünnen Faden, daß 
der Zuhörer in einem fort in Angſt ſchwebt, er könnte reißen. Das 
dreigetige Stück dreht ſich um den Autor der „Traumbilder“, die im 
„Wächter“ unter dem Anagramm Sy Freudhold Rieſenharf (die erſte 
Silbe hat ſich Herr Mels geſchenkt) erſchienen, und die ganz Hamburg, 
wohlgemerkt ganz Hamburg, die „Stadt von Banko und Raucher⸗ 
fleiſch“ in ungewöhnliche Aufregung verſetzt haben ſollen. Der Makler 
Liebenthal, ein halb närriſcher und eitler Burſche, wird durch eine 
alberne Verwechslung für den Dichter gehalten und dann ſogar der 
Hühneraugen-⸗Operateur und Lotterie-Collecteur Hirſch — unſern 
Leſern aus den „Italieniſchen Reiſebildern“ bekannt. In der That, 
man weiß nicht, Toll man mehr über die Ungeſchicklichkeit oder Naivität 
lachen, mit der hier literarhiſtoriſche Thatſachen verdreht, entſtellt und 
lächerlich gemacht werden. Wer nur einmal jene ſchaurigen „Traum⸗ 
bilder“ geleſen, die Heine mit ſeinem Herzblute gedichtet, von der 
Geliebten, die dem Dichter auf herrlichem Blumenlande ſeinen Sarg 
gräbt, jene düſtere Ballade von Don Ramiro, der als blutiger 
Schatten auf dem Hochzeitsfeſte ſeiner Geliebten erſcheint und dann 
wieder jene ſanften klagenden Lieder, bald von banger Erwartung der 
Geliebten, voll Sehnens und Bangens, bald voll Schmerzes und 
Kummers über die getäuſchte Hoffnung, die alle das eigene große 
Weh, die alte Geſchichte, die ewig neu bleibt, den großen Schmerz 
der unglücklichen Liebe ſchildern, der wird darüber nicht lachen, ſondern 
ſich mit Entrüſtung von einer ſolchen Fiction abwenden, die jenen 
edlen Mann, den Oheim des Dichters, Salomon Heine, ſo unendlich 
lächerlich macht, den Mann, dem wir recht eigentlich ja alle Schöpfun⸗ 
gen des Dichters zu danken haben. 

Soviel über die Idee der Handlung, die natürlich auch nicht den 
geringſten befriedigenden Abſchluß hat, da Mels es verſchmähte, Heine 
bei ſeinem Abgange vom Geſchäfte zur Univerſität die Hoffnung auf 
die Liebe Ditiliend mitzugeben, was doch entſchieden der Fall geweſen 
und einen immerhin befriedigenden dramatiſchen Schluß abgegeben hätte. 
Statt deſſen läßt ihn Mels großherzig darauf verzichten. Man denke 
ſich nun die peinliche Schluß⸗Situation: Heine, der freie, geniale 
Dichterjüngling, erhält die Erlaubniß, ſtudiren zu dürfen, fein Oheim 
giebt ihm nach langem Handeln 400 Thlr. jährlich hiezu, daneben 
ſteht Ottilie, der er kurz den Abſchied giebt, Mathilde, die er jedesmal 
für ihre Liebe und Aufopferung ſo anfährt, daß man fürchtet, er 
werde ſich an ihr thätlich vergreifen und im Hintergrunde der Hühner⸗ 
augen⸗Operateur Hirſch. Es wird nun in furchtbar ſchlechten Witzen 
darüber berathen, was Heine ſtudiren ſoll; endlich entſcheidet der Fa⸗ 
milienrath für die Juriſterei und mit einem haarſträubenden Kalauer 
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geht ganz eben fo mühſam wie diejenige des neuen Miniſteriums von 
Statten. Wie gemeldet, kam in der vorgeſtrigen Sitzung nur die 
Wahl von 13 Mitgliedern zu Stande. 
operation noch ſchlimmer an. 


das rechte Centrum ſich nicht über eine Candidatenliſte vereinb 
hatten, fo verlangte zu Anfang der Sitzung de Meaux den Auf 
der Wahl bis heute. 10 
und die Linke widerſetzte fih. Es gab großen Lärm. Arago 
Leroyer bemerkten mit Recht, daß über die Wahl des Verfaſſungsg 
ſchuſſes ſchon zu viel Zeit verfloſſen jet, da dieſelbe uach geſetzlich 
Beſtimmung binnen 3 Tagen von der Verkündigung der Prorogatton 
vollzogen werden muß. Es ſind aber ſchon 5 Tage verfloſſen und 
Commiſſion iſt noch nicht gebildet. 
hören, und fie fuhr fort zu proteſtiren, was ihr jedoch nichts h 
da mittlerweile die Deputirten der Linken prozeſſionswelſe ihre Sti 
zettel in die Urnen niederzulegen begonnen hatten. 
begann dann auch das rechte Centrum abzuſtimmen, un f 
vollzog ſich in großer Unordnung, indem ſich die äußerſte Rechte un 
wie am Tage vorher auch die äußerſte Linke enthielt. 
diesmal nur 5 Candidaten zu der erforderlichen Stimmenzahl: Daru 
Paris, L. Brun, d'Andelarre und Chesnelong. Im Ganzen find in 
dieſen 2 Tagen alſo 18 Commiſſtonsmitglieder gewählt worden; 


Verſammlung mit dieſer ſchwierigen Aufgabe heute zu Stande komm 


Hir 


a 1 zoperation der? 5 Commiſſ 
det der „N. Fr. Pr 8 guter Quelle, daß z der Grafen Cziraky b gesordnung. — Stimmen der ſe. — Cha 
chiſchen Regierung und der Preußiſchen Seehandlung|Diefer Magnat, — Akademie. — Ghika.] Die Geburt des Verfaffungsa 


Geſtern ließ ſich die W. 
Da in Folge der Uneinigkeit, die 


ſchen den Fractionen der Mehrheit ausgebrochen iſt, die Rechte 


nd 


Der Grund dieſer Forderung war einleuch 


Hiervon wollte die Rechte nicht 
1 


Nach und nach 
d die Wahl 


Es gelangten 


aber mittlerweile ſchon wieder eines derſelben, de Lareh, ausgeſchied 
iſt, ſo bleiben noch 13 Mitglieder zu wählen. Es iſt fraglich, ob 


wird. — Man begreift, daß nach dieſen Vorfällen und inmitten der 
Aufregung, welche die Bildung des neuen Cabinets hervorgerufen 
hatte, die Kammer keine Luſt zu ruhiger Beſchäftigung mit ihrer Ta⸗ 
gesordnung verſpürte. Die Diskuſſion über das Unterrichtsgeſetz wurde 
um acht Tage hinausgeſchoben, da der Unterrichtsminiſter de Fourt 
noch keine Zeit gefunden, ſich mit der Vorlage bekannt zu machen. 
Von den übrigen Gegenſtänden der Tagesordnung nahm man kei 
Notiz. Erwähnen wir nur noch, daß Janzé einen Geſetzvorſchlag 
einbrachte, demzufolge die Geſandten nicht mehr zugleich Deputirte 
ſein können. 23 
In der geſammten Preſſe wird der geſchehene Regierungswechſel 
in dem bereits von uns angedeuteten Sinne dargeſtellt. Er bedeut 
ſagt man, daß die Regierung ſich definitiv in dem Septennat einri 
ten will. Es ſind freilich die Antecedentien der leitenden Miniſte 
nicht derart, daß die Republikaner volles Vertrauen faſſen können 
und wenn das Cabinet de Broglie⸗Decazes mit der legitimen Monar 
gebrochen hat, fo will dies nicht beſagen, daß es darauf verzichte, a 
ſeine Art Reaction zu treiben. Bei alledem rechnen die Republikaner 
darauf, daß, zu welchen Maßregeln auch die Regierung greifen m 
das Zerwürfniß unter den Fractionen der Rechten ſchließlich der 
publik zu Gute kommen müſſe, um ſo mehr, als man aus mancherlei 
Anzeichen ſchließt, daß Mae Mahon die Luſt verloren hat, für eine 
Partei zu arbeiten, die gar zu offenkundig ſeine Präſidentſchaft nur 
als einen Nothbehelf behandelt. Es beſtätigt ſich, daß Mae Mahon 
durch einen Machtſpruch die endliche Bildung des neuen Cabin 
herbeigeführt hat. Man könnte ein Buch füllen mit der Geſchi 
der Umtriebe, die vorgeſtern geſpielt und welche ſelbſt einen Heiligen ı 
die Geduld gebracht hätten. Sie ſind für den Augenblick gegenſtands⸗ 
los geworden, da heute das Abendblatt abermals die Ernennung 
dreier Unterſtagtsſeeretäre verkündigt. Die Auserwählten find Ve 
(Juſtiz), Lefebvre (Finanzen) und Desjardins (Unterricht). 
Zu den unterhaltenden Geſchichten, welche mit Bezug auf de 
Grafen von Chambord in den letzten Tagen in Umlauf geſetzt word 
find, fügt heute der „Soir“ eine neue, die luſtigſte von allen. D 
Graf, ſagt er, war auf jedes Ereigniß vorbereitet; er ſollte beim 
ſten Signal zu Pferde ſteigen, und zwar auf dem Baſtille-Platz, von 
dort die Linie der Boulevards entlang reiten und ſich ſchließlich 
Louvre einquartieren. Nur auf die Nachrichten aus der Kammer und 
auf das dringende Anrathen ſeiner Freunde hätte er auf dieſen Pla 
verzichtet. Die Pariſer find da um ein ſchönes Schauſpiel gekommen. 
In der Akademie hat geſtern die feierliche Aufnahme Viel⸗Caſtel' 
ſch's fällt der Vorhang. Das iſt die ſittliche Löſung des Conflikts 
— Die Tendenz des Stückes iſt alſo ſchlecht, die Handlung ebenfalls, 
nicht minder aber die Charakteriſtik der Perſonen. Heine, der d 
in den Vordergrund hätte geſtellt werden müſſen, iſt eigentlich n 
Staffage. Onkel Salomon, Hirſch, Mathilde — alle find fie bed 
tender als er und beſſer! Hört man aber die Deklamationen die 
Harry Heine, jo gelangt man zu der feſten Ueberzeugung, daß der 
Autor ſich nur wenig in den Geiſt des Dichters vertieft hat, den er 
zu dramatiſiren unternommen. Ein ſolch' phantaſtiſcher Faſelhan 
war Heine niemals und in ſolchem Phraſenbombaſt hat er nie geſproche 
Und dieſer Onkel Salomon, der bald von der Gewalt der Poeſte über: 
wältigt, bald von der Proſa der Börſe fortgeriſſen wird und dieſe 
Ottilie, die den Dichter liebt und doch nicht liebt und die ihm dann 
ſchließlich das Ultimatum ſtellt: entweder reich zu werden und ſie 
heirathen oder arm zu bleiben und ein großer Dichter zu werden, und 
dieſe Mathilde, bald Schwärmerin, bald klug, muthig und entſchloſſen, 
— kurz, es ſind alle in ſo widerſprechenden Farben gezeichnet, daß 
auch nicht ein einheitlicher Zug in einem Charakter feſtgehalten iſt. 
Eine einzige treffliche Figur iſt in dem ganzen Stücke — nämlich 
der Hühneraugenoperateur Hirſch und dieſe iſt nicht originell, ſondern 
eine Copie des Hirſch Hyaeinth aus den Reiſebildern Heine's und der 
unzähligen Theaterjuden von Iſak Stern bis zu Freitag's Schmock. 
Daß das Stück von hiſtoriſchen Unrichtigkeiten wimmelt, mag ich 
gar nicht exit hervorheben.) — Das iſt ſo dichteriſche Licenz, von 
der hier allerdings im weiteſten Umfange Gebrauch gemacht wur 
Doch das wäre verzeihlich geweſen, wenn nur ſonſt etwas 
oder richtig wäre. Leider iſt dies nicht der Fall und ich könnte W 
für Wort, Scene für Scene den Beweis hiefür liefern. Doch gla 
ich, ſoweit dies in dem Rahmen eines Theaterberichtes möglich, die 
ohnedies ſchon gethan zu haben. = . 
Daß bei einem ſolchen Stücke auch der Darſteller Mühe um 
verſteht ſich von ſelbſt. Es lohnt ſich durchaus nicht, auf Einzelheiten 
einzugehen — es war ein verfehlter Verſuch und hoffentlich wird bi 
Direction, die ſonſt Novitäten mit Glück und Geſchick aufzufinden wa 
nach den landesüblichen zwei Wiederholungen uns mit der ferner 
Aufführung der jungen Leiden Heinrich Heines verſchonen, des Dichte 
der in prophetiſcher Vorahnung von ſich geſagt hat: N 
Selten habt Ihr mich verſtanden, x 
Selten auch verſtand ich euch; A N 
Nur wenn wir im Koth uns fanden, 


Da verſtanden wir uns gleich! f A 
*) Leſer, die ſich dafür 191 90 verweiſe ich auf Adolf Strodt man; 


ausgezeichnete Biographie des Dichters und auf meine Schriften „He 
rich Heine und das Judenthum“, „Heinrich Heine“ und „Unter Palme 


„und ſeit Me 


Ausnahme indeß der Ernennung Baragnon's, 
Broglie als Unterſtaatsſecretär beigegeben wurde. Baragnon iſt viel 


welcher bekanntlich de 


zu ſehr daran gewöhnt, als Vorkämpfer im parlamentariſchen Schlacht⸗ 
gewühl zu ſtehen, um für die ſtumme und mühſame Arbeit der Unter⸗ 


ſtaatsſecretäre geeignet zu fein. — Dieſe Charakteriſtik Baragnon's er: 


gerufen, die ſich noch nicht beſchwichtigt. In der erſten Erzählung 
m dieſem traurigen Vorfall find einige Irrthümer unterlaufen. Der 
gefallene Ghika war nicht einer der Prinzen dieſes Namens, ſondern 
5 Sonntag wurde er auf offener Straße von dem Fürſten Soutzo 
mit Stockſchlägen überfallen, und ehe er zur Beſinnung gekommen, 
itte der Gegner ſich in feinem Wagen elligſt entfernt. Das Motiv 
dieſes Angriffs war, wie man erzählt, Eiferſucht. Der Fürſt Soutzo 
jätte die Beſuche mißbilligt, welche ſeine junge, von ihm geſchiedene 
von Ghika empfangen. Wir geben dies ſelbſtverſtändlich als 
oßes Gerücht. Die Zeugen Ghika's, ſein Vetter Gregor und ein 
: de Cortazzi, wollten die Angelegenheit dem Gericht überwieſen 
fen, aber Ghika beſtand auf dem Duell. Nach dem verhängniß⸗ 
llen Schuß nahmen Soutzo und ſeine Zeugen die Flucht, ohne ſich 
n Verwundeten zu bekümmern, der mit großer Mühe nach Fon⸗ 
bleau geſchafft wurde. 

O Paris, 27. Novbr., Abends. [Die Parteien.] Die heutige 
haltung der parlamentariſchen Parteien und die nachträglich bekannt 
rdenen Details über die Umſtände, unter welchen die neue Miniſter⸗ 
te zu Stande gekommen, geben dieſer Liſte eine Bedeutung, welche 
te bloßen Namen der Cabinetsmitglieder ihr nicht gaben. Die Legi⸗ 
miſten ſind unzufrieden; ſie beſchuldigen die Herren de Larey und 
ſepeyre, ſich zu tief mit den Orleaniſten eingelaſſen zu haben. Man 
zählt, daß ihre Vorgänger Ernoul und de la Bouillerie ausgeſchieden 
en, weil ſie nicht mit Decazes gehen wollten, welcher beſtimmt er⸗ 
hätte, ſich allen Intriguen, die auf den Umſturz der 7jährigen 
Präſidentſchaft berechnet wären, auch wenn fie von der Rechten aus: 
ngen, widerſetzen zu wollen. Mit anderen Worten: man glaubt, 
aß ſich ein Bruch zwiſchen der Rechten und dem rechten Centrum 
) bereitet und daß das neue Miniſterium, auf das rechte Centrum 
ſtützt, von den Legitimiſten bekämpft werden wird, folglich ſich in 
er Nothwendigkeit befindet, Anſchluß an einen Theil des linken 
Centrums zu ſuchen. Alſo an die Stelle der fuſſtoniſtiſchen Intrigue 
ſcheint jetzt eine orleaniſtiſche Intrigue treten zu wollen. Mae Mahon 
ſelbſt, heißt es, iſt erbittert über die von Heinrich V. bei ſeiner letzten 
lnweſenheit gemachten Verſuche, die Annahme der jährigen Präſident⸗ 
aft zu verhindern. Die erſten Anzeichen dieſer veränderten Lage 
könnten leicht ſchon in der Zuſammenſetzung der Verfaſſungscommiſſion 
bar werden, da es nicht den Anſchein hat, als ob die Rechte und 

das rechte Centrum für dieſelben Candidaten ſtimmen. 
O Paris, 29. Novbr. [Verfaſſungsausſchuß. — Das 
ue Municipalgeſetz. — Preßgeſetz. — Interpellation. 
— Baragnon. — Nigra. — Ein Brief von Ducrot.] Wie 
wir vermuthet, iſt auch geſtern die Wahl des Verfaſſungsausſchuſſes 
noch nicht beendigt worden; 13 Commiſſare blieben noch zu ernennen; 
die Parteien ſtimmten eben jo bunt durcheinander, daß nur 6 Candi⸗ 
daten die erforderliche Mehrheit erhielten und auch fie nur mit ge: 
nauer Noth. Die Gewählten find Ant. Lefevre-Pontalis, Keller, 
Vingtain, Tarteron, Merveilleus-Duvigneaux, Tallon. Sie gehören zur 
älfte der Rechten, zur Hälfte dem rechten Centrum an. Noch ſieben 
Commiſſare müſſen alſo gewählt werden und wenn das Glück günſtig 
wird man heute fertig werden. Aber dieſe Wahl giebt einen ſchö⸗ 
den Vorgeſchmack von der Berathung über die conſtitutionellen Ge⸗ 
ze! — Außer dieſer Abſtimmung bot die geſtrige Sitzung nur Ein 
bemerkenswerthes Vorkommniß. Der Herzog de Broglie legte das 
neue Municipalgeſetz auf den Tiſch des Hauſes nieder, und von einer 
großen Zahl von Deputirten zur Vorleſung deſſelben aufgefordert, kam 
er dieſem Wunſche nach. Das Municipalgeſetz, das Antrittsgeſchenk 
des neuen Cabinets, giebt einen Maßſtab für die Politik, welche das 
and von dem Miniſterium des 26. Novembers zu erwarten hat. An 
reaktionärem Geiſte läßt es nichts zu wünſchen übrig. Es beſtimmt, 
a in allen Departements⸗, Arrondiſſements⸗ und Cantons⸗Haupt⸗ 
ſtädten die Centralregierung, in allen anderen Gemeinden der Präfect 
en Bürgermeiſter und die Beigeordneten ernennt. Dieſe Beamten 
üſſen im Schoße des Gemeinderaths gewählt werden, welche Beſtim⸗ 
mung aber dadurch allen Werth verliert, daß im Fall des Rücktritts 
oder der Abſetzung eines Bürgermeiſters die Regierung den Nachfolger 
auch außerhalb des Gemeinderaths ſuchen kann. Weiter ordnet das 
Geſetz die Polizeiverwaltung an. In den genannten Hauptſtädten 
ben die Präfecten und Unterpräfecten die Polizei aus, in den an: 
ven Gemeinden die Bürgermeiſter unter der Autorität des Präfecten. 
Wenn es dem letzteren beliebt, kann er jedoch dem Bürgermeiſter die 
Polizeigewalt abnehmen und dieſelbe einem Spezialbevollmächtigten 
rtragen. Alle Polizei⸗Inſpeetoren und Agenten werden vom Prä⸗ 
chen ernannt. Endlich find die Polizeiausgaben obligatoriſch; wenn 
Gemeindeverſammlung ihre Genehmigung verweigert, wird der 
Präfect fie von Amtswegen in das Gemeindebudget eintragen. — So 
weit das Geſetz. Es verſteht ſich, daß die Kammer auf ähnliche Maß⸗ 
kegeln gefaßt war, und Niemand wundert ſich heute mehr darüber, 
die Decentraliſatoren von 1871 heute jo offen ihre Grundſätze 
eugnen; aber die Vorleſung de Broglie's wurde doch mehrmals 
on dem ſpöttiſchen Gelächter und ironiſchen Ausrufen der Linken un⸗ 
rochen. — Nachdem das Cabinet einmal im Zuge, wird es ohne 
fel in der nächſten Woche mit dem Preßgeſetz hervortreten. Auch 
von werden erbauliche Dinge erzählt. Der Regierungsvertrag ſoll 
ach zu dem Verwaltungsſyſtem von 1852 zurückkehren: vorgängige 
oriſation der Journale, Avertiſſements, Aufhebung. Nicht nur fürchtet 
n die Jury (und dieſe macht ſich eine Ehre daraus, das Miß⸗ 
auen der Reaction zu rechtfertigen; erſt geſtern hat ſie in der Haute 
une die „Réforme“, ein Blatt von Toulouſe, freigeſprochen); ſon⸗ 
dern auch die Anwendung der Zuchtpolizeigerichte ſcheint bedenklich. 
ur eine mildernde Beſtimmung, heißt es, iſt in das Preßgeſetz ein: 
eführt, dieſe nämlich, daß die Regierung nicht gegen die Journale 
nichreiten wird, ohne einen ihr beigegebenen Specialausſchuß zu Rathe 
en zu haben. Aber wir vergeſſen eine andere Milderung: das 
etz ſoll nur ſolange zur Anwendung kommen, bis die moraliſche 
dnung in Frankreich wieder hergeſtellt it. — Fürdieauf Montag ange: 
e Interpellation über den Belagerungszuſtand ſind bereits zwölf 
Redner (ſämmtlich Vertreter der in Belagerungszuſtand befindlichen 
epartements), darunter J. Ferry, Millaud und Lokroh eingeſchrieben. 
as Journal des Débats rückt heute endlich mit feiner Meinung 
über das neue Cabinet heraus. Es hat ſich nicht früher ausgeſprochen 
die Entſchuldigung ſcheint uns plauſibel), weil es nicht wußte, was 
von der Veränderung des Miniſteriums zu denken ſei. In der That 
eſagten die bloßen Namen nichts. Jetzt aber, da ſich herausgeſtellt 
„daß das Cabinet ein „Miniſterium des rechten Centrums, befreit 


“ 


hält eine Art Beſtätigung durch einen Vorfall, der ſich geſtern im 
Saale der Pas perdus zugetragen: In einer Gruppe von Deputirten 
der Linken äußerte Yertw&l lebhafte Entrüſtung über das eben verleſene 
Municipalgeſetz, als ſich der vorübergehende Baragnon mit etwa folgen⸗ 
den Worten in die Unterhaltung miſchte: „Wir wollen die Ordnung 
wiederherſtellen, und ſeien Sie überzeugt, meine Herren, daß die 
Regierung ſich nicht nasführen laſſen wird! Wir wollen Frankreich 
wieder auf die Füße bringen, und es muß marſchiren, gutwillig oder 
gezwungen.“ Auf dieſen Ausfall des neugebackenen Unterſtaatsſecretärs 
antwortete Lenosl mit einer derben Zurechtſetzung, wonach ſich 
Baragnon unter die Fittiche de Broglie's zurückzog. — Die 
Unterſtagtsſecretäre werden, wie es heißt, ein Gehalt von 30,000 Fr. 
beziehen. Der erforderliche Credit ſoll bei der Budgetdis⸗ 
cuſſion verlangt werden. Für Mae Mahon wird man wahrſcheinlich 
ein Gehalt von 2,400,000 Fr. verlangen; er bezog wie Thiers bisher 
600,000 Fr. Auch ein Beweis dafür, daß es mit dem Septennat 
ernſt genommen wird. 

Das republikaniſche Wahlcomite von Seine et Dife hat einſtimmig 
Calmon zum Candidaten der Partei erklärt. 

Es verlautet abermals, daß Ritter Nigra nicht nach Paris zurück⸗ 
kehren, ſondern nach Petersburg gehen werde. Als ſein Nachfolger 
wird der Marquis Carrgeido di Bella genannt. 

Abends. Beim Beginn der heutigen Sitzung verlas der Präſt⸗ 
dent einen Brief des General Ducrot, worin derſelbe feine Entlaſſung 
als Deputirter giebt. Die neu in die Kammer tretenden Generäle 
Letellier-Valazé und Sauſſier find von der Regierung ihrer Com: 
mandos enthoben worden. — Wie wir hören, iſt Herr de Chandordy 
für den diplomatiſchen Poſten in Bern beſtimmt. Der Geſandte in 
Waſhington, Marquis de Noilles, hat auch feine Entlaſſung gegeben. 
Man nennt ſeinen Nachfolger noch nicht. Da wir einmal von Diplo⸗ 
maten ſprechen, ſo ſei erwähnt, daß die hieſige Regierung mit großem 
Mißvergnügen bemerkt, wie große Aufmerkſamkeit die Vertreter der 
auswärtigen Mächte unausgeſetzt für Herrn Thiers an den Tag legen. 


Paris, 27. Nov. [In einem Geſpräch über die Miniſter⸗ 
kriſis] äußerte Herr Thiers ſich ungefähr, wie folgt: „Es iſt Alles 
nur Heuchelei; man will einige Perſonen im Miniſterium wechſeln, 
um das Land glauben zu machen, man wechſele das Miniſterium und 
nehme eine neue Politik an. Es iſt aber ganz klar, daß man die 
Politik keineswegs ändert, daß ſie dieſelbe bleibt, wie ſeit dem 24. Mai, 
daß der 19. November nur die Fortſetzung jenes Tages iſt und daß 
Herr de Broglie nach dem 19. November derſelbe ſein wird, wie nach 
dem 24. Mai.“ Im Verlaufe der Unterredung kam auch die Ge⸗ 
ſchicklichkeit zur Sprache, mit welcher Herr de Broglie an die Stelle 
der conſervativen Republik, des Lieblingswortes des Herrn Thiers, die 
conſtitutionelle Republik geſetzt hat. Letztere Bezeichnung iſt gugenblick⸗ 
lich das Stichwort, und ſchon hat es Herr de Keratry, ein verkappter 
Orleaniſt, gebraucht, um die Wähler des Finiſtère damit zu ködern. 
Indeſſen legte man doch nicht mehr Gewicht darauf, wie nöthig. 
„Die Kammer“, ſagte Herr Thiers, „könne noch einmal angeführt 
werden, aber das Land wird es nicht werden. Es weiß, wohin dieſe 
Kammer unter der Leitung des Herrn de Broglie es führen will. 
Es iſt augenſcheinlich, daß man die Monarchie vorbereiten will, was 
auch das „Journal de Paris“ dagegen ſagen mag, und daß die con⸗ 
ſtitutionelle Republik, welche die Rechte ſchaffen will, nur eine Monarchie 
ſein wird, die ganz bereit iſt, bei der erſten günſtigen Gelegenheit zu 
Tage zu treten.“ Dieſe Anſicht des Herrn Thiers ſtimmt ganz mit 
der Erklärung der „Preſſe“, welche direct aus dem Cabinet des Herrn 
de Broglie inſpirirt iſt und ſagt: „Die Dreißiger⸗Commiſſion wird eine 
liberale Conſtitution ausarbeiten und die Bezeichnung des Staatsober⸗ 
hauptes bis dahin verſchieben, wo die Vollmachten des gegenwärtigen 
Präſidenten erlöſchen oder wo derſelbe finden wird, daß der Augen⸗ 
blick gekommen ſei, aus freien Stücken die Macht dem conſtitutionellen 
Souverän zu übergeben, den das Land wünſcht.“ Aber nicht nur 
das linke Centrum und die ganze Linke wird Herrn de Broglie und 
ſein neues Miniſterium bekämpfen, ſondern auch die äußerſte Rechte. 
a i (K. 3.) 

Proceß Bazaine. 
[Schluß der Sitzung vom 26. Nopem ber.] 

Der Angellagte glaubt, die Ausſage des Marſchall Canrobert auf Ge 
neral Boyer bezüglich in etwas ergänzen zu ſollen. Er jagt: „Die Inſtruc⸗ 
tionen, die ich General Boyer mitgegeben habe, waren den im Conſeil ge⸗ 
faßten Beichlüffen angemeſſen. Was die Note betrifft, die er auch mitnahm, 
jo bildete ſie das Reſumé der Unterredung, welche wir mit dem General 
ehabt. Ich habe den Corpschefs niemals etwas verheimlicht. Was den 
Zwiſchenfall Regnier betrifft, jo hatte ich die Verantwortlichkeit für denſelben 
übernommen; da die ganze Angelegenheit keinen regelmäßigen Charakter 
trug, fo hatte ich die Herren nicht in dieſelbe einzuweihen.“ __ : 

Marſchall Leboeuf jagt im Großen und Ganzen, im Sinne ſeines 
Vorgängers aus. Hervorzuheben iſt in ſeiner Depoſition, daß er, auf das 
Gutachten der ihm unterſtehenden Generale geſtützt, im Kriegsrathe vom 
10. October beantragte, ehe man ſich in Unterhandlungen einlaſſe, noch das 
Schlachtenglück zu verſuchen; er wurde überſtimmt. Auch am 18. deſſelben 
Monates, nach der Rückkehr Boyer's von Verſailles, ſchlug er vor, die Zu⸗ 
flucht zu den Waffen zu nehmen. Man zog es aber vor, den General Boyer 
mit einer neuen Miſſion abqujenben. Er ſeinerſeits traf alle Borbereitungen 
zu einem Ausfalle. Seine Offiziere machten ihm einige Bemerkungen über 
die politiſche Lage. Sie wollten das Gouvernement der Regentſchaft erſt 
dann anerkennen, wenn es zuvörderſt durch ein Votum der Kammer rechts⸗ 
fähig geworden ſein würde. Endlich gelangte das Schreiben Bismarck's an, 
welches allen Unterhandlungs⸗Perſpectiven ein Ende machte. Darauf wurde 
beſchloſſen, Changarnier zu Prinz Friedrich Carl zu entſenden, damit er wo⸗ 
möglich günſtige Capitulations⸗Bedingungen erwirke. Sein Trachten (welches 
bekanntlich au Fortſetzung der Vertheidigung lautete), iſt auf der Conferenz 
vom 10. Detbr. nicht zur Verleſung gekommen. Warum? das weiß er nicht. 
Von Bourbaki wußte er nur 9 viel, daß deſſen Miſſion geſcheitert war, und 
die von General Boyer mitgebrachten alarmirenden Nachrichten hat er auf 
Ordre ſeinem Corps zur Kenntniß gebracht. 55 

General Ladmirault's Ausſage enthält abſolut nichts Neues. 5 

General Froſſard war auf der Conferenz vom 10. October für eine 
ehrenvolle Militär⸗Convention und Rückzug der Armee auf ein neutraliſirtes 
Gebiet, wo ſie ſich einer geſetzmäßigen Regierung oder der Nationalver⸗ 
ſammlung zur Verfügung geſtellt hätte. Konnten dieſe Bedingungen nicht 
erlangt werden, ſo mußte man ſich mit den Waffen Bahn zu brechen ſuchen. 
Er und ſeine Offiziere hatten nämlich ſchon ſeit einigen Tagen Kenntniß 
davon, daß für den 16. deſſelben Monats die Einberufung einer Aſſemblee 
beſchloſſen war. Im Weiteren läßt ſich der General über diejelben Facta 
aus wie ſeine Vorgänger, erklärt, daß der Kriegsrath durch die Schilderungen 
Boyer's hinter's Licht. geführt worden war und eitirt anläßlich der abzu⸗ 
ſchließenden Convention und der Hoffnungen, die an dieſelbe geknüpft wur⸗ 
den, das Beiſpiel der Armee von Mainz im Jahre 1793. „Wir beabſichtig⸗ 
ten“, ſagt er, „für die Rheinarmee keine politiſche Rolle, eben ſo wenig als 
die Armee von Mainz, da ſie die Aufſtände in der Vendse niederſchlug, eine 
politiſche Rolle ſpielte““ 5 Br 
Ueber dieſe ganz eigenthümliche Parallele wird Zeuge aber von dem 
duc d' Aumale ganz ſcharf, obwohl in höflichſter Form zurechtgeſetzt. Der 
Vorſitzende ſagte ihm in höchſt accentuirter Weiſe: „Was die Sapitulation 
von Mainz betrifft, jo habe ich nicht nöthig, einen ſo unterrichteten General 


uch nicht eb, nach dem Ausſpruche 
8, die einzige 0 war.“ Der Hieb ſaß ih iR 

fügte der Präſidenk unbefangen hinzu, ee e tief. „Nun“, 
zurück. Haben Sie etwas über General Bourbaki vernommen 2 1.die Faeig 

Zeuge hat über dieſen Punkt keine größere Kenntniß als 1 N 8 3 
Von den Unterhandlungen mit Regnier wußte er ſehr wenig ine Collegen. a 
er nicht, daß Bazaine denſelben eine beſondere Wichtigkeit e glaubt 
Von den Unterhandlungen in Ferrisres, bon den dipfomatifchen egt habe. 
An het a 0 ee en Schritten 
General Desvaux (Befehlshaber der Garde nach Ab Ha 
jagt über die meiſten Punkte wie ſeine Vorgänger 5 en hatt * 
heiten find ihm aber perſönlich: „Wir waren der Anſicht, meint er 98 eln⸗ 
Armee trotz Allem die Armee des Landes zu bleiben habe: unſer Ob die 
fehlshaber faßte unſer Aller Anſicht in dieſen Worten kurz zufanmen: 915 
Armee hat keine politiſche Rolle zu ſpielen; ſie bleibt die Armee des g 
an den Pforten der Aſſemblee Wache haltend, um die Freiheit und 
heit h ven be er 8 
General Coffinières hebt hervor, daß es bis zum letzten Augenbez e. 
in der Abſicht des Marſchalls lag, das Schickſal der Feſtung bon belt nde 
Armee zu trennen, d. h. erſtere nicht dem Feinde in die Hände gallen 
zu laſſen. 5 . 

General Jarras weiß nach ſeiner Gewohnheit nichts Anderes zu sag 
als daß er nicht die 81 Befugniß beſaß. Im Kriegsrathe baten 
weder Sitz noch Stimme, die Ordres gingen nicht durch ſeine Hände ie. 

Der 80 jährige Greis Changarnker ſchwankt mühſam an die Ba 
um auszuſagen, daß er von dem deutſchen Prinzen mit der höchſten Courtof 
empfangen worden, daß dieſer über das Unglück der franzöſiſchen Arn 
Thränen vergoſſen, aber von den einmal geſtellten Bedingungen nicht gh 
gehen wollte. 5 0 
Rouhers Depoſition iſt eine lange 
nicht unterhandeln wollte, um die 9 
trächtigen. 


andes, 


Apologie auf die Kaiſerin, wel 
andesvertheidigung nicht zu bee 


i [Sitzung vom 28. November.] 

Die Verhandlungen werden um 12 Uhr 40 Minuten wieder aufgenommen. 
Der Präſident conſultirt die Anklage und die Vertheidigung über die Zweck 
mäßigkeit der Entlaſſung aller jener Zeugen, die nicht zur neunten und 
lebten Kategorie gehören. Lachaud wünſcht, daß hierüber erſt während der 
Suspenſion entſchieden werde, worein der Vorſitzende willigt. 3 

Hierauf wendet er ſich an den Adjutanten des Angeklagten, Oberſt Vil⸗ 
lett, (dieſem iſt bekanntlich mern e gl geſtattet worden, auf der An⸗ 
klagebank neben den Vertheidigern Platz zu nehmen) mit der Frage: ; 

„Oberſt, Sie haben die Actenſtücke A. und B. } 
zeichnet? Ant. (nach genauer Prüfung) Ja. 


— 


Fr.: Auf der erſten Seite des Protokolls A. iſt eine Ravirung fichtbar, h 


vom 26. October unter 


auch iſt die interpellirte Stelle mit anderer Schrift geſchrieben. Wie können 4 


Sie das erklären? i 


Ant.: Dieſe Correctur wurde nach der Conferenz und in Bau St. Martin 
angebracht. g 


„Fr.: An den Wortlaut des urſprünglichen Textes erinnern Sie ſich nicht?“ 
Ant.: aut 5 5 
Fr.: Wann wurde die Copie B. angefertigt? 
Ant.: Unmittelbar nach der erſten. gef a 
Zeuge erklärt weiter den Unterſchied in der Tintenfarbe aus dem Zeit⸗ 
interballe, der zwiſchen der Anfertigung der Brouillon und der der Rein- 
ſchrift verſloſſen war. Be 
Folgendes ſind die betreffenden Stellen, die nach der Anficht des Präfie 
denten modificirt worden waren, In der erſten hätte es zu Anfang geheißen: 
„Die Feſtung Nie das Schickſal der Armee zu theilen“, anſtatt des ſpäteren 


N 


Textes: „Der 


„Die Fahnen werden im Arſenal deponirt werden“, anſtatt: „Die Fahnen 
werden im Arſenal deponirt und verbrannt werden.“ Im Originale wird 
die Ausführung dieſer Ordre dem Generale Soleille anvertraut, in der 
Copie iſt pon dieſem Generale nicht mehr die Rede. il 
Fr. Ehe dieſe zwei Documente dem Cnguete-Gonfeil übergeben wurden, 
hatte der Marſchall der parlamentariſchen Enguste⸗Commiſſien eine Copie 
dieſer beiden Documente eingereicht und in dieſer Copie conſtatirte man die 
ſelbe Unterlaſſungsſünde auf die Fahnen bezüglich. Können Sie das erklären? 
Ant. Das muß in Folge eines Irrthums gefiheben ſein. Zur Zeit, als 
alles dieſes vorfiel, konnte ich dieſe beiden Piecen Lerne denn die eine 
war ein bloßes Brouillon und die zweite eine Copie, die ich noch einmal 
abſchreiben konnte und zwar diesmal ohne Radirungen und ohne Unterſchied 
in der Farbe der Dinte. Meine Ehrlichkeit verhinderte mich daran. N 
Auf ihn folgt General Jarras. Er erzählte etwas langathmig, daß er 
nach dem Mißerfolge der Generale Changarnier und Ciſſey vom Marſchall N 
dazu deſignirt worden war, den Text der Convention feſtzuſtellen und im 
Namen des Oberbefehlshabers zu unterzeichnen. Er proteſtirte gegen dieſe j 
Beſtimmung es wurde ihm aber entgegengehalten, daß ſie zu feinen Functio⸗ 
nen als Generalſtabschefs gehöre, jo mußte er ſich fügen. (Das alles bringt 
Zeuge mit ſehr bewegter Stimme hetvor, und zu zwei verſchiedenen Malen muß 
er das Tuch an die von Thränen verdunkelten Augen bringen. E \ 
zu verlangen, daß ein aus allen Waffengattungen zuſammengeſetztes Detache⸗ 
ment, ſich unter der Bedingung während dieſes Krieges nicht mehr gegen 
Deutſchland zu fechten, mit Sack und Pack nach Frankreich oder Algerien 


begeben zu können und daß allen Officieren geſtattet werde, den Degen zu 


behalten; auf letztere Bedingung wurde beſonders von Leboeuf lebhaft gedrun⸗ 


der Aplicationsſchule für Frankreich erhalten wiſſen. Er nahm 2 des Deut⸗ 
ſchen kundige Officiere mit: den Oberſtlieutenant Fay und Major Samuel. 
Er wurde vom General Stiehle mit Höflichkeit und zuvörderſt tete ö tele 
empfangen. Dieſer wollte ſich aber in keine Discuſſion über die Capitula⸗ 
tionsbedingungen einlaſſen, dieſe wären ſchon Tags vorher am 25. Oct. ge⸗ 


Bewohner. General Froſſard wollte die Bibliothek und die Sammlungen 


Als Jarras 
hierauf nach Metz zurückkehren wollte. um neue Inſtructionen einzuholen, 
ließ ſich General Stiehle herbei, ihn anzuhören, erklärte aber dem franzöſiſchen 
Unterhändler hierauf, daß des Königs Entſchluß gefaßt ſei, und daß es ihm 
nicht zukommen könne, eine Aenderung an demſelben vorzunehmen. Da nun 
aber Jarras ſich auf feine Inſtructionen berief, welche ihm unterſagten, die 
Convention zu unterzeichnen, wenn ſie nicht die auf das aus allen e 


ordnet worden und es ſei auf dieſelben nicht zurückzukommen. 


gen. General Coffinières verlangte Bürgſchaften für die Stadt und ihre 
0 
0 
| 


gattungen zuſammengeſetzte Detachement bezügliche Clauſel enthielt, ſo ſchlug 
General Stiehle vor, um Zeit zu gewinnen, und bis er darüber & quide 7 
droit referirt haben würde, ſofort zur Abfaſſung jener Punkte zu ſchreiten, 
über welche beide Theile einig waren. Nach dieſem vorläufigen Pourparler 
wurden die den beiden Bevollmächtigten beigegebenen Officiere zugelaſſen. 
Der General v. Stiehle wies ſeine geſchriebenen Vollmachten vor, die von 
Prinz Friedrich Karl ſignirt waren. Jarras beſaß keine Vollmacht, er iſt aber 
überzeugt, daß feine Unterſchrift trotz dieſes Formfehlers geceplirt worden 
wäre; Bei? die Deutſchen zeigten ſichtlich große Eile, dem Dinge ein Ende 
zu machen. - x 
Die Abfaſſung der Artikel wurde demnach begonnen. Erſt nach einer 
langen und peinlichen Discuſſion erklärte ſich v. Stiehle bereit, dem Könige 
die auf die Conſerpirung ihrer Degen durch die Offiziere bezügliche Clauſel 
zu unterbreiten und ſie durch Prinz Friedrich Carl unterſtützen zu 1 
laſſen. Was den Abzug mit kriegeriſchen Ehren betrifft, jo wurde der 
betreffende Artikel in einer doppelten Faſſung redigirt, um den beiden Haupk⸗ 
quartieren e zu werden. Erſt um 3 Uhr Morgens war dieſe pein⸗ 
liche und bittere Arbejt zu Ende. Er begab ſich am 27. gegen 7 Uhr Mor⸗ 
gens zu dem Marſchall, welcher die Convention, wie fie eben war, mit dem 
Art. 3 in franzöſiſcher Faſſung gut hieß. Um 1 bis 2 Uhr Nachmittags 
traf ein Schreiben des General b. Stiehle ein. Der Abzug mit kriegeriſchen 


Ehren und die Conſervirung ihrer Degen durch die Offiziere wurden bewilligt. 


Da beſann ſich aber der Marſchall eines Beſſern und wollte von den kriege⸗ 
riſchen Ehren, d. h. dem Defils der Truppen in Waffen vor dem Feinde 
Umgang genommen wiſſen. Alle gegentheiligen Anſtrengungen von Jarras 
blieben fruchtlos. 5 x 

Um 5 Uhr ſollte ev eine zweite Entrevue mit General v. Stiehle haben. 
Eine halbe Stunde früher ließ ihn Bazaine noch einmal rufen und erklärte 
ihm förmlich, daß er auf die kriegeriſchen Ehren ausdrücklich verzichte, wenn 
fie mit dem Vorbeimarſche verbunden ſeien. Auf meine Gegenbemerkung f 
ſagt Jarras wörtlich, daß der Feind in dieſem Falle auf den Wortlaut der 


Convention geſtützt, den Abzug mit kriegeriſchen Ehren überhaupt nicht ge⸗ 1 


währen würde, ſchärfte mir der Marſchall gebieteriſch ein, auf das Defiliren 


mit allen feinen Folgen zu verzichten. Weiters beauftragte mich der Mar⸗ 


ſchall, dem General b. Stiehle zu melden, damit dieſer es zur e des 


Prinzen Friedrich Carl bringe, daß es in Frankreich nach einer Revolution N 


gebräuchlich ſei, die Fahnen, welche den Truppen durch das geſtürzte Regime 

verliehen worden waren, zu verbrennen, und daß dieſer Sitte entſprechend 

auch ſchon Fahnen verbrannt worden ſeien. Ich glaubte dies bezuglich 
8 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) I : 


Mit zwei Beilagen. 


— 


5 „Die R: 


latz bleibt von der Armee unabhängig“, und in der zweiten: | 


Er hatte 


. 


ee 


Sicher⸗ = 


per 
vom 


} 
N 
® 


gedt 


Ge 


A 


iſt 


a 
d. 


Zeitung, 


Ei ortſetzung) Koſten ꝛc.) niedergelegt werden ſoll, nur auf 50,000 — gegen früher 
in „daß es nicht herkömmlich ſei, in dieſer Weiſe die Auf: flagrantem Widerſpruch fteht) und neuere Ordres abgewarte € 1 be⸗Rubrik ein, 
bent des Feindes auf die Fahnen zu lenken, daß übrigens Prin r.: Andere Befehle hatten Sie dem Arſenaldireckor ni i i 200,000 Thlr. Dagegen [haltet er eine ganz neue Ausgabe⸗Rubrik ein, 
10 „ 5 t mit 2 3 Mi ; 21 
i Kane Con an dieſe der Welt un 1 Sitte, au 55 er ſich zu 1 5 n 85 . nicht mitzutheilen nämlich (.. oben unter g.): „zur Deckung der für dauernde Erwei⸗ 
abe, nicht glaube. Darauf entgegnete mir der Marſchall, Schriftliche Depoſition des noch immer krankheitshalber am Griheinen | terung der Gaswerke entſtandenen Koſten“ — und ſetzt dafür 


250,000 Thlr. an. Wie die Nothwendigkeit der Erweiterung des 
alten Gasmeſſer ſich in ſo kurzer Zeit als ſo dringend herausſtellen 
konnte, daß die nicht minder nothwendigen Schulbauten um 100,00 
Thlr. und der Dispofitionsfond, der außer Deckung der Koſten, 


Carl 


Dieſe wird auf Anordnung des Präſidenten durch den V e 
geen Sie nicht, daß i 


t. geſehen 


die 


v. Stie 
“ zu 
err v. 
ſo viel als 
db e 
an derten. Der General v. Stiehle begriff nicht, daß 
eine B 
Ehre, 
nam 
mit 


Marſchall. Dieſer ma alles, was ich gethan. 
eine Bemerkung des Genera 


Oberſt Waffe Sa int⸗Orien erſcheint hierauf an der Barre. Er soll 


über die Fahnenfrage jene Wb ausſagen, die ihm bekannt worden. 


namentlich dazu beſtimmt war, gewiß eintretenden Mehr: 
ausgaben bei den andern Rubriken zu decken, um 150,000 Thlr. 


gekürzt werden mußten — iſt Referenten unbekannt und auch in der 


Vorlage natürlich nicht erklärt, da der frühere Finanzplan ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in derſelben nicht erwähnt wird. — Nachträglich erwähnen 
wir nur noch, daß der Magistrat, da er einmal wegen des Fortbaues 
der angefangenen Brücken und wegen Erweiterung der Gasanſtalt, 
eine Anleihe machen müßte, an die Dezernenten aller Verwaltungs⸗ 


zweige die Forderung ſtellte, aus ihren Geſchäfskreiſen diejenigen 


größeren Bauten und Einrichtungen zuſammenzuſtellen, welche ſie für 


dringend nothwendig reſp. wünſchenswerth erachteten, und von denen 


anzunehmen ſei, daß ſie aus den laufenden Mitteln nicht bezahlt 
werden könnten. — Dieſe Berichte ſind 


im Laufe des Monats 


October eingegangen und berechnen im Ganzen die nothwendigen 


reſp. dringend wünſchenswerthen Bauten ꝛc. auf 5,459,000 Thlr. 


Dieſe Summe vertheilt ſich auf die einzelnen Verwaltungen wie folgt: 8 
1) Armen verwaltung mit 150,000 Thlr. 2) Schulverwaltung 
mit 335,000 Thlr. 3) Bauverwaltung inel. Gasanſtalt mit 


4,574,000 Thlr. 4) Für theilweiſe Ablöſung der Patronats⸗ 


laſten und Erwerbung der Glacis-Kirchhöfe, auf die a 
eſe 


Verwaltung mit 400,000 Thlr. Summa 5,459,000 Thlr. 
Summen hat nun Magiſtrat durch Reduction oder Streichung AR 
e 


ſehrt in Metz befänden. a i ſcheinen kann. Dieſer Zeuge jagt aus: Am 27. October Abends wurde ich ſchiedener Ausgaben auf 3% Millionen vermindert. — — Die 
Befehl des Marſchalls antwortete ich, daß ihre Zahl 41 betrug, daß von meinem General zu fi berufen. Er dictirte mir zwei Schreiben: Eines x; 8 iſſi rä rats 
die le Caballerte und Artillerie ihre Fahnen niemals in einen Feldzug a j e Finanz⸗Commiſſion empfiehlt die geſammten Anträge des Magistrats 


l len Ee na 


ollmacht aufgeſetzt? 


ein. 
enn ut 95 ertheilten Ordre haben Sie durchaus keine 
euntniß? 


„: Nicht die geringſte. 
Fr.: Welchen Offizieren wurden dieſe Schreiben dictirt? 


zur Genehmigung. 
2) Etat für die Verwaltung des Forſtrevieres Peiskerwitz. Herrn⸗ 


protſch pro 1874. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgaben 
mit 2971 Thlr. und zwar 281 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. weniger als im 


Ar 
= 
1 


Voretat. 3 
führende Ueberſchuß beträgt 1703 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Die betr. 


Der an die Verwaltung des Allerheiligen Hospitals abzu⸗ 


5 
= 


hre 
nt. Es hieß darin, daß 0 beauftragt ſei, die Capitulation zu unter⸗ nt.: Ich erinnere mich nur des Majors. Sers: Sie haben alſo] Commiſſionen empfehlen die Genehmigung des Ctats. 1 | 
1 75 ich hatte nicht einmal das Recht, einen der Punkte derſelben zu Betmupt, daß, das für Oberſt Girels beſtimmte Schreiben erſt am nächſten Tage 3) Antrag auf Bewilligung von 1197 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. zur 
discutiren. 5 abgegangen? 1 f SER 
Dherft Fav, einer der Begleiter von Jarcas auf feinem ſchweren Gange] Ant: Dieſen Umftand habe ich erſt fpäter erfahren. Zur Zeit war es Cinrichtung und Ausſtattung des Claſſenzimmers, Zeichen und Zum: 


mir unbekannt. 


ſaales in dem neuen Anbau an das Eliſabet⸗Gymaſium. — Die 


ſiſchen Generalſtabschefss. 1 055 er Negierungs- Commiffar: Wurden die Depeſchen am 27. co⸗ betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 1 
et Pourcet frägt ihn: Wann hat der Generalſtab zu functioniren 177 Mis gewiſſen Actenſtücken geht hervor, daß ſie erſt am 28. copirt 4) Antrag des Stadtverordneten Schierer, betreffend die Reviſion 3 
aufge) £ NEON orden? 3 5 „.,; der Verträge mit den Markthallen-Beſitzern. Derſelbe wird von 3 
euge. Nach der Unterzeichnung der Capitulation. Ant.: habe ſie gleich zum Abſchreiben gegeben; da aber die Origi⸗ z ; ö 8 
dene erden, der zweite Begleiter vom General Jarras, meldet auch |nalien von de Wee anlernen eule Mb wurde die Copie erſt am der betr. Commiſſion zur Ueberweiſung und Ausführung von den 
nichts Neues. nächſten Tage beſorgt. Magiſtrat empfohlen. 785 5 


Die Depoſition des Marſchalls Canrobert beſteht in der Schilderung 


der Capitulations⸗Vollſtreckung. Am 29., erzählt er, wurden die Truppen an“ 


der Fronte der von ihnen aden Lager aufgeſtellt. Mein Corps, das 
6. wurde dem Feinde vor Ladonchamps ausgeliefert. d 2 
gab da herzzerreißende Auftritte.... die Soldaten umarmten die Offiziere 
und dieſe die Soldaten Bei der bloßen Erinnerung an dieſe Scenen 
übermannt mich die Rührung. (Zeuge iſt ſehr erſchüttert, und hält nur mit 
größter Mühe ſeine Thränen zurück.) 

Die Ausſagen des Marſchalls Leboeuf und der Generale Desvaux 
und Ladmirault ſind ein Abklatſch der Depoſition von Jarras. 

Um 46 wird die Sitzung aufgehoben. 


[Sitzung vom 29. November.] 


Die ige len fen beginnen um 12 Ubr 45 Min. Der Saal iſt wie] Offizieren förmlich erklärt, daß er das Schi 


ewöhnlich in allen ſeineu Räumlichkeiten gefüllt. Alle noch ſonſt freigeblie⸗ 
Denen Winkel in der Umgebun 

lichen beſetzt, die von dieſem e ar 5 
Der erſte heute an der Barre erſcheinende Zeuge iſt General Coffinières. 


des prötoire find von De ten 


latze aus Alles genauer überblicken können. 


Arme Soldaten! Es] 


Major Sers: 5 
Zeuge begab ſich am 28. zu 1 Bazaine an der Stelle ſeines 
Chefs des Generals Soleille, der abweſend mar. Er fand den Oberbefehls⸗ 
haber ſo wie General Jarras in einem Zuſtande heftiger Gemüthsbewe⸗ 
ung. Es war eben das auf die Baſtion bezügliche Schreiben des General 
. Stiehle eingetroffen. Der Marſchall ertheilte Zeugen den Befehl, den In⸗ 
halt dieſes Schreibens dem General Soleille mündlich kundzugeben, der ihm 
ann Rechenſchaft über die von ihm diesbezüglich getroffenen Maßregeln ab⸗ 
egen und die Zahl der noch erhaltenen Fahnen angeben würde. Zeuge 
ſuchte eiligſt den General auf, den er am franzöſiſchen Thore fand und 
machte ihm dieſe Mittheilung. „Gut“, erwiderte der General und ließ ſich 
augenblicklich zu dem Marſchall bringen. 

Was das Kriegsmaterial betrifft, fo 


= 


hatte General Soleille ſeinen 
ſal der Feſtung theilen und bei 


der Abſchließung des Friedens mit Deutſchland und Frankreich zurückgegeben 


terb⸗ werden würde. 


Vielleicht glaubte Soleille das wirklich, wie er es ſagte, und war er 
eine dupe des Marſchalls wie mehr als ein höherer Offizier. Seine Krank⸗ 


5) Antrag auf Penſionirung des Förſters Werner in Nieder 
Stephansdorf. — Wird von der betr. Commiſſion zur Genehmigung 


empfohlen. 


6) Antrag auf koſten⸗ und laſtenfreie Abtretung des zur Ver⸗ 
breiterung der Michaelisſtraße erforderlichen Terrains vor dem Grund: 
ſtück Nr. 1 b. der Michaelisſtraße und Regulirung des Bürgerſteiges 
auf Koſten der Stadtgemeinde. — Die betr. Commiſſton empfiehlt die 


Genehmigung. ü 
7) Antrag auf Bewilligung von 200 Thaler zur Deckung der 


Koſten für bauliche Reparaturen in den zu Schulzwecken vermietheten 


W 


Sn 


2 


Localen des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte. — Wird von 


der betr. Commiſſion zur Genehmigung empfohlen. 


8) Antrag auf Bewilligung von 7665 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. zur 5 


Verſtärkung verſchiedener Ausgabe⸗Titel des Etats von der Verwaltung 


des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen pro 1873. — Die betr. Com⸗ 2 5 


— 


2 

Er ſagt aus: Am Nachmittage des 24. machte ich dem Marſchall zum erſten heit, die ein ſchweres Gehirnleiden ift, läßt ſich vielleicht mit dieſem Um⸗ : i = 
Dale emerkungen über den es ſelber und daß deſſen Schickſal unabhängi fande in nn einen e “ SEN miſſion empfiehlt die Bewilligung. = 
von der Armee bleiben müſſe. Der Marſchall wünſchte dieſe Löſung le ** [Die Bleiröhren der Waſſerleitung.] Wie in Wien herrſcht 
mir, der Feind aber wollte in unſere gerechte Forderung nicht eingehen. 2 2 auch in Paris ein Vorurtheil, das zu entkräften von Seite der Wiſſen chaft 5 
N) ua 1 5 um ihn an = Stanbe ber Dinge in rovinzial - Zeitung. uud det e f in der Seine-Sauptftabt Miles aufgeboten wird, Die, 
enntuiß zu ſetzen; es ſtellte ſich als nur zu gewiß heraus, daß man der Ge⸗ ezüglich findet ſich in einer der letzten Nummern des „Journal des 9 
walt des Eileen weichen wüſſe. Was das Kriegsmaterial betrifft, ſo hatte Breslau, 2. December. [Ta gesbericht.] ein 0 an ſer Hel, 


ich 955 Commiſſären zu übergeben, die ein Inventar darüber aufnehmen 
mußten. 


* [Bon den neuen Vorlagen! für die nächſte Sitzung der 


Fr. Sie betrachteten alſo ſchon am 24. den Platz als mit dem Schick— Stadtverordneten, Donnerstag den 4. December, iſt die wichtigſte: 


e Armee unzertrennbar verknüpft? 
nt. 
lichkeit für entbunden. Ein Schreiben des 
zur ſelben Zeit meiner Amtspflichten als Gouverneur. 
r. Haben Sie nicht im Kriegsrathe vom 26. noch einmal die Anſicht 

115 aue daß das Schickſal des Platzes von dem der Armee getrennt wer⸗ 
en müſſe 

Ant. Nein, da ihr Schickſal ſchon ſeit zwei Tagen entſchieden war. 
Ueberdies konnte ſich die Feſtung keine 48 Stunden länger halten. 


Ja. Von dieſem Saen an hielt ich mich jeder Verantwort⸗[ Anleihe von 3½ Millionen Thaler. 
re 


1) Der Antrag des Magiſtrats auf Realiſirung einer neuen 
Wir haben bereits in 


arſchalls enthob mich übrigens Nr. 527 der Breslauer Zeitung hierüber einen ausführlichen Artikel 


gebracht, den wir jetzt nur in einzelnen Punkten ergänzen dürfen. 
Zunächſt lautet der Antrag des Magiſtrats folgendermaßen: 

1) daß die Stadt Breslau unter den von dem Reichskanzler⸗Amt 

und der Verwaltung des Reichs⸗Invaliden⸗Fonds aufgeſtellten 


das beunruhigende Gerücht, die Waſſerleitungsröhren in Blei 
Anwendung gefährlich, das Waſſer, das durch ſolche Röhren fließe, 


rtikel, aus dem wir Nachfolgendes anführen: Es HR fl 
ſich nachgerade mit Blei⸗Oryd und übe fo eine verderbliche Wirkung 


Geſundheit der Conſumenten; auf dieſe Weiſe vollziehe ſich unbewußt ein 


Vergiftungsprozeß. Die öffentliche Meinung muß 
ruhigt werden. 
chen Waſſerleitungen Bleiröhren verwendet wurden; 
zweigte von dem auptſtrange der 
in die einzelnen Behauſungen ab. 


in dieſer Richtung be⸗ 


in 


eiſerne Röhren wurden dort erſt um das Jahr 17 


Vergiftungsfällen durch Waſſer aus Bleirohr⸗Leitungen die Rede. Fluß⸗, 


eien in on SA 


Es iſt eine hiſtoriſche Thatſache, daß feit jeher bei ſͤmmtli⸗ 

5 om wie überall 

roßen Waſſerleitungen ein Bleirohrnez 

N in Paris ſtieß man vor einigen Jahren 

auf ſolche Leitungen, die aus der Zeit von 17 108 e ſtammen; guß⸗ 
ahr 2 gelegt 


Nie war von = 


fättige 
auf die = 


3 


4 


8 = . Bedingungen bei dem Reichs⸗Invaliden⸗Fonds eine Anleihe in Höhe ; : h 8 8 

r. nde ab tokolle od i i 1 , Brunnen und Quellwaſſer greifen nicht das Blei an; es kann ohne nahe h 

don 26, daß Sie 1 der las Bnne hd an ham d. Movenber ele von & Milion Thales 104 Dällion Mark, zu 44 pet ger⸗ W a ee ee e e e eee gieren lh 3 
und daß Sie die eſtung vor dieſer beſtimmten zinslich und mit 1 pCt. zu amortiſiren, zum Cours von minde⸗ Blei auf. Dumas machte feiner Zeit ein Experiment in der Sorbonne, um 


iſt, ohne einen ausdrück⸗ 
berbefehlshabers nicht ne Fee 


lichen Befehl des 
Sie das vereinbaren? 


Wie wollen 


ſtens 99% pCt. aufnimmt; 


2) daß der Erlös der Anleihe vorbehaltlich der Vorlegung und Feſt⸗ 


den Furchtſamen und Ungläubigen die Köpfe zurechtzuſetzen. Er ſtellte vor ſich fünf 
Flaſchen, in denen ſich Bleiſchrote befanden und 905 deſtaltes R einen 


egen=, Seine, 


3 

Ant. Ich erinnere mich an Nichts von alledem. Und die Lage ent: ; „ | Yureqeumd Brunnenwaſſer hinein. In der kurzen zur Flaſchenfüllung erforderli⸗ 
e ,, , men a ae 
A . ember el a > ! 5 t 0 x ; a > 

dies war ich wohl Commandant von Metz, aber meine Hewelt 775 er a. Fortführung der Brückenbauten über die Oder 500,000 Tl] das Blei aufgelöſt. an fand Bleiſpuren in der Flaſche mit Regenwaſſer, 
nach Abzug der Armee in Wirkſamkeit treten, bis dahin war ich dem Ober⸗ b. Bau einer dritten Gasanſtallt . . . . 500,000 „I doch nicht die geringſte Spur in den drei übrigen Flaſchen. NE Waller, 
id e. untergeordnet, und einfach ein Mitglied des Kriegsrathes wie 65 Planmäßige Ganalifation der Stadl 1.500.000 n en ) 15 die, geringften ee 1 810 boden enthä u iſt für die 
. AN ak et ! „ |Bleilö eeignet. aber a öhnli ine 

Der G eneralpräſident. Ich will Ihnen nicht bemerklich machen d. Bau eines Contagienhauſes e 200,000 „ ſwaſſer, auf 595 an in Großſtädten en, if I 2 
daß dieſer ganze ln vom Standpunkte des Geſetzes betrachtet, gar e. Schulbauten in Verbindung mit dem Bau 5 — d. [Der akademiſche Geſangverein „Leopolding / deſſen Auf⸗ = 
im legen An 20 de anten e Alte digung, und eines neuen Armenhauſes 250,000 „ führungen von jeher eine ganz bejondere Zugkraft auf das Breslauer Publi⸗ ö 
aachen Rath nicht e rn 6 72 er enſpfinden, einen f. Fortführung der Waſſer werke. 250,000 „kum ausgeübt haben, wird nächſten Donnerstag in Springer's Concertſaal 
2 Bea Aeg materials die ede den, Wen bon der Ber. g. Zur Deckung der für dauernde Erweiterung gate Age en de de e Winter⸗Semeſter ab: 
Ant. Ja wohl, es war davon die Rede. Aber es bildete dies eine der Gaswerke entſtandenen Koſten 250,000 „und den Pilgerchor aus Sannhöufer von Wagner en e 1 
508 0 0 l din Die 5 g 1 1 u gen 1 a 11 55 h. Dispoſitions⸗Fonds zur Bezahlung der Koſten 50,000 „ d für Tenor und Vorträge auf dem Flügel zu Gehör gebracht 2 
haufen verwandelt werden. : ; 3,500,000 Y. j 15 


Fr.: Unbeſtreitbar waren die Wälle in ausgezeichnetem Zuſtand 
hätte ihre Niederreißung eine lange Zeitfriſt bean rucht. Aber u 5 55 
material: die Waffen, die Kanonen, die Muniton? 
En Ich war ja nicht Oberbefehlshaber. Das Material ging mich 
nichts an. 
Fr.: Ich ſprach nur von dem Kriegsmaterial des Platzes, 


. d über welches 
Sie eine bollitändige Autorität beſaßen. Laſſen wir übrigens 11 


i dieſen Punkt. 
Am 27. Abends erhielten Sie von dem Marſchall eine Ordre, die hnen 
W die Fahnen im Arſenale aufnehmen zu laſſen? 
nt.: Ganz 1 3 
r.: Zu welcher Stunde iſt dieſer Befehl angelangt? 
Ant.: In den Nachmitagsſtunden. 
Arſenaldirector und dem Chef der Artillerie 


Fr.: Sie haben dieſelbe dem derſel ird Semeſtral⸗Beitrages und auf Verminderung der Aus ſchuße: 
des Platzes lernte erie ben a N Sitzungen wurden d lung angenommen. Der demnächſt 
nt.: Ja. Die Motivirung haben wir in dem oben erwähnten Artikel der pan Zunge men 9a a a Asche ge a0 5 


r.: Welche Auslegung gaben Sie dieſer Ordre? 
nt.: Ich hatte fie nicht zu interpretiren, ich ſetzte aber voraus, 
5 515 Zerſtörung der Fahnen abzielte. 
Fr.: 
in welchem Sinne hätten Sie dieſe Ordre arsgelegt? : 
ER ie! In dieſem Falle hätte ich die Ordre buchſtäblich ausgeführt, 
e he muß er, 


Was hätten Sie aber an der Stelle des Arſenaldirectors gethan, 


3) daß die Verzinſung und Amortiſation dieſer Anleihe aus den 
Intraden der Communal⸗Einkommenſteuer beſtritten und die hier⸗ 
nach in Verbindung mit dem übrigen Stadthaushalt pro 1874 
erforderliche Erhöhung der Communal⸗Einkommenſteuer bei Feſt⸗ 
ſtellung des allgemeinen Stadthaushalts⸗Etat feſtgeſtellt und 

4) daß vom Jahre 1875 ab mit Einführung der ſtaatlichen Klaſſen⸗ 
ſteuer die Schlachtſteuer in dem bisher von Staat und Stadt 
erhobenen Umfange als Communalſteuer forterhoben und die ſtäd⸗ 
tiſche Einkommenſteuer nach Maßgabe der Erforderniſſe des 
Stadthaushalts⸗Etat von Jahr zu Jahr in ihrer Höhe mit Wohl⸗ 


„Breslauer Ztg.“ ebenfalls gegeben und bemerken nur noch, das der 


daß fiel Magiſtrat von feinem ürſprünglichen Project (vergl. Nr. 527 d. 


„Bresl. Ztg.“) in drei Punkten abgewichen iſt. Erſtens beweißt er 
jetzt die Höhe der Summe, die auf Schulbauten ꝛc. verwendet werden 
ſollen, nur auf 250,000 — gegen früher 350,000 Thlr. Zweitens 


von dem Präſidenten in die Enge getrieben, erklären, er hätte die Höhe der Summe, die als Dispoſitionsfonds (zur Bezahlung der 


nur von einer geringen Anzahl Stimmen unterſtützte Antrag hatte darum 
ſeine volle Berechtigung, als durch die Annahme der erſteren Anträge die 
Lebensfähigkeit des Ausſchuſſes überhaupt in Frage a zu werden ſcheint. 
Die Wahl der Vertreter in den Ausſchuß ſoll noch im Laufe dieſer Woche 
e Prüf 
—d. [Die Prüfung 8 1 
der Tiſchler⸗Innung für Tiſchler⸗Lehrlingel fand geſtren Vormittag 


der Schüler der Sonntags⸗Zeichnen⸗Schule 70 


| 4442 e ; 
Wäſche und Kleider in Brand, doch war vor Eintreffen der Feuerwehr die] Freiburger Eiſenbahn hier, der Ni 
Gefahr ſchon befeitigt. — Abends in der Sten Stunde rückte die Hauptfeuer⸗ und die General-Direction der Oeſt 
iſchlerel f i j 3 | ern] wache nach Scheitnigerſtraße Nr. 5, fand aber, daß ein Schornſteinbrand, 1 7 Verbindungsbahn ſchriftli 
angefertigten gewerblichen Geſchäftsaufſätze zeigten in erfreulicher Weiſe, wie gejagt wurde, gar nicht vorlag, ſondern nur einige Funken aus dein Ver 
welchen großen Nutzen für die Schüler eine derartige Fortbildungsſchule in Dampfſchornſtein geflogen waren. Fahrplan eingeſandt, nach wel 
ſich ſchließt. Es iſt darum aber auch ſehr zu bedauern, daß die große Menge] & [Aſyl für obdachloſe Frauen und Kinder.] Während im Mo⸗ ſowohl nach, als von Böhmen 
der dabei hauptſächlich intereſſirten Perſonen von ſolchen Prüfungen ſich fern⸗ nat Ockober 937 Perſonen Obdach fanden, betrug die Aufnahme im Monat kiſche Bahn habe nun am 17. September g 

t. Durch eigene Anſchauung der erzielten Reſultate würde ſich mancher | November 37 Männer, 468 Frauen, 319 Kinder, zuſammen 824 Perſonen, bahn auf den Gang der Züge zwiſchen Breslau und P 

Reifter bewogen fühlen, ſowohl feine Lehrlinge zum Beſuch einer jolhen | meiſtentheils aus Familien von 3 bis 4 Perſonen beſtehend, wobei auch] einen beſtimmenden Einfluß nicht ausüben könne, 

Schule anzuhalten als auch dieſelbe nach feinen Kräften mit pecuniären einige Familien, deren Männer durch Krankheit in die drückende Lage ge- 
Mitteln zu unterſtützen. Nachdem der Aelteſte der Tiſchler⸗Innung, Herr rathen waren, keine Wohnung zu finden, längere Zeit Aufnahme fanden, 
Hoffmann, die Anweſenden begrüßt hatte, wurde von dem Buchhalter der als die Hausordnung vorſchreibt. 
r Herrn Paul Schneider, mit den Schülern ein Examen + 65 5 nesalle] Geſtern früh um 5 Uhr entgleiſte zwiſchen Pöpel⸗ 
im Rechnen angeſtellt, welches befriegende Reſultate ergab. Demnächſt wurde witz und Mochbern der Güterzug Nr. 1 der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
vom Obermeiſter der Tiſchler⸗Innung, Herrn Schorske, der Jahresbericht! wobei fünf Wagen theilweiſe zertrümmert und ſtark beſchädigt wurden. 
vorgetragen. Darnach wurde die Schule im vergangenen Jahre von] Glücklicherweiſe iſt bei dieſem Unfalle Niemand vom Bahnperſonale verun⸗ 
48 Schülern beſucht, von denen 2 durch Freiſprechung zu Halres 4 wegen glückt, und nur ein Schaffner hat eine erhebliche Quetſchung an der linken 


hr im Prifiingsjaale der Mittelſchule am Nicolai⸗Stadtgraben Nro. 5 
5 Die ausgelegten und namentlich für die theoretiſche Ausbildung in der 
Tiſchlerei berechneten Zeichnungen, ſowie die Ausſtellung der von den Schülern 


N t 
ei 


Mangel an Luft ausſchieden, ſo daß am Schluß des Schuljahres 42 Schüler | Hand erlitten. — In der Ender'ſchen Brauerei verunglückte geſtern der meld) 
verblieben. Unter dieſen waren 35 aus Breslau, 6 aus der Provinz Schlefien | Brauergejelle Beyer in Folge eigener Unvorſichtigkeit dadurch, daß er beim i han 
und ! aus dem Königreich Sachſen. Der Confeſſion nach waren 35 Schüler evan⸗ Heraufwinden don Bierfäſſern in den Keller ſtürzte, wobei er ſich eine der⸗ I 


artige Verletzung am Hinterkopfe zuzog, daß er nach der Kranken⸗Anſtalt des 
barmherzigen Brüderkloſters geſchafft werden mußte. 

+ [Bolizeilihes.] In der Villa Galiſch in Kleinburg wurden in 
der verfloſſenen Nacht 4 Stück Abfall⸗Zinkrohre, & 10 Sub lang, gewaltſam 
vom Gebäude losgeriſſen. Ebenſo wurde daſelbſt 1 Bleirohr, 20 Fuß lang, 
zur Waſſerleitung gehörig, und aus dem im Hofe ſtehenden Wagen ein Spritz⸗ 
leder geſtohlen. — Aus einem in dem Hauſe Schweidnitzerſtraße Nr. 16/18 
belegenen Lagerkeller von Porzellanwaaren wurden eine Anzahl runder und 
ovaler Compot⸗Teller, Schüſſeln und viertheilige Compotièren, theils glatt, 
theils gemalt entwendet. — In die Wohnung eines auf der Nadlergaſſe 
wohnhaften Schuhmachermeiſters, der gegenwärtig während des Jahrmarkts 
eine Bude auf dem Blücherplatze inne hat, kam geſtern eine 18 Jahr alte 
Frauensperſon, welche der vajelbit anweſenden 12 Jahr alten Tochter vorgab, 
von ihrem Vater abgeſchickt zu ſein, um 4 Paar Gamaſchenſchuhe im Werthe 
von 9 Thalern abzuholen, da er dieſelben auf dem Markte verkaufen könne. 
Das nicht Arges ahnende Mädchen händigte der Betreffenden die verlangte 
Schuhmacherwaare ein. Doch ſtellte es ſich ſpäter heraus, daß man es mit 
einer ſrechen Betrügerin zu thun gehabt hatte. — Einem auf der Kleinen 
De traße Nr. 2 wohnhaften Arzte wurde geſtern mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
ruchs die Bodenkammer geöffnet, und daraus eine Anzahl Betten mit blau⸗ 
und weißgeſtreiften Inletten, ſowie mehrere mit J. J. gezeichnete weiße Bett⸗ 
überzüge geſtohlen. In Aſyl für Obdachloſe machte een ein dort nächti⸗ 
gender Stellmachergeſelle einem andern Bekannten das Anerbieten, mit ihm 
ſtehlen zu gehen, da er im Beſitz von mehreren Dutzend Schlüſſeln ſei. In 
Folge dieſer Ausſa ge, die von den Andern gehört, fand eine Repiſion feiner 
Kleider ſtatt, wobei in der That die angegebene Zahl von Schlüſſeln 90 1 
funden, die er geſtändlich an verſchiedenen Orten geſtohlen hatte. Natürlich Un 
wurde er berbaltet. mit 

+ [Nächtliche Streifzüge] In dem Zeitraum vom 24. November | art 
bis 1. December find hierorts von den Schußmannſchaften 64 wegen Dieb: 01 
ſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Perſonen, 61 Exce⸗ i i dl 
denten und Trunkenbolde, 6 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, die geſchäftlichen Beziehungen der ſchleſiſchen und böhmiſchen Grenzſtädte n be 
[ h 88 117 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 10 liederliche Dirnen, und 272 Breslau ſchon ſeit undenklichen Zeiten weit intimere ſeien, als die mit Berli N 
+ [Cine ſpartaniſche Mutter.] Ein junger Mann, der vor Kurzem] Obdachloſe, im Ganzen 530 Perſonen zur Haft gebracht worden. deſſenungeachtet unterhalte Liebau mit Berlin eine täglich Zmalige direct 
zum Militair eingezogen und nach einer auswärtigen Garniſon zu liegen B. Bernſtadt, 30 Sobanber Zu Sion Na dab der Verbindung, mit Breslau dagegen nur eine einmalige. Da Trauten 
kam, wurde derartig von Heimweh befallen, daß er zu dem ſträflichen Mittel Stadtperor dn eten.] Der bergen ente Winter und pie lan 15 Abende einer der bedeutendſten Fabrikplätze Böhmens ſei, fo wolle er (Redner) diefen 
der Deſertion feine Zuflucht nahm, und unvermuthet zur Nachtzeit bei feiner | > ö 3 RR eee nend Ort einigen Beiſpielen zu Grunde legen. Fahre man 1. von Trautenau ; 
Mutter anlangte. Obgleich dieſelbe ihren Sohn aufs zärtlichſte liebte, ſo ge⸗ we Die gejelligen er ach in 117 l er zu neuem 1 um 5 Uhr 16 Minuten Ba) weg, jo ſei man 4 Uhr 25 Min. Nachm. il J 
wann bei ihr doch hald die Vaterlandsliebe die Oberhand. Ohne ſich zu be⸗ erweckt, und iſt die Wiedererwachung deſſelben durch berihievene Tanzkränz⸗] Breslau, und 4 Uhr 45 Min. in Berlin, alſo ungefähr zu derſelben Zeit ft 
denken, führte ſie den Fahnenflüchtigen auf die hieſige Commandatur, und en 85 Sad > 15 119 0 Hirſch 8 85 ein ede, 1 0 Dane rn obgleich die Route Trautenau⸗Berlin 25%, Meile länger ſei, als die Route] € 

meldete ihren zwar geliehten, doch der Vaterlandspflicht ungetren gewordenen] ſichore, feſtlich gefeiert worden. Da ereinsweſen aufdem wehlete des Vere] Trautenau⸗Breslau. 2. Fahre man von Trautenau um 11 Uhr 24 Minuten 2 
Sohn zur Verhaftung und Beſtrafung an. Die Handlungsweiſe dieſer heroi, auügens hat hier ſeit einigen Jahren rapide Fortſchritte gemacht, wozu der] Vormittags ab, fo ſei man 9 Uhr 5 Min. Ab. in Breslau und 10 Uhr g 
ſchen Mutter könnte möglicherweiſe dazu beitragen, daß feine Strafe eine Grund in den kleineren Städten eigenen ſtarken Standesbewußtſein zu ſuchen 45 Min. Ab. in Berlin. Beil. müſſe man 4/ St. in Altwaſſer, bei 2, 
mildere als ſonſt werden dürfte. a . fein dürfte. — Aus der am 26. d. M. von der zweiten Klaſſe vollzogenen 4% Std. in Liebau liegen bleiben. Fahre man don Breslau 6 Uhr 30 Min. x 
k # [Stadt- Theater] Karl Helmerding's Auftreten im Thalia⸗ engeren Stadtverordneten Wahl gingen als gewählt Herr Sürfchnermeilte Früh ab, fo ſei man 10 Uhr 26 Min. Vorm. in Liebau, von wo aber exit 9 
SE enter hatte am vergangenen Sonntag ein vollſtändig ausverkauftes Haus Schneider und als deſſen Stellvertreter Herr Sattlermeiſter Fried richſ nach 6% ftündigem Aufenthalt 4 Uhr 46 Minuten Nachm. die Weiterfahrt Ms 
ur Folge und rief auch an dieſem Abend wieder des berühmten Komikers hervor. 5 möglich ſei. Der Paſſagier, welcher 1 Uhr 35 Minuten Mittags in Breslau 
draſtſſches Spiel endloſen Jubel hervor. Welcher Beliebtheit ſich der Gaſt DLeobſchütz, 29. Nov. [Kreistag.] Aus den Verhandlungen des] abfahre und in Liebau 6 Uhr 28 Minuten Abends ankomme, habe erſt um i 
auch hier erfreut, beweiſt die Thatſache, daß bereits ſchon jetzt Billetbeſtellun⸗am 20. d. Mts. abgehaltenen Kreistages iſt mitzutheilen, daß in dem aufzu- | 11 Uhr 5 Min. Nachts Weiterbeförderug, derjenige, welcher in Breslau 6 Uhr u 
en auf alle Vorſtellungen, in denen Helmerding noch auftreten wird, ein⸗ ſtellenden Etat die Aufnahme folgender Poſten beſchloſſen wurde: 1) Für] 30 Minuten Abends abfahre, könne erſt 5 Uhr 45 Minuten Früh in Lieban e 
einen vom 1. Januar 1874 auf Lebenszeit anzuſtellenden Secretär 800 Thlr.,] weiter befördert werden. Hinſichtlich dieſer bis zur Unerträglichkeit 
welcher Gehalt von 5 zu 5 Jahren um 60 Thlr. ſteigen ſoll, bis er die Höhe geſteigerten Zuſtände ſtellte Redner an den anweſenden Director Dr. Glauer 
von 1100 Thlr. erreicht; 3 für Beſchaffung der Bureau-Lofale, Schreib-| das Erſuchen, derſelbe möge 1. als Director der Breslau⸗Freiburger Bahn 
materialien u. ſ. w. 500 Thlr.; 3) für Diäten und Reiſekoſten der Ausſchuß⸗ die Mittagszüge zweckentſprechend abändern und 2. in ſeiner Eigenſchaft als 
mitglieder 300 Thlr., wobei die Diäten mit 2 Thlr. für den Tag und die) Mitglied der Handelskammer im Intereſſe des hieſigen Handelsſtandes 
Fuhrkoſten mit je 15 Sgr. für die Meile des Hin⸗ und Rückweges angefebt | jeinen Einfluß bei den betheiliglen Eiſenbahnen aufbieten, daß vom 1. Jan. 1874 
ind; 4) auf Amtsunkoſten⸗Entſchädigungen der Ehrenamts⸗Vorſteher 4000 [ab täglich eine 2 Mal durchgehende und 1 Mal durch die Nacht unterbrochene 
Thlr. Ferner wurde über die Abgrenzung der Amtsbezirke Beſchluß gefaßt; Verbindung ſowohl nach, als von Böhmen in's Leben trete. Zu dieſem Ber 
hiernach ergaben ſich 22 Amtsbezirke, 15 zuſammen eine Bevölkerung von] hufe habe er (Redner) einen neuen Fahrplan ausgearbeitet, der unter engem 
Lindau ſche Schauſpiel „Maria und Magdalena“, als auch das am andern etwa 64,000 Einwohnern haben; der kleinſte zählt deren zwiſchen 1400—1500, Anſchluß an die ſeit dem 1. v. M. giltigen Fahrordnungen und unter Be 
Abende in Scene geſetzte Volksſtück „Deborah“ gaben der Künſterin hin⸗ der größte über 4000; überhaupt zählen weniger als 2000 Einwohner 2 Be⸗ achtung ſämmtlicher Anſchlüſſe von den entfernteſten Strecken der Freiburm 
:eichend Gelegenheit, ihre hervorragende Bedeutung zu documentiren. Eine zirke, zwiſchen 2000—2500 Einwohner 5, zwiſchen 25003000 Einwohner 5, Bahn eine ſolche Zmalige Verbindung ermögliche. 2 
vortheilhafte äußere Erſcheinung, ein wohllautendes und biegſames Organ, zwiſchen 30003500 Einwohner 4, zwiſchen 35004000 Einwohner 5, über] Direcctor Dr. Ölauer bedauerte zunächſt in ſeiner Erwiederung, 
Anſtand und Adel in den Bewegungen, ein gutes Mienenſpiel und — ein 4000 Einwohner 1 Bezirk. — Durch einen Druckfehler iſt in Nr. 559 der ſeitens der Direction der Freiburger Bahn dem Vorredner keine Antwort 
geiſtiges Erfaſſen und Durchdringen der Aufgabe: das ſind Eigenſchaften, Ausfall der letzten Stadtverordneten⸗Nachwahl als ein für die liberale abt ſei, er ſelbſt habe von dieſer Angelegenheit keine Kenntniß ger F 
deren Beſitzes Fräulein Behre ſich rühmen darf. Das Publikum folgte ihren | Partei günſtiger dargeſtellt worden, während derſelbe für dieſe Partei un⸗ habt, da ſein Reſſort der techniſche Betrieb der Bahn ſei. m Weiteren 
Leiſtungen, namentlich ihrer trefflich und mit den feinſten Nuancirungen | günftig war. erklärt Redner, die Freiburger Bahn habe als eine ſecundäre Bahn keinen 
ges a e mit großem ie md e I i ZZ I % ͤũ ᷓh B Eu anf nechen N Shi e b 160 115 ii nahmen A 
ielen eifall. Von den hieſigen Bühnenmitgliedern kann geſagt werden, 7 erkehrs, a elche iwechton 1 Rückſicht nehme ; 
65 le ach beſten Kräften e 5 = Handel, Induſtrie . müſſen geglaubt hat, zu ſchwierig, Perſonenwagen in Güterzüge einzufchieben, 
_#* [Merpachtung des Eobetheaters] Wie ung gemeldete] 24 Breslau, 1. Detember, [Mon der Bärfe) In geſrngen Hr Dry an nl ab und angebe Hi auf ande Gina Wal 
wird hat Herr Director Lebrun das von ihm bekanntlich käuflich er: | Privatverfehr herrſchte ſehr günſtige Stimmung; bei lebhaftem Umſatze] welche über Vermeidung von Unfällen zu berathen hatte, das Einſchieben 


worbene Lobetheater in Breslau an den bekannten Redacteur und ſerfuhren beſonders einheimiſche Bankactien und Laurahütte⸗Actien er- von A eauagen in Güterzüge verworfen worden. Eine Vereinbarung 
ramatiſchen Schriftſteller Herrn L Arronge (in Berlin) verpachtet hebliche Courserhöhungen. Heute eröffnete die Börſe wohl in feſter] mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn und der Süd.⸗Nordd. Verbindungs? 
d wird Herr EArronge vom Herbſt nächſten Jahres ab die Direction Stimmung, doch waren die Courſe durch Realiſirungen etwas gedrückt. 


1 ac N di d ſei len 5 5 005 dieſe Sabel j 
5 . Ä 5 2 5 5 , US dv ehr n erlin und Wien via Kohlfurt zu ziehen ſuchten. ald 
der genannten Bühne übernehmen. — Wie uns dagegen von anderer Im Verlaufe des Geſchäftes befestigte ſich die Stimmung noch mehr. die e d Bahn conceifionirte Bahn aber Neuſorge fertig geſtell 
Seite berichtet wird, ſoll Herr LArronge nur die artiſtiſche Leitung] Die Umſätze waren heute in Speculationspapieren weniger belangreich, | fein werde, dann werde eine Vereinbarung leichter zu Stande kommen, weil 
Inſtituts übernehmen. als in den letzten Tagen, wogegen einheimiſche Werthe ſich recht beliebt] nur 2 Intereſſenten fein, und dann könne die Freiburger Bahn an ae 

eu 


8. [Die Dilettanten⸗Vorſtellung] zum Beſten einer Einbe⸗ zeigten. Eiſenbahnen, die im geſtrigen Privatverkehr einen bedeutenden ae Ng er ehrt, k n en Mee Le e 

cherung für arme Kinder aller Confeſſionen fand letzten Sonnabend] Coursgewinn erzielt hatten, ſchwächten ſich heute etwas ab, waren In dieſem Want werde übrigens wieder eine Conferenz von biſenbahn⸗ 
vor ausverkauftem Haufe im Lobetheater ftatt und hatte ſich in allen |aber doch gegen Sonnabend erheblich ‚Höher. Geld war flüſſig. — | directoren in Wien feien, welche auch ſeitens der Freiburger Bahn beſucht 
Theilen eines außerordentlichen Beifalls zu erfreuen. Das überaus] Creditactien 134 Gd., pr. ult. 134 135 134% bez.; Lom⸗ werden 195 Auch 75 ar dieſe e iu 1 nee 
chhaltige und abwechslungsvolle Programm brachte zuerſt einen ſehrfbarden 103 Gd., pr. ult. 103/103 bez.; Schleſ. Bankverein 111 err Zadig erwiderte, der Vorredner ſei ihm den Beweis ſchuldig ge? 


f N e ; e N. ; c „blieben, daß der Localverkehr den vorjährigen Cours der Mittagszüge jetzt 
müthvollen Prolog von unſerem alten Holtei, der von Frl. Haffner bis 110¼, bez.; Breslauer Discontobant 73% ½ bez. u. Gd.; nicht mehr geſtatte, und er müſſe daher bei ſeiner Behauptung ſtehen b ben 


d Herrn Thimig trefflich zum Vortrag gebracht wurde. Es folgte] Bresl. Wechslerbank 60 bez. u. Br.; Breslauer Maklerbank 76 bez. daß die Verlegung der Züge bei nur einigermaßen gutem Willen leicht durch⸗ 
f 24 die Su nähreng 15 beliebten Keinen ufoiele von Benedir: | Laurahütte 158 bez., pr. ult. 157—158—157—158 bez.; Oberſchleſ.] führbar ſei. Daß die Freiburger Bahn nach Eröffnung ihrer neu zu bauenden 
die Dienſtboten“, welches im Zuſammenſpiel ganz entſprechend dar⸗ Eiſenbahn⸗Actien Lit. A. 187 bez. u. Br.; Freiburger 104 Br.; Strecke über Neuſorge eine ausgezeichnete Verbindung mit Böhmen herſtellen 


4 5 8 bor 0 wolle, ſei zwar dankend anzuerkennen, aber hier thue ſchnelle Abhilfe drin⸗ 
eſtellt wurde. Die Damen Hagen, Gerber, v. Sunyvok und Rechte-Oder⸗uUfer⸗Bahn 125 —125 bez. gend Noth. Es ſei 555 ſchlimm, daß jede Bahnverwaltung ſich hinter 


Denkhauſen, ſowie die Herren Scholz, Zelt und Zech machten slau, 1. Dechr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.]J einem Vorwande verſtecke, die Freiburger meine, fie ſei nur eine ſecundäre 
um das Enſemble ſehr verdient. Der nun folgende Theil des Nera rothe, feſt, e 10% ai Thlr., mille 12—13 Bahn, die Niederſchl.⸗ Märk., fie 5 nur eine Auen de öſterreichiſche, 
ogramms, ſowohl die muſikaliſchen Vorträge als die lebenden | feine 13 —14½ Thlr., hochfeine 14, —157½ Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ſſie i der e ene de am nich ungen, F 
Bilder wurd ſchätzten Dilettanten zur Darſtellung gebracht[aat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr. feine it ver Grilärung ves Hern in Blauer, Hi dadig möchte ihn 
er wurden von geſchätz n Di zur D g gebre 18—19 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. das diesbezügliche Material perſönlich zu genauerer Berathung vorlegen, er⸗ 

und entzieht fi, deshalb der Kritik. Nur ſoviel ſei bemerkt, daß jede Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Gtr., pr. December 64½ klärt ſich letzterer befriedigt. } 
zelne Piece deſſelben von rauſchendem Beifall begleitet war — Thlr. bezahlt und Br., December⸗Januar 63% Thlr. Br., 63% Sl. Gb., Schließlich wurde von der Verſammlung beſchloſſen, an den Handels⸗ 
mentlich mußten die lebenden Bilder oft wiederholt werden — daß] Januar⸗Februar 64 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 634—% Thlr. bezahlt. Ber 19 5 a ne HL zu a f J Ne por⸗ 
ſomit der Abend ein überaus vergnügter geweſen und der edle Zweck. Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. ſtellig werden ſoll, der Handelsminiſter möge von den im Griraordinarium 


irection der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn nich 
ewünſchte Einverſtändniß habe erzielen können. — Nur die Directio 
sreibärger Bahn habe, wie Redner fortfährt, keinen Beſcheid er 
Noch ehe Redner den Brief aus Wien erhalten, habe er den Betriebs⸗ 
tor der Freiburger Bahn, Herrn Regierungs⸗ und Baurath Vogt, von‘ 
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Schwierigkeiten 
ſchützt worden, 


e Thätigkeit den wärmſten 
1900 Worten zu einem ſitt⸗ 


ein Commando des 2. Schleſiſchen Grena⸗ 
heute Vormittag per Bahn vom Central⸗ 
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? a x ; „Thlr. Br. des Staatshaushalts für Land- und Waſſerbauten ausgeworfenen 9 
aach jeder Richtung hin erfüllt iſt. I 1 1600 lter) e A e 53% Thlr. Br. Millionen Thaler eine bedeutende Prämie 15 den Bau eines Winter⸗ 
. [Muſikaliſches.] Am Sonnabend fand unter Leitung des Herrn April⸗Mai 52%, Thlr. bezahlt. 2 hafens bei Breslau und für en ung einer Verbindung der Eiſenbahn 


aubert eine Aufführung muſikaliſcher und deklamatoriſcher Vorträge von! Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. mit dieſem Hafen bewilligen. Außerdem wurde der Deputation aufgetragen, 
0 lerinnen der höheren Töchter⸗Schule, am Ritterplatz, ſtatt, und wir Rub 1 15 100 Kilo) 1 gel. = Ctr., loco 19% Thlr. Br., beim Handelsminiſter gegen eine etwaige Erhöhung des Tarifs im ae 3 
i en, daß ſowohl Herr Director Schubert, als aud ſeine Schillerin⸗ pr. December 19% Thlr. bezalt, December-Januar 19% Thlr. Br., Januar“ wie Güterverkehr vorſtellig zu werden. In dieſe Deputation, welche ſich 
öglichſte aufgeboten haben, dem zahlreich anweſenden Publikum Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗März — —, April⸗Mai 20% Thlr. Br., heute bereits in Berlin ihres Auftrages entledigt, wurden gewählt die Herren! 


. ie e her en zu 5 ar an 0 d u be⸗] September⸗October 22 Thlr. Br. 5 g Ei Schierer, Haber und Milch.. 3 
en, daß es hier nicht allein der Lehrer, ſondern au ie ülerinnen Spiritus (pr. 100 Liter & 100 2) unverändert, gek. — — Liter, loco 50 > E 3 ; N 
} iner Mühe haben fehlen laſſen. Deere erwähnenswerth find aber 21 Thlr. Br, 99 Thlr. Gd., pr. 8 20% Ml. bezahlt und Gd. „I [Niederſchleſiſcher Kaſſen⸗Verein.] In der geſtern in 
Duetten und Solos, welche ſämmtlich von Schülerinnen vorgetragen December⸗Januar —, April⸗Mai 20% Thlr. bezahlt und Gd. Grünberg abgehaltenen Gläubiger-Verſammlung des Niederſchleſiſchen j 
rden, deren jugendliche friſche Stimmen die beſte Schule, ja ſogar bei den Zink Januar-Lieferung 8 Thlr. 4 Sgr., P. H. Inco 8 Thlr. 6 Sgr. bez. Kaffen-Vereind wurde nach vorgenommener Cinſicht des Status mit 
Solo 5 EN NE ur ee 95 I 1 05 Die Börſen⸗Commiſſion. allen Details feſtgeſtellt, daß das Inſtitut zu halten iſt, wenn zur Er⸗ 
i en. müſſen wir anerkennen, daß Ende — 5 i 1 f f f b 
19 030 Abthellung erecntute „La source“ für Klavier nichts zu wünſchen d. Breslau, 1. December. [Kaufmänniſcher Verein.] Die letzte füllung ſeiner Verpflichtungen 400,000 Thlr., welche bis Ende Januar 
übrig ließ. In der zweiten Abtheilung wurden zwei kleine Theater⸗Stücke, Sitzung des kaufmänniſchen Vereins, welcher auch der Director der Breslau⸗ 1874 zu zahlen find, beſchafft werden können. Der Niederſchleſiſche 


ie Heimkehr der Nami“ und „Der Becher der Elfe“ zur Aufführung ge: Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, Herr Dr. Glauer, beiwohnte, eröffnete Kaſſen⸗Verein will zur Sicherheit der zu beſchaffenden Gelder ſichere 
a Die nge waren befriedi a: und wir, un del A Herr Milch wt 15 Mittheilung über den bereits bekannten Ausfall der en im ee von 309 000 a hinterlegen e 
lt ihr Ruf als vorzügliche Lehranstalt erhalten bleiben möge. Handelskammer⸗Erſatzwahl. Demnächſt erhielt Herr Zadig zur Begründung in Grünb lbſt aus Bürgerkreiſen die fehlend 100 000 
Feuerwehr. Gestern Vomittag geriethen durch Unvorſichtigkeit eines | feines Antrages auf Herſtellung einer beſſeren Verbindung mit Böhmen das gegen in Grunberg ſelbſt au ge nden ng 
dienſtmädchens in einer Neue Taſchenſtraße Nr. Ia belegenen Wohnung] Wort. Derſelbe führte aus: Er habe am 9. September die Directionen der! Thlr. durch freiwillige Zeichnungen geſichert ſind. Die Verſammlung 
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| der Regulirung der Conten Ausfälle vorgekommen. 
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. Bechſelnotizen, mit Ansnahme St. 


die Zufuhr ab; es handelt ſich heute nicht mehr um den P 


einen 


daß 


feinen 
hohen Forderungen das Geſchäft und Müller hielten ſich reſervirt; feiner 


Preiſen leicht ve 


mehr angeboten. 


e ſich mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden. Der Fortbeſtand 
des Niederſchleſiſchen Kaſſen-Vereins kann mithin als geſichert angeſehen 


Hirgeftev Zeit flüſſig zu machen. 
[Oſtdeutſche Produetenbank.] Wie der „B. B. C.“ hört, wird in der 


5 Generalverſammlung der Bank am 8. December den Actionären von Seiten 


Directoriums Folgendes mitgetheilt werden: Mehr als die früher be⸗ 
its bekannt gewordenen Verluſte durch Getreideſpeculationen habe die Bank 
icht erlitten, jedoch find bei der Liquidation der Getreide ⸗Branche und bei 
i Weitere find. wohl 
och zu erwarten. Es wird von der Beſſerung der allgemeinen Geldverhält⸗ 
niſe der Provinz abhängen, ob dieſe Ausfälle ſich höher oder niedriger be⸗ 
fie werden. Bemerkt ſei, daß das Corrente der Bank kaum 300,000 Thlr. 
beträgt. Im Uebrigen ſei die Lage der Bank im Conſolidiren begriffen; die 
Giro⸗Ver indlichkeiten ſind nicht mehr weſentlich. Das Spritgeſchäft, auf 
welches von nun ab alle Kraft concentrirt wird, hätte in dieſem Jahre gute 
Chancen. 


Berlin, 29. November. [Commiſſion zur Reviſion der Makler⸗ 
brdnun g.] In der geſtrigen Plenarſitzung der Fecher Commiſſion 
Fondsbörſe und des Börſencommiſſariats wurde bei der Berathung über 
hilfe der Mißſtände im Maklerweſen, der bereits erwähnte Antrag, durch 
gnahänge im Börſenſaale jede Coursveränderung von mehr, als 1 pCt. be. 
unt zu machen, vorläufig abgelehnt. Wir hören, daß man die Beſchluß⸗ 
Aafıng ausgeſetzt hat, weil ſich das Handels⸗Miniſterium in dieſem 
Moment eingehend mit den Mißſtänden des Maklerweſen be 
ſchäͤftigt. — Ferner wurde beſchloſſen, den Aelteſten der Kaufmannſchaft 
0 ende Uſancen, die vom 1. Januar 1874 in Kraft treten ſollen, zu em: 
len: 1) alle Bank-, Credit⸗, Induſtrie⸗ und Bergwerks⸗Actien ſollen mit 
pt, laufenden Zinſen, ebenſo ſogenannte junge Actien, reſp. 1 
bogen, ſelbſt wenn die Geſellſchaft zeitweiſe einen höheren Zinsfuß als 4 pet. 
pergitet, nur mit 4 pCt. laufenden Zinſen gehandelt werden. Die einzige 
Ausnahme bilden Preußiſche Bankactien, deren bisher gebräuchlicher und au 
den Coupons ausgedrückter Zinsfuß von 4%½ pCt. beibehalten werden fol; 
Malle Eiſenbahnactien, ſofern dieſelben nicht mit einem, einen feſten Zins⸗ 


— 


gehandelt werden; 3) alle Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien, ohne Ausnahme, ſollen 


auf 3 W 


angenommen werden. Die bisherigen le des ol des e 

ei 
Amſterdam⸗Rotterdamer Eiſenbahn⸗Actien 250 Gulden = 145 Thaler find 
beibehalten. 6) Alle Verſicherungs⸗Actien ſollen in Zukunft pro Stück, ohne 
Mädſicht auf fehlende Einzahlungen, franco Zinſen notirt werden. 


[Culmer Ereditbank (F. G. Kirſtein u. Co.)] Der Firmeninhaber 
der Culmer Creditbank, Kirſtein, hat ſich mit Summen, die im Verhältniß 
ur Größe der Bank ſehr bedeutend ſind, auf und davon gemacht. Von 
Berlin aus hat er noch circa 16,000 Thlr. an dieſelbe e wahr⸗ 
ſcheinlich um ſich vor Ergreifung raſcher Maßregeln zu ſchützen, da er jo den 
Schein aufrecht erhielt, in Geſchäften der Bank abweſend zu fein. Seit dem 

22, dem Tage, an dem er Berlin verlaſſen, iſt ſeine Spur nicht wieder auf- 

gefunden. Der Aufſichtsrath, der ſofort zuſammentrat, ehe noch conſtatirt 

war, ob der Director ſich in der That in böswilliger Abſicht entfernt habe, 
wählte den Kaufmann A. Ruhemann, Mitglied des Aufſichtsrathes, zum 

Reviſor. Bei der dann umgehend angeſtellten Reviſion ergab ſich nun, daß 

Kirſtein, durch private Speculationen ruinirt, Hand an die Kaſſen der Bank 

gelegt. Er hat der Bank zuſammen etwa 50,000 Thlr., davon 5500 Ihle 

in Haargeld, 21,000 Thlr. in Effecten, 11,000 Thlr. Wechſel und 10,500 Thlr. 
in Depots u. dergl. entwendet. Das game Capital der Bank, die bereits 
eit mehreren Jahren beſteht, betrug 80,000 Thlr. Außerdem war ein Re⸗ 
ervefond von 6500 Thlr. und ein in dieſem Jahre erzielter Gewinn von 
etwa 6000 Thlr. vorhanden. Nachdem man aus dem Manco jener Summen 
erſehen, daß Kirſtein, dem man übrigens großes Vertrauen geſchenkt hatte 


und der für intelligent und geſchäftlich en tüchtig galt, entflohen und 


wie es um die Bank ſtünde, meldete der Aufſichtsrath ſofort den Concurs 
an. Auf den 4. Dezember beruft er eine außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung ein. Von dem Flüchtigen fehlt, wie geſagt, noch jede Spur. (B. B. C.) 


Berlin, 1. December. [Bericht über Butter, Eier u. ſ. w. von 
S. Bloch, Kloſterſtraße 100.) Butter. Die Frage nach Butter bleibt 
eine anhaltend rege; in dem Maße als Preiſe ſteigen, in dem Maße nimmt 
g ! reis der Waare, 
denn der iſt Nebenſache, ſondern um die Waare ſelbſt; man hofft zwar durch 
die bevorſtehenden Friſchmilchskühe ſo wie das Einſchlachten der Schweine 
Druck der Preiſe zu erwarten, doch das wird abzuwarten bleiben. — 
Preiſe haben ſich gegen meine letzte Notirung nicht weſentlich geändert, eine 


Ausnahme davon macht Galizien und ein Strich Schleſien; ſeit acht Tagen 
haben Preiſe in Galizien um gut 3 Fl. angezogen, während man für Abla⸗ 
dungen von Stationen der Rechten⸗Oderuferbhahn von 37%—39 Thlr. ab 


dort bewilligte; Loco⸗Preis für Galiziſche 30% und 30 Thlr., Secunda 29 
All Beides verſteuert. Mecklenburger in feinſter Waare wurde mit 48 
Thlr. gehandelt, Thüringer mit 38 /½— 39 Thlr., Baieriſche Landbutter 3114 

2 Thlr. Beides ab Verſandt⸗Station, Pommerſche 37—38 Thlr. loco, 
Litthauer ebenſalls 38— 39 Thlr. loco, defecte finniſche mit 36 Thlr. loco 
käuflich, Schmierbutter 14—15 Thlr. loco dito. — In Hamburg lichten ſich 
bei kleinem Abzug Läger immer mehr; feinſte holſteiniſche Stoppelſtellen feſt, 
134—138 Reichsmark gehalten bei 14 Pfd. Tara; man iſt dort der Anſicht, 
daß Preiſe eher höher als billiger gehen werden. — Die Zufuhr der letzten 
acht Tage war auffallend klein, 609 Geb. (gegen 2363). 

Import: Es wurden Berlin e mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 
Bahn vom 19. bis 25. c. 1242 Etr. (gegen 1235), mit der Anhalter vom 
20. bis 26. c. 367 Ctr. (gegen 485), mit der Stettiner vom 20. bis 26. c. 
340 Ctr. (gegen 785). 

Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niederſchleſ-Märkiſchen Bahn 
3 Ckr., mit der Anhalter Bahn — Ctr., mit der Stettiner 56 Etr. 
Eier hatten die vergangene Woche hindurch den Preis von 37 Sgr. 


B. Dresden, 29. November. [Wochen bericht.] Das Wetter der abge⸗ 
laufenen Woche war milde und trocken und für den Saatenſtand ſehr günſtig. 
Die Stimmung im Getreidegeſchäft war recht animirt und es zeigte ſich 
trotz höherer Forderungen faft überall rege Kaufluſt. g 
5 an mat feſt, jedoch hielten ſich Käufer angeſichts der reichen Zufuhren 
ehr reſervirt. 
„Frankreich erhöhte ſeine Courſe für Getreide und Mehl und Waare fand 
willig Nehmer. f 
Belgien hatte belebten Handel zu ſteigenden Preiſen. 5 
In Holland mußte Weizen in Folge bedeutender Abladungen, die nur 
wer unterzubringen waren, im Preſſe nachgeben, dagegen war Roggen 
ſtark begehrt und rapide ſteigend. x 
0 90 Rhein war reges Geſchäft und prompte Waare mußte höher bezahlt 
erden. 
Süddeutſchland blieb ruhig bei unveränderten Preiſen. 
Oeſterreich⸗Ungarn verfolgte eine ſteigende Tendenz. 
„Berlin erhöhte neuerdings feine Courſe für Roggen, doch ſchien es, als 
übte ein ſtarkes Waarenangebot, welches, von den hohen Forderungen ange⸗ 
ockt, ſich nach dort concentrirte, auf den Preisſtand einen Druck aus. 
; Sachſen waren die Transactionen ziemlich belebt. Für e 
in prompter Waare zeigte ſich anfangs gute Frage, der gegenüber das An⸗ 
gebot zu geringfügig war und mußten ſich daher Käufer den 1 0 For⸗ 
derun en ngen. m Schluſſe der Woche RR ſich das Angebot derart, 
reiſe die gewonnene Avance wieder einbüßten. Gelb⸗Weizen in 
ſchleſiſchen Qualitäten war ziemlich am Markte, doch erſchwerten die 


eißweizen zu letzten Courſen gut zu bah untergeordnete Waare weniger 
eachtet. 1 Weizen in guter beſatzfreier Qualität zu unveränderten 
rkäuflich, ehe Sorten blieben unbeachtet. Feine Gerſte 


war ſchwach zugeführt und behauptete ſich feſt, untergeordnete Qualitäten 


dringend angeboten, nur ſchwer und zu niedrigen Preiſen unterzubringen. 


da er mehr offerirt, konnte ſich nicht behaupten. Raps und Rübſen 

eachtet. Leinſaat nur in feiner Waare zu billigeren Preiſen umgeſetzt, 

geringe a HS Hanfkörner matt. Hülſenfrüchte 
ai e. 

W Wir notiren pr. 2000 Pfund Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
eizen, weißer, 92—97 Thlr., do. gelber 78—94 Thlr., Roggen, neue 


rden, wenn es gelingt, die in Rede ſtehenden 400,000 Thlr. in 


AM 


Waare, 76-78 Thlr., do. ruſſiſch 66—69 Thlr., Gerſte 59—72 Thlr., 
Hafer 55—58 Thlr., Linſen, neue Waare, 100—115 Thlr., Bohnen 
65—75 Thlr., Erbſen, Kochwaare, 64—68 Thlr., do. Futterwaare 57—59 
Thlr., Raps (Kohlraps), neue Waare, 84—87 Thlr., Rübſen (Reps), neue 
Waare, 81—83 Thlr., Leinſaat 80—90 Thlr., Hanfſaat 60—66 Thlr. 
Mais 59-60 Thlr., Hirſe, roh, 60—62 Thlr., Buchweizen (Heidekornz 
9810 Thlr. Wicken 50—55 Thlr., Lupinen, gelb, 44—48 Thlr., do. blau 

= 15 

Kleeſaat, roth, 14 —17½ Thlr., Thimothé 8-10 Thlr., pro 100 
Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


Nürnberg, 28. November. [Hopfenbericht.] Von den geſtrigen Ab⸗ 
ſchlüſſen find gute Markthopfen zu 58—62 Fl., dto. ſekunda zu 52—57 Fl. 
angezeigt, während Hallertauer in den 70ern ſtanden und 80 Fl. Preiſe ſel⸗ 
a DEE: Heute wurde in befjeren Sorten Mehreres zu 7880 Fl. 
gehandelt. 


Trautenau, 1. Decbr. [Garnmarkt.] Bei normalem Marktbeſuche 
und unveränderten Preſen mäßiges Geſchäft. Aral den 49, Vierziger 37. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 


London, 28. November. [Ruſſiſche Anleihe] Von dem Bankhaus 
Rothſchild und Söhne in London iſt die neue ruſſiſche Sperz⸗Anleihe im 
Betrage von 15,000,000 Lſtr. introducirt worden, von welchem Betrage 
8,000,000 Lſtr. zur Nachnnng aufliegen, 3,000,000 Lſtr. bereits placirt und 
4,000,000 Lſtr. für Begebung in St. Petersburg reſervirt find. Der Emiſſions⸗ 
preis beträgt 93. Die Einzahlungen dehnen ſich bis zum 9. Juni 1874 aus. 
Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt al pari in 81 Jahren durch jährliche 
Ziehungen, und die Erträge derſelben ſind für die Herſtellung gewiſſer ſpeci⸗ 
ficirter Eiſenbahnen beſtimmt. 


Ausweiſe. 
Wien, 1. December. [Monats-Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank ).] > 
Notenumlaufe see ee ans . 366,745,680 Fl., Zun. 462,260 Fl. 
Mane 144,400 400 SL, Aön. 132,000 Cl. 
In Metall zahlbare Wechſenln 3,975,799 Fl., Abn. 373,368 Fl. 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,048,434 Fl., Abn. 919,360 Fl. 
Weit 192,137, 816 Fl,, Zun. 6,995,197 Fl. 
Lombar denn ñ 57,417,500 Fl., Abn. 396,700 Fl. 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
Pfanderief e „4. 596,493 Fl., Abn. 458,664 Fl. 
*) Zus und Abnahme nach dem Monatsausweis vom 3. November. 


Wien, 1. Dec. [Lombardenausweis.] Die Einnahmen vom 19. 
bis 25. November betragen 682,864 fl., Plus gegen die gleiche Woche des 
Vorjahres 9209 fl. 


Verlooſungen. 

Karlsruhe, 29. November. Bei der heute ſtattgehabten Serien⸗ 
ziehung der 5 35⸗Gulden⸗Looſe] wurden die nachfolgenden 
Serien gezogen: 318. 418. 553. 813. 1605. 1937. 2100. 2266. 2406. 2823. 
3109. 3790. 4309. 5493. 5617. 5768. 6332. 6574. 6719. 6965. 

Wien, 1. Decbr. [Ziehung der 1864er Looſe.] Serie 9671 Nr. 38 
gran den Haupttreffer. Serie 1345 Nr. 17 gewann 25,000. Serie 1741 

r. 71 gewann 15,000. Serie 408 Nr. 68 gewann 10,000. Serie 2640 
Nr. 75 gewann 500 Gulden. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


1Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die noch im Umlauf befindlichen nicht 
umgetauſchten Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn werden zum 1. April 1874 gekündigt und von dieſem Termine 
ab von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zum Nennwerthe eingelöſt. Es findet 
nunmehr die Auflöſung der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft und 
deren Liquidation durch die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft ſtatt. ( Inf.) f 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 1. December. Abgeordnetenhaus. Der Juſtizminiſter 
bringt eine Vorlage wegen eines Zuſatze zum ſtandesherrlichen Recht 
des Herzogs von Arenberg ein. Das Haus nimmt darauf den An⸗ 
trag Schatz an, das Strafverfahren gegen Partheiger aufzuheben und 
überweiſt die Regulative über den Geſchäftsgaug bei der Oberrechnungs⸗ 
kammer an die Budgetcommiſſton. Das Geſetz wegen der Ausfüh- 
rung einer anderweiten Grundſteuer⸗Regulirung in den neuen Pro⸗ 
vinzen wird in zweiter Berathung einſtimmig angenommen mit dem 
Antrage Hämels: Hinausſchiebung der Einführung des Geſetzes für 
Schleswig-Holſtein bis 1878, und die Grundſteuer-Ueberſchüſſe von 
1876 in Schleswig⸗ĩHolſtein der Provinzial⸗Verwaltung zur Verfügung 
zu ſtellen. Es folgen Wahlprüfungen. Die nächſte Sitzung iſt 
Mittwoch. 

Berlin, 1. Decbr. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine kaiſerliche 
Verordnung vom 29. November, wonach der Reichstag aufgelöſt und 
die Neuwahlen auf den 10. Januar 1874 anberaumt werden. 

Berlin, 1. Decbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht Mittheilung 
über die Wegnahme deutſcher Schiffe in der Nähe des Suluarchipels. 
Bereits auf die erſten unvollſtändigen Nachrichten waren die deutſche 
Geſandtſchaft in Madrid und die deutſche Botſchaft in London beauf⸗ 
tragt, geeignete Schritte zu thun, hinſichtlich des Thatbeſtandes even⸗ 
tuell zur Vertretung der Rechte der deutſchen Rheder. Jetzt nach 


Eingang der vollſtändigen Conſularberichte konnte die Geſandtſchaft in]! 


Madrid angewieſen werden, die deutſchen Intereſſen und Rechte zu 
vertreten. So weit ſich die Verhältniſſe hier überſehen laſſen, iſt man 
zu der Hoffnung berechtigt, daß die ſpaniſche Regierung das Urtheil 
des Priſengerichts in Manila nicht aufrecht halten werde. 

Berlin, 1. December. Die Meldungen der Zeitungen von einem 
Duell zwiſchen Feldmarſchall Manteuffel, welcher ſich am Sonnabend 
vom Kaiſer verabſchiedete und heute nach Petersburg reiſt, und dem 
en Gröben werden von unterrichteter Seite für unbegründet 
erklärt. 

Berlin, 1. December. Die hieſige Discontogeſellſchaft und 
S. Bleichröder ſind von Rothſchild in London für Berlin zur An⸗ 
nahme von Zeichnungen der neuen ruſſiſchen fünfprocentigen conſo⸗ 
lidirten Anleihe unter den Bedingungen des Londoner Programms, 
insbeſondere unter dem Vorbehalt der Zutheilung ermächtigt. Der 
Preis für hundert Pfund Nominell nebſt dem Halbjahrsco upon 
per 1. Juni iſt 93 Pfund, wovon bei der Anmeldung 15, bei der 
Zutheilung 15, am 5. Februar 1874 ferner 15 Pfund, am 3. März 
20 Pfund, am 12. Mai 28 Pfund zahlbar ſind. Discont der Raten 
mit 3 pCt. per annum iſt geſtattet; der Schluß der Subfeription 
iſt am 3. December oder früher. 

Berlin, 1. December. Der Bundesrath beſchloß die Einladung 
der amerikaniſchen Regierung wegen der Betheiligung Deutſchlands 
an der internationalen Ausſtellung in Philadelphia für 1876 anzu⸗ 
nehmen. Dem Reichskanzler ift die Einſetzung einer Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion und die Beſtellung eines Bevollmächtigten derſelben in 
Philadelphia anheimgegeben. 

Wien, 1. December. Der Glückwunſch⸗Deputation der Biſchöfe 
anläßlich des Kaiſer⸗Jubiläums antwortete der Kaiſer mit den Aus⸗ 
drücken beſonderer Befriedigung und Zuverſicht; es werde freundlichem 
Zuſammenwirken der geiſtlichen und weltlichen Macht gelingen, durch 
die Strömung der Gegenwart ſich entgegenſtellende Schwierigkeiten zu 
überwinden. Der Kaiſer wünſcht lebhaft, daß Gottes Segen das 
berufsmäßige Wirken der Geiſtlichkeit begleite, welches darauf abzielt, 
in Religion wurzelnden Frieden in die Herzen der Bevölkerung zu 
tragen. Der Kaiſer hält ſich verſichert, die Biſchöfe werden es an 
ihrer einflußreichen Mitwirkung zur Erreichung dieſes hohen Zieles 
nicht fehlen laſſen. 


London, 1. Dec. Eine große Verſammlung, behufs Ausſpruc 
der Sympathien des engliſchen Volkes mit dem deutſchen Kaiſer und Volk 
im Kampfe gegen Ultramontanismus iſt auf den 27. Januar anbe⸗ 
raumt. Earl Ruſſell hat ſich bereit erklärt zum Vorſitz; Mitglie 
beider Häuſer werden ſich einfinden; der Erzbiſchoß von Vork wird 
vermuthlich eine Reſolution beantragen; jede große engliſche Stadt 
wird mindeſtens zwei Abgeſandte ſchicken und der Verſammlung eine 
wahrhaft nationalen Charakter verleihen. 7 

Cardiff, 1. December. Das amerikaniſche Schiff „Tremonta 
überbrachte 87 Perſonen der Schiffsmannſchaften des Packetbootes 
„Ville Havre“, das am 23. November mit dem engliſchen Schiff 
„Lockern“ zuſammenſtieß und in den Grund gebohrt wurde. 226 Per 
ſonen von dem Schiff „Havre“ kamen um. u 

Newyork, 1. Dec. Aus Havanna wird gemeldet, daß die Be⸗ 
hörden nach Madrid telegraphirten: Die Regierung ſolle die Heraus 
gabe des „Virginius“ bis zum Empfang des amtlichen Protokoll 
hinausſchieben, welches das geſetzliche Verfahren der Behörden uach⸗ 
weiſe. Die Bevölkerung und die Preſſe Havannas widerſetzen ſich der 
Auslieferung; es herrſcht große Aufregung und es werden Anftalte 
zur Vertheidigung getroffen. 

Waſhington, 1. Decbr. Der Marineminifter zeigt in dem eben 
veröffentlichten Berichte an, alle disponiblen Kriegsſchiffe ſeien zum 
Activodienſt ausgerüſtet. Das Panzergeſchwader iſt in Meyweſt con⸗ 
centrirt. Ir 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. December, x R 
Bar. Abweich. Wind: 


Therm. j Allgemeine 1 
Ort. ar. vom richtung und | S: X 125 
a Reaum.] Mittel Stärke. Himmels Anſſcht 
Auswärtige Stationen: 5 g 
8 ae 334,4 — 112] — (S. ſchwach. heiter. 
etersburg. — — — En — 
iga — — — — Si 
8 Moskau 329,2 2,20 — NW. mäßig. bedeckt. 
8 e 338,4 — 3,6 — W. ſchwach. heiter. 
ſudesnäs] — — 5 ==: = 
8 Singen 3127 59 — 955 9105 0 bewölkt. 
elder 2, 5 2 3 · ſchw./ — 
Be 337,0,— 5,9 — Windſtille. heiter. 
riſtianſd.“ — — — — — 
8 Paris 1 — | — 1 — — — 
a Preußiſche Stationen: 5 
6 Memel 335, 3,4 3,9 [N. mäßig heiter. 
7 Königsberg 336,4 3,6 4,4 NW. ſchwa trübe. 
6 Danzig 336,8 38 2,8 Windſtöße. bedeckt 
7 Cöslin 339,7 2,2 18 [NO. mäßig. trübe. 
6 Stettin 339, 3,0 2, [NW. mäßig Hetze 
6 Puttbus [338,9 0,6 — 0, NW. tile. eiter. 
5 Poem 38810 as 28 9 mäßig ganz bewölkt. 
oſen ; ark. 8 
6 Ratibor 328,8 2,5 3,4 (N lebbaft. trübe. 
6 Breslau 332,3 2,1 1,7 ſtark. bedeckt, Regen. 
6 Torgau 336,3 3,3 2,8 NW. ſchwach. bedeckt. 5 
6 Münfter 339,2 4,3. — 0,4 NW. ſchwach. eiter, Nebel. 
6 Köln 340,6 23 0,2 NW. mäßig. eiter. g 
6 Trier 336,9 3,9 2,0 IND. ſchwach. ewölkt, neblig. 
ee 339,7 0,2 — Windſtille. eite. 
6 Wiesbaden 337,4 2,61 — N. lebhaft. heiter. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 115 5 2 0 8 0 


44%. 1860er Looſe 91%. Amerikaner 97%. Rumänen 34%. 
93. Galizier 98. Silberrente 65%. 


Actien 134%. 1860er Looſe 911. Staatsbahn 197%. Lombarden 103% 
taliener a Amerikaner 97%. Rumänen 34%. Dortmunder — — 
endenz: Feſt. MER: 

Weizen: December 87%. April⸗Mai 85%. Roggen: December 63%. 

April⸗Mai 64. Rüböl: December⸗Januar 19%. April Mal 21%. Spiritus: 

December 20, 21. April⸗Mai 20, 22. 5 2 

Berlin, 1. Deebr. [Schluß⸗Courſ 41 Ziemlich feſt. 
Erſte Sache, 2 Uhr 20 Min. 


Cours vom 1. Cours vom 1. 


Oeſterr. Credit⸗Actien. 135%, 133 Bresl.Makler⸗V.⸗B. 90 89 
Oeſterr. Staatsbahn . 197% 196% Laurahütte 160%½] 154 
Lombarden 104 | 101% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 907 88% 
8 at nei 55 u 108% 8 55 Bye sach 8775 9 
resl. Discontobank. 7 ien 2 ten 
a Vereinsbank. 88% | 88% Warſchau 8 Tage 81% 8 % 
Bresl. Wechglerbant-. 6114| 58 IDeiterr. Noten 88, 08 88% 
5 57 = | 765 Ruſſ. Noten 811 81% 
. „ — 4 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
306 broc. preuß. Anl.. 1014| 101% [Köln⸗Mindener 150441 152 
5 Heer a 907 907% Seen Bat 85 91 f 15 
oſener Pfandbriefe eutſche Bank 8 
Deiterr. Silberrente. 65½ | 65, 030 Disconto⸗Commandit. 174 | 170% 
Delterr. Bapier-dtente . 61% 61 Darmſtädter Credit. . . 152%| 151% 
enge Kelehe . 0, 00% Nau Union... 80% 1 
90 4 e 7 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 644] 64 London lang — 6,212 
Aumön, Cienb sig 150 1855 Her = | 0% 
erſchl. Litt. A. oritzhütte a 
1 8 8 1% 124 de ee 6855 82 
7 7 7 7 1 2 [4 [4 E. Biere 1 
N. d fer St. Prior. 125 123. Ver. Br. Delfabrifen.. 64% 64 
Berlin⸗ Görlitzer 101% 100 (Schleſ. Centralbank.. — Aue 
Bergiſch⸗Märkiſche . 108% 10841 ra 
Schluß bis auf intern. Werthe ruhiger. Schwere Bahnen lebhaft. An⸗ 5 


[Anfangs⸗Courſe.] _3proc. Rente 58, 80. Ans 
do. 1871 93, 07, Italiener 61,95 Staatsbahn 748, 75, ? 


—, — Hamburg 3 M. —, —. Wien —, — 


05 5 furt M. 3 Kl 
Paris —, —. Petersburg —. Silberrente 65%. Papierrente 61. Ban: S 
einzahlung 291,000 Pfd. St. - 

aris December. 


75 1 ee Rüböl December 83, 50. 
Januar⸗April 85, 25 Mai⸗Auguſt 88, 50. Ruhig. — Mehl December 
86,75, ya Tele 87, —, Jan.⸗April 87, — — Spiritus December 
72 75. Ruhig. — Weizen December 38, 50, Januar⸗April 39, — Ruhig. 
Wetter: Schön. N 

Köln, 1. Dechr. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen feſter, pr. März 9, 12, 
pr. Mai 9, 9. Roggen höher, pr. März 7, 2, pr. Mai 6, 28. Rüböl feſt, 
loco 11 ½, pr. Mai 1110 5 5 

Hamburg, 1. December. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen matt, De⸗ 
cember 236, —, April⸗Mai 260, —. Roggen behauptet, December 194, —, 
April⸗Mai 195, —. Rüböl still, loco 61%, Mai 65. — Wetter: Schön. 
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Spiritus: ſtill, per Loco 21%, pr. 
ai⸗Juni 204. Petroleum: De⸗ 
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m 1. 
ſendungen in Kraft. 


85 


logramm die vorſtehenden Sätze, und 
5 . 55 5 der Entfernung. 
„ Da 


bis 10 


Frankirung die 
er Tarif fü 


Poſtanſtalt ausgehängt. 


Martha Künneth, 
> Julius Lemor, 
Breslau, den 30. November 1873. 


Wilhelmine Krauſe, 
Fedor Janus, 
3 Verlobte. 5338 
Breslau, den 30. November 1873. 


Adelheid Friedmann, 
Jacob B. Landau, 
Verlobte. 5351] 
Rawitſch. Breslau. 
Olga Sachs 99 
Louis Wei enberg 29 
i Verlobte. . [2269] 9 
Liegnitz, den 30. Nobbr. 1873. 3 
Ses 
E x Verlobte. [5362] 
5 - nn Cahn, 
arl Leipziger. 
Eſchwege. Hamburg. 
B Statt beſonderer Meldung. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
e Eilert Müller, (5365 
AJZda Müller, geb. Lemke. 
Breslau, den 1. December 1873. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Dr. Friedrich Haußding. 
Jenny Hauß ding, geb. Hanke. 
Löwen eg und Liegnitz, [5344] 
den 29. November 1873. 


Diurch die Geburt eines munteren 
Toöchterchens wurden hocherfreut 
Heinrich 9 und Frau. 

Breslau, den 30. November 1873. 


* 


Heute Morgen wurde uns ein mun⸗ 
terer Knabe geboren. 8201 
Breslau, den 1. December 1873. 
Siegfried Simmel und Frau 
oſette, geb. Friede. 


Heute Abend 9% Uhr beſchenkte 
mich mein herziges Weib Bertha, geb. 
zathe, mit einem kräftigen Jungen. 
Breslau, den 30. November 1873. 
15361 Richard Oppenheim. 


Durch die Geburt eines muntern 
Knaben Nene e [5340] 


= 


Heinrich Fraenkel, 
Dorothea Fraenkel, geb. Boblaender. 


Wir wurden heute durch die Ge⸗ 
tt eines munteren Wi ze 
Jacob Brinitzer und Frau. 
Glatz, den 30. November 1873. 


1 Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern Abend beſchenkte mich meine 
ie Frau Agnes, geb. Wohlfahrt, 
mit einem muntern Jungen. 
Laurahütte, den 30. Novbr. 1873. 
12283 Fritz Weber. 


= EntDindungs-Ahyeige. 
Statt befonderer Meldung. 
Diourch die glückliche Geburt eines 
1 Töchterchens wurden erfreut 
Wilhelm Golombek, 
Anna Golombek, geb: Zipfer. 
Tarnowiz, den 30. Nopbr. 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt einer 
‚gefunden Tochter wurden hocherfreut 
8 Albert Maxilewicz, 
Clara Maxilewiez, geb. Behr. 

Brieg, den 30, November 1873, 


b 
e 


Als Verlobte empfehlen sich: 


Berlin, den 29. November 1873. 


Bekanntmachung. 
n des neuen Porto⸗Tarifs für Packet⸗ und Werthſendungen. 
anuar 1874 tritt der neue Portotarif für Packet⸗ und Werth⸗ | 


1. Das Porto für Packete bis 5 Kilogramm (10 Pfd.) einſchließlich 
beträgt: auf Entfernungen bis 10 Meilen 27½ Sgr., auf alle weiteren Ent⸗ 
ungen 5 Sgr.; bei Packeten über 5 Kilogramm: für die erſten 5 Ki⸗ 


für jedes weitere Kilogramm 4 bis 


Verzeichniß der im Umkreiſe von 10 Meilen liegenden Poſtorte iſt bei jeder 
6. Der neue Tarif gilt im geſammten Deutſchen Verkehr des Reichs⸗ 


Heute wurde uns ein kräftiges Mäd⸗ 
chen geboren. 
Striegau, den 1. December 1873. 


uguſt Pohl. 
Clara Pohl, geb. Bartſch. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Meine liebe Frau Fanny, geb. 
Levin, erfreute mich heute durch die 
Geburt eines geſunden Knaben. 
8160 den 30. November 1873. 
8166] Felix Prager. 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtarb unſer 
liebes Söhnchen Walther im Alter 


von 1 Jahre u. 2 Monaten an Luft⸗ 


röhrenentzündung. [8197] 
Breslau, den 1. December 1873. 
Lehrer E. W. Scholz und Frau. 


Geſtern Abend 9% Uhr entſchlief 
nach nur dreitägigem Krankenlager 
unſere inniggeliebte Mutter und Gat⸗ 
tin die Frau Bäckermeiſter [2280] 

Barbara Gückel, geb. Bahr, 
in faſt vollendetem 56. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt Bekannten 
und Freunden ergebenſt an 

Die Hinterbliebenen. 

Patſchkau, den 30. November 1873. 


Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach 
längerem ſchweren Leiden unſer ge⸗ 
liebter Sohn, Bruder und Schwager, 
der Apotheker 2281] 

Oswald Sprenger, 
im 30. Lebensjahre. Dies zeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend, tietbetrübt an 
ie Hinterbliebenen. 
Glatz, den 30. November 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Rittmeiſter im 
Garde⸗Küraſſier⸗Regt. Hr. Frhr. von 
Stoſch mit Fräul. Erny v. Lücken in 
Maſſow. Hr. Kammer⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
rendar Metz mit Frl. Margarethe Corſep 
in Brandenburg a/. 5 
Verbindungen: Herr Dr. jur. 
Baron v. Seydliz mit Fräul. Marie 
Zeuner in Berlin. Hr. Paſtor Stol⸗ 
enburg in Wang mit Fräul. Cäcilie 
ölkel in Goldberg. Pr.⸗Lt. u. Regts.⸗ 
Adjut. im 3. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 66 
Hr. Rohne mit Frl. Friederike Jahn 
in Dresden. 5 
Geburten: Ein Sohn: dem 
ae u. Batterie⸗Chef im Pomm. 


eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 Hrn. Nernſt in 

artz a/ O., dem Hptm. u. Comp.⸗Chef 
im 4. Garde⸗Gren.⸗Rgt. Hrn. v. Jena 
in Coblenz. — Eine Tochter: dem 
Rittmſtr. u. Esc.⸗Chef im 2. Mecklenb. 
Drag.⸗Regt. Nr. 18 Hrn. v. Bülow in 
Parchim, dem Prediger Hrn. Mylius 
in Werder. 5 = 

Todesfälle: Conventualin Fräul. 
Charlotte v. Grävenitz im Kloſter Mal⸗ 
chow. Geheimrath a. D. Hr. Höpner 
in Dresden. 


Zu dem am 6. d. M. im Schieß⸗ 
werder stattfindenden Antritts⸗Com⸗ 
merſe ladet ihre alten Herren erge⸗ 
benſt ein ] 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 

der Naczeks. 


29. 
i gle 
334, — 331, 75 mit 


An Stelle des am 16., 17. und 18. September c. angeſetzt ge- 


; 4444 


See und findet auch auf die Sendungen nach und aus fremden 
ändern, bezüglich der auf Deutſchem Gebiete zurückzulegenden Strecken 
U i este Anwendung, mit vorläufiger Ausnahme jedoch der im Verkehr 
eſterreich⸗Ungarn oder darüber hinaus vorkommenden Sendungen. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Lultkatholiſche Gemeinde. 


General⸗Verſammlung Dinstag den 2. December, Abends 

8 Uhr, im Cafe restaurant, Carlsſtraße. Tagesordnung: Be 
ſchlußfaſſung behufs der ſtaatsrechtlichen Anerkennung der Gemeinde. 
Der Gemeinderath. [8125] 


Bekanntmachung. 


weſenen und aufgehobenen Jahrmarkts wird hier ein anderweiter 
Jahrmarkt am 9,, 10, und 11. December c. ſtattfinden. 
Goſtyn, den 20. November 1873. 


Der Magiſtrat. 


Breslau, am 29. November 1873. 


Schleſiſche Prinz Friedrich Wilhelm⸗Stiftung. 


> Nach den Beſtimmungen des Statuts vorgenannter Stiftung werden all⸗ 
jährlich aus den Einkünften des Stiftungsfonds von Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit dem Kronprinzen Stipendien für junge Leute aus der 
Provinz Schleſien bewilliget, welche ſich für die Landwirthſchaft oder die Ge⸗ 
werbe ausbilden wollen, und zwar 
a. Stipendien bis 100 Thaler zum Beſuch einer höheren landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen Inſtituts. 
b. Stipendien bis 80 Thaler zum Beſuch von Ackerbauſchulen oder Han⸗ 
delsſchulen und 15 0 Lehranſtalten. 
c. Unterſtützungen Behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Verpoll⸗ 
kommnung in demſelben. | 
‚Die Bewerber um ſolche Stipendien haben Br diesfälligen Geſuche unter 
Beifügung von Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung und unter Angabe 
ihrer Familien⸗ und Vermögens⸗Verhältniſſe an den geſchäftsführenden 
Curator Graf Burghauß bis zum 31. December d. J. einzureichen. [8185] 


Das Curatorium 
der Schleſiſchen Prinz Friedrich Wilhelm - Stiftung. 
Freiherr v. Nordenflycht. F. Graf Burghauß. v. Forckenbeck. 


[2087] 


Zu dem am 5. Juli 1874 ſtattfindenden 5Ojährigen Jubiläum der 
hieſigen Unteroffizier⸗Schule ift es dem unterzeichneten Commando von 
großem Intereſſe, eine Nachweiſung derjenigen, zur Zeit noch lebenden, 
aus der Schule hervorgegangenen Füſiliere aufzuſtellen. Es werden 
daher alle ehemaligen Füſiliere der Potsdamer Unteroffizier⸗ Schule 
dringend gebeten, möglichſt bald dem Commando in kurzen Worten ein 
curriculum vitae 90 einſchicken zu wollen. 2284 

er Unteroffizier- Schule Potsdam. 


Commando 
Stadi-Theater. Orchesterverein. 
Dinstag, den 2. December. „Die Dinstag, den 2. Dec., Abends 7 Uhr, 
luſtigen Weiber von Windſor.“ i 
Komſſch p antaſtiſche Oper in 3 


Akten mit 
gel namigen Schauſpiele von ©. 
H. Moſenthal. Muſik von Nicolai. 

Mittwoch, den 3. Dec. Zum 12. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 


Springer schen Concertsaal. 
4. Abonnement-Coneert 


unter Mitwirkung 
von Herrn u. Grau Hofkapellmeister 
Aloys Schmitt aus Schwerin. 


anz nach Shakeſpeare's 


mit Geſang und Tanz in 6 Bildern J. Ouverture Oberon, Weber. 
nach dem gleichnamigen Märchen 2. Arie aus Don Juan, Mozart. 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 5 L e ee Ein ig 
von Kapellmeiſt Sti 4. Arie aus Feramors, Rubinstein. 
5 eier eee 5. (Z. 1. Male): Ungarische Suite, 
Hofmann. 
Thalia-Theater. 6. Rondeau f. Pfte. u. Orch., A, 


Dinstag, den 2. December. Sechstes 

Gaſtſpiel des Herrn Carl Helmer⸗ 
Harl vom Wallner⸗Theater in 
Berlin. „Zahnſchmerzen. Schwank 
mit alt 1 Akt von E. Pohl. 
Muſik von A. Conradi. (Hornburg, 
Herr Carl Helmerding.) Hierauf: 
„Papa hat's erlaubt.“ Schwank 
mit Geſang in 1 Akt von G von 
Moſer und A. L Arronge. Muſik 
von R. Bial. (Budicke, Herr Carl 
Helmerd ing.) Zum Schluß: „Die 
Weinprobe.“ Schwank mit Ge⸗ 
ſang in 1 Akt von Felchner und 
C. een Muſik von R. 
Bial. (Ziſemer, Hr. C. Helmerding.) 


Schmitt sen. 
Gretchen a. Spinnrad, F. Schubert. 
An den Mond, Dorn. 
Oouverture Egmont, Beethoven. 


Numerirte Billets & 1 Thlr., und 
Stehplätze à 20 Sgr., sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. [8120] 

Das Comité. 


Heute: [8161] 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſik⸗Directors 


7 


8. 


Lobe-Theater. [8213] 


a 50 2. ur Zum, we Herrn A. Kufhel. 

ale: „Heines junge Leiden.“ = 

Ori inal-Luſtſpiel in Akten von Geſangs orträge 
H. Mels. Vorher: „Die Kunſt der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 
geliebt zu werden.“ Vaudeville Pitzin er 
in 1 Act, rei nach Bei Sean Anfang 7 Ahr 2 
Fe nber n Entree & Perſon 27 Sgr. 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Die December-Versammlung fin- 
det erst am 10. statt. [8180] 


dem Ludwig Caſſtrer 


in Kattowitz ein donnerndes Hoch zu 
ſeinem heutigen Geburtstage! 18198] 
Viele Mitglieder d. Fr. L. 


ch habe meine 1 einſtweilen 
nach meiner Wohnung Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 23 verlegt. [5289] 


Stadt Elbing, 


Schmiedebrücke 50, im 1. Viertel 
vom Ninge: 
In der Bier⸗Halle: 
Täglich großes 


Geſangs⸗Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 
2%, Sgr., in die Neben⸗Localitäten 
ohne Entree. [8202] 


Dank 


für die in unſerem Schmerz ſo zahl⸗ 
reiche perſönliche und Ich 95 
wieſene Theilnahme. 2278] 
Heinrich Bruck. 
Familie Bruck. 


Königl. Juſtizrath, Rehtsanwalt 
und Notar. 


Schweid- jr Familie Kayfer. 
nitzer 9 Viertel Bei unserem jetzigen Umzuge von 
St 8 Gleiwitz nach Kiel sagen wir allen 

rasse, K Bekannten im lieben Schlesien ein 
No. 52, herzliches Lebewohl. pe 
Peters, Postdirector, und Frau. 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 


Unterricht 


in doppelter italienischer 


Buchführung, 


Corresp., kaufm. Rechn., Wechsell. 
ertheilt bei mässigem Honorar 


A. Werner, 


Sprechstunde: 1—2 Uhr. 
Klosterstr. Ha, am Ohlauerthor. 


Kinderfreundlichen Menſchen bietet 
ſichein Mädchen, J Jahr alt, als Tochter 
an. Näh. Schmiedebr. 30, 1. Et. 


Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
ausgewählt guter 
Kinder- 
und Jugendschriften. 


Ansichts- Sendungen 
stehen für hier und auswärts zu Dlensten. 


— — — — —— ꝓë —j lf —ęk—j——zñi'' .vb — — 
. [= 23 


* 
— — — ——ᷓ—äd— öä—p'd . e. — — — —— — ——— Ts — — — . — B4B—ä— —— —y—-— — — — 0 — 


Die zu uhnſcher Fran a Verein. „ 
ie zu dem bekannte ereins geſpe = 
Ye 5 erben 1 155 geſp ndeten und gekauften 

onnerstag den 4. December von 2 bis 4 uhr 

Freitag den 5. December von 9 bis 4 Uhr . 
Sonnabend den 6. December von 9 bis 3 Uhr 15 0 
in dem Locale der Vaterländiſchen Geſellſchaft in der alten Börſe 
ausgeſtellt und verkauft werden, wozu wir unſere Gönner und Mitglieder 
ergebenſt einladen, mit dem Bemerken, daß von unſern Schützlingen eine 
edeutende Menge Männer-, Frauen: und Kinder⸗Hemden, Strümpfe und 
Socken angefertigt worden, deren Abnahme ſehr wünſchenswerth uf. um 
unſere Thäigkeit fortſetzen zu können. f 
Das Eintrittsgeld von 2% Sgr. wird ebenfalls zum Beſten 
Schützlinge verwendet. 


7 


h 


u 
Une 
Gräfin Sele geb. 5 1 Louiſe am Ende 
ah 
Heute: Die 1 des Menſchen. Pädago üche Vorleſg 
® u 
Um allen umlaufenden 0 eutgegen⸗ 
und le helegenen Grundſtüges I 
Ignatz Leipziger. 

I Vom Weißgarten.] Das Springer'ſche Lokal auf der Gartenſtraße 
führungen der Hauskapelle unter Leitung unſeres wackern und bewährten 
Kapelle, ſondern auch der unvergleichlichen Akuſtik des Saales und der gute 
herrſcht weder eine drückende Hitze, noch ein übermäßiger Tabaksdunſt, jo da! 
tränke und iſt die Küche des Herrn Springer notoriſch als vorzüglich be⸗ 


Der Vorſtand > 
des Kuhnſchen Frauen⸗Vereins für Hausarme. 
geb. Schiller, Adelheide ert. Pauline Reuther. Fanny Roth. 6 

Lyeenm für Damen. 1 

[8203] alie 10. N 

. 

ö N 

zutreten, erkläre ich hiermit, daß Niemand 

mit dem Verkauf meines an der Promenaden⸗ 

beauftragt iſt. g 

Breslau, den 30. November 1873. | 

t in dieſer Saiſon der | ten Theil des Bublitumg, 

h padantt dite nme nicht alle den beglichen Piu 
ü ie fleißi königli ik⸗Direct Schö d 

W - 1 e e Theats 

Ventilation. Mag das geräumige Lokal noch jo gefüllt fein, wie dies ay, 

Sonntagen und an Reſſourcen⸗Abenden immer der Fall zu ſein pflegt, fi 

der Aufenthalt i öchſt behaglich bleibt. D hlreiche B t. 

fegt ich duch dur dir dite Bani der dare eag en elfen urn Oi 

Eu a a weiſt die Speiſe⸗Karte daſſelbe Preis⸗Verzeichniß wie 182 . 


Einem geehrten Breslauer Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß auf Grund eines am 19. November d. J. abgeſchloſſenen 
Kaufvertrages des Lobetheaters vom 1. October 1874 ab in den 
we Herrn Theodor Lebrun, derzeit Director 
des Wallnertheaters in Berlin, übergeht. f 
Ich fühle mich veranlaßt, dieſer pflichtſchuldigen Mittheilung einen 
herzlichen Dank hinzuzufügen für das Wohlwollen, welches mir dort 
in ſo reichem Maße zu Theil wurde. | 
Möchte die Frucht einer mehrjährigen, oft ſehr ſchwierigen Thätig⸗ 
keit, eine dauernd freundliche Erinnerung ſein und mich dieſe in 
Stand ſetzen, auch fernerhin zuweilen meinen künſtleriſchen Beruf in 

Breslau ausüben zu dürfen. Dies der aufrichtige Wunſch des 1 
dankbar ergebenen 


heodor Lobe, 


Mitglied des Wiener Stadttheateks. 


18178] 


Herrenwelt 


empfehle ich 


Oberhemden 
von Leinen, Shirting, Madapolam und Percal in weiß 
und bunt. 


Guter Sitz und ſauberſte Ausführung iſt ſeit Jah 
ren bei Anfertigung dieſes Artikels ſtrenger Grund⸗ 
ſatz bei mir, ich arbeite nach einem neuen Syſtem 
und habe mir durch gute Lieferung bereits einen 
Ruf erworben, 


Von fertiger Herren⸗Wäſche, engl. Halskragen und Manſchetten, 
halte ich ſtets großes Lager vorräthig. Ebenſo empfehle ich für die 
ühlere Jahreszeit mein großes Lager von Geſundheits⸗Jacken, Hem⸗ 
den und Unterbeinkleidern von Tricot, Seide und Flanell, letzteren 
Stoff führe ich in ſeltener Feinheit. [8192] 


J. Wiener, 
Junkernſtr., Hotel „zur goldenen Gans.“ | 


Große Weihnachts: 
SB 


ſtelung und Verkauf. 
g ! Am 1 e Nr. 2, 
neben den Korbfabrikanten Herren Götz Söhne, von Florentiner Marmor- u. 


Aus 


Alabaſter⸗Kunſtwaaren. Beſtehend aus Figuren, Vaſen, Kannen, Frucht⸗ 
und Blumen⸗Schgalen, Kreuze, Grueitte Briefbeſchwerer aller Arten, 
Stickerei⸗Gegenſtände, Uhrgehäuſe, Leuchter, Aquarien u. ſ. w. im Prei 55 
von 10 Sgr. bis 50 Thlr. & Stück in ausgezeichnet feiner Waare, paſſen 
zu Weihnachts⸗ wie Hochzeits⸗Geſchenken. Der Verkauf begann am Re 
abend, den 22. November. 178551 t 
Einem hieſigen, wie auswärtigen kunſtliebenden Publikum wird ſomi 
Gelegenheit geboten, für ſolide Preiſe in den Beſitz wirklich feiner Sachen 


Städtiſche und ländliche Hypothenñen 


Beſuch bittet 
werden gekauft und lombardirt Paradiesſtraße 2, parterre links. [8190 1 b 


— 


Bekanntmachung. 


höherer Anordnung ſollen von den der Domainen⸗Verwal⸗ 
enen ehemaligen Feſtungsgrundſtücken in Schweidnitz 25 Par⸗ 


In Folge 
dung überwieſenen 5 . 
zellen im Flacheuinhalte von zuſammen 2, ee Hectaren in 5 Looſen, welche 

fümmtlich zu Bauſtellen geeignet ſind, im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
fur Veräußerung geſtellt werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir vor unſerem Departements⸗Rath, Regierungs⸗ 

Rath Graeff einen Termin 

auf Freitag, den 19. December er., Vorm. 10 Uhr, 
dem Amtslocale der Königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Schweidnitz anberaumt 
laden Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein, daß die der Veräuße⸗ 
n Grunde zu legenden allgemeinen Bedingungen, ſowie die Regeln 


in 
und 
rung zur 


Licitation und die Karte, auf der die einzelnen Parzellen ſpeciell ver⸗ 0 . R g U „oi ire 
ehen de 111 uch dente en aerger a Sem Be 115 e 15385 fla 5 8055 mE teſtens bis zum 3. December c. bei dem Caſſen⸗Verein zu deponiren. 
elften Parzellen in dem Amtslocal der genannten Kaffe während der Dienſt⸗ IN 2 fi 18 2 2 2 
unden eingeſehen werden können. Hierbei bemerken wir, daß das a es Hi Ein Metionär. 
ſaufgelder⸗Minimum für 25 Parzellen höheren Orts auf 17,706 Thlr. feſt⸗ an der Kaſſe des Circus verkauft. 5 a 

in 3 — 3 


eſtellt worden iſt und daß der Königliche Bau⸗Inſpector Gandtner 
Schweidnitz auf Anſuchen bereit ſein wird, jedwede Auskunft in der Sache 


i ertheilen. 
Breslau, den 18. November 1873. 2091] 


Königliche Regierung, 


5 Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 


Oelrichs. 
Oberſchle 
4 ng; N 


2 


ſiſche Eiſenbahn. 


Nachdem von uns unter dem 21. März 


, August 1872 bereit, die noch im Umlauf befindlichen, nicht um⸗ 
getauſchten Stamm⸗ 


und Prioritäts-Stamm⸗Actien der Niederſchleſi⸗ 
ſch i 


en Zweigbahn 


vom 1. April 1874 ab 


zum Nennwerthe einzulöſen und kündigen dieſelben hiermit zu dem 8 
Stationskaſſe bereit. 


gedachten Termine. 5 

Bei der Einlöſung werden die Zinſen vom 1. Januar bis Ende 
März k. J. mit 4% pCt. gegen Aushändigung des Dioidendenſcheins 
pro 1874 zu Stamm⸗ und des am 1. Juli 1874 fälligen Coupons 
ve. Dividendenſcheins zu Prioritäts⸗Stamm⸗Actien gezahlt. Vom 
1. April 1874 ab werden die Actien nicht weiter verzinft und erfolgt 


2 
3 


hinſichtlich ihrer das in alin. 3 und 4 des gedachten Paragraphen 
vorgeſchriebene Aufgebot. 

Die Einlöſung wird vom gedachten Tage ab täglich in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage 

5 1. durch unſere So in Breslau, 
2. durch unſere Commiſſions⸗Kaſſe in Glogau und 
3. durch die Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin 
gegen Auslieferung der Actien und der noch nicht fällig gewordenen 
Dividendenſcheine reſp. Coupons bewerkſtelligt. : 

Der Geldbetrag der fehlenden, nicht fälligen Dividendenſcheine 
reſp. Coupons wird von dem Nominalbetrage der Actie in Abzug 
gebracht. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 

Wir erbieten uns zugleich, die Actien auch ſchon jetzt unter Ver⸗ 
gütigung der laufenden Zinſen einzulöſen. 

In Gemäßheit des oben bezeichneten Vertrages und in Folge der 
vorſtehend ausgeſprochenen Kündigung der Actien findet nunmehr die 
Auflöſung der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft und 
deren Liquidation durch die untengenannte Direction als Vertreterin 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt. 

Auf Grund der Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches bringen 
wir dies zur öffentlichen Kenntniß und fordern gleichzeitig alle etwai⸗ 
gen Gläubiger der Niederſchleſiſchen Zweigbahn-Geſellſchaft hiermit auf, 
ihre Anſprüche baldigſt bei uns anzumelden. [8172] 

Breslau, den 19. November 1873. 


Königliche Direction 
der Oberſehleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 

N Es ſollen die Erd⸗ und Planirungsarbeiten au 

„der Bahnſtrecke Neuſtadt⸗Leobſchütz von Station 
1 ; 191 + 82 bis Station 287 + 83 in öffentlicher 

N Submiſſion zur Ausführung verdungen werden. 

* 


0 Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenberechnun⸗ 
ABTEI gen, Pläne und Profile liegen in unſerem Central⸗ 
e Blurcau, Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18 
und in dem Abtheilungs⸗Bau⸗Bureau zu Neuſtadt DS. zur Einſicht aus, 
: 0 wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden 
nen 
Offerten mit der Aufſchrift: : ; 
„Submiſſion auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungsarbeiten 
auf der Eiſenbahnſtrecke Neuſtadt⸗Leobſchütz“ 
ſind verſiegelt und portofrei bis zu dem 
a auf Freitag, den 19. December d. J. Vormittags 11 Uhr 
in dem obenhezeichneten Centralbureau anberaumten Submiſſionstermine an 
uns einzureichen, wo deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. 


Breslau, den 28. Noveember 1873. 2 2 8207 
on der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Königliche Directi 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
i 8 N Die Ausführung der Maurerarbeiten incl. Liefe⸗ 


rung der erforderlichen Materialien zum Bau der 
Brücke über die Neiſſe bei Ebersdorf, Station 25780 
der V. Bau⸗Abtheilung der Breslau⸗Mittelwalder 
1 fenbahın ſoll in öffentlicher Submiſſion verdungen 
berden. 

5 - - Die Submiſſionsbedingungen und Bauzeichnungen 
liegen in unſerem Central⸗Bureau, e III., hierſelbſt, Teichſtraße 
Nr. 18, ſowie in dem Baubureau zu Mittelwalde zur Einſicht aus, von wo 
dieſelhen auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können. 

8 * 


— 


Offerten mit der Aufſchrift 
„Suhmiſſion auf die Ausführung der Maurerarbeiten zur Brücke über 
die Neiſſe bei Ebersdorf der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn.“ 

ſind verſiegelt und portofrei bis zu dem 

Nauf Donnerstag den 18. December d. J., Vormittags 11 uhr, 

in dem Baubureau zu Mittelwalde anberaumten Submiſſions⸗Termin an den 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter Taeglichsbeck daſelbſt einzureichen, wo deren Gröff- 
nung in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenton erfolgen wird. 

Breslau, den 28. Novembe [8206] 

eubahn. 


„Bresla 3 ] ber 1873. 0 
z Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eif 


und 31. Mai 1873 die auf dem Niederſchleſt | 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages — 


Zweite Beilage zu Nr. 563 der Brest 


au 873. 


EIER — ——— — 


3 


American ir cus. 


Heute Dinstag, den 2. December: 


Große Vorſtelung. 


Logenſitz 1 Thlr. 


Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anf. 7 Uhr. EEE 25 
Sonntag 2 große Vorſtellungen. 
In Vorbereitung die Pantomime: 


Der Morgenſtern, 


oder! 
Die Engel unter dem 055 
n 2 


Königliche Direction der Oberſchleſiſ 


0,2 


Lothringiſchen Verband⸗Güter⸗Tarif vom 20. October c. die Frachtſätze für 
Stückgüt im Verkehr aller Stationen um 0,02 Mark (= 0,2 Sgr.) per 
Centner erhöht. 


zu 


ür Eiſenbahnwagen ſoll verdungen werden. Die Bedingungen find in uns| 


er 


tung der Copial⸗Koſten zu beziehen. Offerten ſind bis zum 15. December 


di 


1 


actenmässige Darstellung der Ermittelun 
zur Untersuchung des Eisenbahnwesens 


| 


Die fünf Elephanten, 


er⸗ 
egen. 3211] 
J. w. Myers, Director. | 


a Ziehung am 15. December der 5 
Deutſchen Lotterie. 
ſchen Zweigbahn-Unternehmen haftenden Priori-] A 
I täts⸗Obligationen zur Rückzahlung gekündigt | ; 
ſind, erklären wir uns auf Grund der Beſtim⸗ 
gen des § 7 des unter dem 4. November 1872 


Tarife vom 1. Juni 1872 die Frachtſätze der Klaſſen I. und II. um 
Sgr. pro Ctr. erhöht. 
Breslau, den 27. November 1873. 


Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


a IE PIE 0 I ( 


„ W. Myers 


Breslauer Cassen-Verein. 


In der auf den 10. December e., einberufenen außerordentlichen General 
Verſammlung ſoll über den Antrag mehrerer Aectionäre 5 


auf Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft 
Beſchluß gefaßt werden. Im Intereſſe der Aectionäre liegt es, recht zahlreich in 
der Verſammlung zu erſcheinen, man verſäume daher nicht, die Actien ſpä⸗ 


Zum Schluß: 


reiſe der Plätze: 5 
» Sa 20 Sgr. 


ER 


| Weilhnachts-keschenke für Herren 


in großer Auswahl Und, neneſtem Geſchmack 
empfieh 1 2 = 
84 Ohlauerſtraße. J. Wachsmann, ad Sachs. 
Special⸗Magazin für Herren⸗Bedarfs⸗ und Luxus⸗Artikel. SL ig 
Oberhemden „unübertroffen an gutem Sitz“, zu deren Anfertigung ich ein eigenes Atelier | 
habe, in allen Halsweiten vorräthig. BEN 


Ganze Orig.⸗Looſe 1 Thlr. 
und 11 Stück für 10 Thlr. 
verkauft und verſendet 


4 


RECHTE REG 


l 


Bekann 


Sberſchleßſche ein 


Eiſenbahn. 


Die Station Berlin wird vom 1. December c. 
2 ab in den Südruſſiſch⸗Norddeutſchen Verband⸗Güter⸗ 
„ Verkehr aufgenommen. 
Exemplare des bezüglichen Tarif⸗Nachtrages liegen bei unſerer hieſigen 


„„. [8209] 
chen Eiſenbahn. 


D 


werden. i 
Zur Einzahlung der Pfandbrtefszinſen, wobei andere als prey 
ßiſche Kaſſenanweiſungen und Banknoten, und andere als landſchaftliche 
Zinscoupons nicht angenommen werden können, find die Tage bi 
zum 24. Deebr. e. Mittags, mit Ausſchluß des 16. Deel 


zu deren Auszahlung an die Einlieferer der Zinscoupons 

Tage vom 29. bis 31, December d. J. und der 2, und 3. Jan 

k. J. von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr beitimmt. 

Breslau, den 5. November 1873. 5 f [193375 

Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchafts 
Directorium. 

J. E. von Saurma, = 

3 Tarnowitz, den 27. November 1873. Br ; 

Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen⸗Verpachtung! 


Zur Verpachtung der hieſigen ſtädtiſchen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen für 
0 m 1. Januar 18:4 bis 31. December 1876 haben wir ei 
icitationstermin 


auf Mittwoch den 10. December c., 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Bureau anberaumt, woſelbſt auch die Pachtbedingungen währen 
der Amtsſtunden zur Einſicht ausliegen. 5 
Jeder Bieter bat eine Caution von 100 Thlr., der Pächter eine 
6. Theile der Jahres⸗Pachtſumme gleichkommende Caution zu erlegen. 
Die gegenwärtige Pachtſumme beträgt jährlich 3550 Thlr. [8147] 


Der Magiſtrat. 


Engel. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 5. December e., wird hierſelbſt mit Ge 
migung der Königlichen Regierung Krammarkt abgeha 
werden. 5 [819 

Katidor, im November. Der Magiſtrat. 


Breslau, den 28. November 1373. 


eee 
e 


ch⸗Schleſiſchen Verband⸗ 


e 


Vom 1. Januar 1874 ab werden im Mitteldeutſ 


[8208 


Vom 1. Januar 1874 ab werden im Schleſiſch⸗Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗ 


ie bezügli 
haben. 
Breslau, den 28. November 1873. 


| önigliche Direction 

der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
urger Eiſeubahn⸗Geſellſchaft. 


Aachener 
Induſtrie⸗Eiſenhahn 


[8003] 


t 
chen Nachtrags⸗Exemplare ſind auf den Verband⸗Stationen 
8210] 


Weihnachtseinkäufen 
empfehle ich mein großes Lager aller Qualitäten 
weißer und bunter Leinwand, 

fertiger Wäſche, Tiſchzeng, Kaffee⸗Servietten, 

Handtücher, Tiſchdecken u. ſ. w. N 
zu den niedrigſten Preiſen 

in bekannter reeler Waare. 
Eine große Partie weiße 

rein leinene Taſchentücher f 

in ſchöner Qualität verkaufe ich zu den Ausnahme- 


Preiſen von 1, 1%, 1½, 1½, 12½, 2 bis 4 Thaler 
das Dutzend. N 


Eduard Kionka, 


Ring 42, 19 


Die Lieferung von 


t 
( 
hol 

D 

K 
= = Be es » 

f 

[8159] 


370 Stück eiſernen Lin 
370 Stück eiſernen Kop 


ewe 
ſchwellen 


m Geſchäftslokale Monnheims-Allee Nr. 4 einzuſehen reſp. gegen Erſtat⸗ m 


eſes Jahres an uns einzuſenden. 
Aachen, den 24. November 1873. 
Die Direction. 


Breslau-Warschauer 


Eisenbahn. 
Der Berliner Aetionair veröffentlicht in Ne. 90 eine 


gen der Special-Commission 


ee 


Unfere [8188] 


Meihnachts-Ausitellung 


iſt eröffnet. 


Piver & Co., Ohlauerſtr. 14, 


Parfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik, 


Stutz Flügel, Pianino 
Niederlage von echtem Eau de Cologne, Stearin⸗ und Paraffin⸗ 


| vorzüglich in Ton und Stimmung, in großer Auswahl bei 
Lichten und Wachswaaren. | 


Kohn, vorm. Berndi 
ae 8 5 


8, 


[7502] 


genehmigt 


Ohlauerſtraße Nr. 8. 
Mehrjährige Garantie! . Matenzahlungen 


eee eee 


Im l von Eduard ' Mrewendt i in Breslau ist 5 


Lehrbuch der Perspective 
Schulgebrauche und Selbstunterrichte 


von 
Prof. Wilhelm Streckfuss, 
Portrait- und Landschaftsmaler. 


Zweite Auflage. 


t (gr. 8. 7% Bogen) mit 78 1 in besonderem Atlas. 
3 Preis 4 Thlr. 20 Sgr. 
Nachdem die erste Auflage dieses Werkes nunmehr vollständig 
‚ergriffen ist, hat der Verfasser die zweite, unter Berücksich- 5 
gung der ihm, als praktischem Lehrer der Perspectivlehre, noth- a 
endig erscheinenden Aenderungen des Textes wie auch der ® 
eichnungen, einer gänzlichen Umarbeitung unterzogen, und so 
Werk geschaffen, das, gestützt auf langjährige Eıfahr ungen, 
ehrern an den betreffenden Anstalten, wie auch sofehen, die in 
er Perspectivlehre sich selbst zu unterriehten wüns chen, ein 
Ikommenes Handbuch sein wird. Die 78 erläuternden 
eln sind auf's Sauberste ausgeführt, und werden der grösseren ® 
quemliebkeit wegen in besonderem Atlas dem Texte bei- 
egeben. 


NMeueſte onen 122 
10 en eingetroffen aus dem Verlage von Eduard aten 
Detlef, 5 Zwiſchen Vater und Schr. 2 Bde. Preis Thlr. 2 

etlef, „Kora. 0 UI. Auflage. 2 Bände. Preis Thlr. 2 
Detlef, „Schuld und Sühne. % II. Aufl. 2 Bde. Preis Thlr. 2. 
Dewall, van, „Der Ilan.“ Preis Thlr. 1. 15 Sgr. 
Gutzkow, „Lebensbilder.“ II. Aufl. 3 Bde. Preis Alle 4. 15 Sgr. 
Hackländer, „Nullen.“ 3 Bände. Preis Thlr. 3 
Hackländer,, G. bite im Zickzack.“ 1. Auflage 4 Bände. 


Preis Thlr. 3. 15 © 


Hacklander, „Der Slurmvogel. 1 


| Preis Thlr. 3. 15 Sgr. 5 
n der Hirt“ ſchen Sortim.⸗Buchhld. (M. mite Ming 8 


. 


BE 


II. Auflage. 4 2 5 


| Priehatsch’s Buchhandig. in "Breslau. | 
Specialität: Lehrmittel. 


Haupt t. Lager 
Lehrmittel 


für Volks⸗ und höhere Schulen: Gymnaſien 2c. 


Den von uns herausge Kae von hohen Be⸗ 
hörden zur Benutzung Beſtellungen empfoh⸗ 5 
lenen, ſyſtematiſch geordneten ln, Catalog 58 

verſenden wir gratis und franeo. 181571 


priebatsch s Buchhandig. in Breslau. 


1 der „Schleſiſchen Schulzeitung“ 
* d W 1 Schule and Su 


Sl von 1 Wedekind & Seger Berlin, Zimmerſtr. 33. 


4 17 5 der Sch Mr 


Ein u für das deutſche Volk. Von Dr Temme. 
Preis 6 . dae in IR eee 1 N 


N 10 8 Vorräthig in der Sehletter'schen Buchhandlung, 
II. 


Skutsch, 16—18 Schweidnitzerstrasse: [81751 
Grote'sche Ausgaben. 


5 
8 Rambere ‚Göthe’s Hermann u. Dorothea. u 


ES) Pretograpkien und vielen Holzschnitten. Folio. 
leg. geb. 22 Thlr. 20 Sgr. — Die Bilder sind auch ein- 
zeln in grossem Format 0 9 Thlr. und à 5 Thlr. zu Er 


| Ramberg, Vossen’ N Luise, Blatt 1 u. 2. gross 


Format, à 3 Thlr. 


Pilot A. El 
Shakespeare-Gallerie zr pe 27% L = B 
Die Bilder sind auch einzeln in grossem Format à 8 Thlr. 
zu haben. 


=>] 3 u 


2 


1 1 8 5 


ne si Lern Tee 


[8215] 


Veterinair-Kalender 
für das Jahr 1874. 


Herausgegeben von den Professoren 


soeben: 


2 Theile (J. Theil elegant als GENRE gebunden‘. 
Preis: J. Tulr. 5 Sgr. 


niſſe 15 Betriebszeit vom 1. 


3 N 


nisse. 
ersteren, 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien |} 


G. Müller und F. Roloff. : | 


Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Um in kürzerer Zeit ein gebildeter 


Kaufmann und tüchtiger Sa 
mann zu werden: 8158] 


Die 


| Sandetswifenichaft 


für Handlungslehrlinge und 
Gehilfen. 


5 1) Leichte Erlernung des Briefwech⸗ 


ſels. 2) Die Handelsgeographie 
3) Das Fk Nechnen, die 
Wechſel = und Waaren⸗Rechnung. 
4) Die kaufmänniſche Correſpon⸗ 
denz. Banquier⸗Geſchäfte und 
Buchführung. 5) Stagtspapier⸗ 
und Actienkunde. 6) Comptoir⸗ 
Arbeiten. 7) Die neue Maß⸗ und 
Gewichtskunde. 8) Die Schön⸗ 
ſchreibekunſt mit Muſtervorſchriften. 

Herausgegeben von Fr. Bohn. 

Vierzehnte viel verb. Auflage. 

Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Angehenden Kaufleuten können wir 
zur Erwerbung merkantiliſcher Kennt⸗ 
niſſe kein beſſeres als das obige Buch 
in 14. Auflage empfehlen. 

Ferner zu beziehen durch L. Heege 
in Schweidnitz, A. Bänder in Brieg, 
J. Hirſchberg in Glatz und alle 


8 Anderen Buchhandlungen. 


|| Märkisch-Schlesische 


Maschinenbau- und 


| Hütten - Actiengesell- 


schaft vorm. F. A. 
gells. 


Um dem vielfach ausgeſprochenen 
Wunſche unſerer Actionäre zu begeg⸗ 
nen, halten wir bei unſerer Direction 

Berlin, Chauſſeeſtr. 3/4, 


einen Bericht über die gegenwärtige * a 


Lage der Geſellſchaft und die Ergeb⸗ 
Januar 
bis 1. October 1873 zu ihre 179 


gung. 


der Auffichtsrath. 


Stettin⸗ 
Copenhagen. 


K J. Poſtdampfer „Witamin‘, 
Capt. G. Ziemke. 
Stettin jeden Sonn⸗ 
abend 12 Uhr Mtgs. 
Nie? Mitt: 
woch 3 Uhr Nehm. 


Abfahrt von | 


a Dauer der Meberfahrt 14—15 Stunden. 
fi Nud. — Gribel, Stettin. 


2 EEE rg 


Gräber 

bergen oft düstere Geheim- 
Männer bevölkern die 
welche gegen sich 
selbst frevelten; früher Tod ® 
statt kräftigen Alters traf die, 
9 welche sich Ausschweifungen 
ergaben, ohne endlich die 
Hilfe da zu suchen, wo sie 
einzig und allein geboten wird. 
Wer an der so erniedrigenden & 
geschlechtlichen Schwäche lei- 
det, wird Trest, Rath und 
neues Leben finden in dem 
berühmten Buche „Der jugend- 
spiegel“, das für 17 Sgr. irel. 
= Rückporto von W. Bernhardi 
in Berlin, SW., Simconstr 2. 
eu beziehen ist. BEN 5 


II: Für Krampfleidende. . 


x 55 ee Ring 29, unter ul 


Eine „Anweiſung“ die 


en. Fallſucht 
N (Cpilepſte ſie), Krämpfe 


5 ein ſeit 12 Jahren be⸗ 
währtes nicht mediein. Univer⸗ 
ſal⸗Geſundheitsmittel binnen 
kurzer Zeit radikal zu 8 Her⸗ 
ausgegeben von Dr. Fr. A 
Quante, Fabrikbeſſtzerzu Wa⸗ 
rendorf in Weſtfalen,“ welche 
gleichzeitig zahlreiche, theils Mi 
amtlich conſtatirte reſp. eidlich . 
erhärtete Atteſte und Dankſa⸗ 
gungsſchreiben von glückl. Ge⸗ 
heilten aus allen fünf Welt⸗ & 
heilen Sale wird auf directe B 
Franco⸗Beſtellungen vom Her- W 
ausgeb r gr iö- fra co ve and. { 


Dr. Meyers 
Unterleibspillen, 


vorzüglich gegen . 
Hämorrhoidalleiden ete. Echt mit 
Gebrauchsanweisung Berlin, Löwen- 
Apoth. Breslau, Kgl Universitäts- 
Apotheke. Preis 1 Thlr. [2240] 


65 in ei Ring 29, 
540. 


; gen | im 


Hrivet- Entbindungs- Haus, 
ein bewährtes Aſyl für ſecrete Ent⸗ 
bindungen. Adreſſe: Pr. M. 
49 A restante Berlin. 1369] 
Krank- 


Geschlechts- heiten, 


Pollutio- 

nen, Schwäche, Nervenzerrüttung 
etc. heilt ‚gründlich u. sicher brieflich 
und in seiner Heilanstalt: Dr. Rosen- 
feld, Berlin. Linkstr. 30, Prospeete 


er alis. (6949) [6320] 
Haut-u.N 
Geschlechts-, ha 


(Bettnässen, Rückenmarksleiden. 
Juckerharnruhr, Impotenz, Epilepsie) 
heilt auch brieflich gründlich und 
:chnell der Special-Arzt Dr. med. 
Cronfeld, Rerlin, Carlsstrasse 22. 


SERSTEN RABEN ARE 


Bergmanns Zahn-Seife 
5 


und 


waldheim in 12 05 
amtlich gepriift und zur 

; Erhaltung und Reinigung 
ı derZähne empfohlen von: 


Theodor Ferber, Breslau, 
Eduard Gross, Breslau, 
ER; Kindier, Breslau, 
1E. W. Kleinert, Trachen- 
berg, Wilhelm" Poeschel, 
Ziegenhals, Apotheker A. 
Müller, Greifenberg. 
eee eee eee ee 
Für Haarleiden, 
Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 


den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [1501] 


Hornſtoff⸗Haarwaſſer 


in 9 zu 10 und 20 Sgr. 


nebſt Pomade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele, 


Dppeln: 


Fuge Landwirt ge, 
Chemiker u. Techniker, 


die En Honorar Mitarbeiter eines 
landwirthſch. Fachblattes zu werden 
wünſchen, mögen Adreſſe, womöglich 
mit einer Probearbeit, bis zum 20. 
December franco an die Expedition 
der Schleſ. Zig. unter Chiffre A. B. 
C. Nr. 75 gefälligſt einſenden. 
Antwort erfolgt auf jede Sue 
bis zum 1. Januar 1874. 5340 


Eine Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich zum Nähen in und 
außer dem Hauſe. Am Graben Nr. 
4/5, 3 Stiegen links. 342] 


250 900 Tilt. 


ſind auf ſtadtiſche Grundſtuckei in guter 
Lage, als auch auf Landgüter al part 
bei 5 pCt. Zinſen zu begeben. 
Näheres durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 


Gr 220] 


60,000 Thaler 


ſind auf Wechſel mit Uunterpfand von | 28 


Hypotheken bis auf 1 Jahr billig zu 
begeben. Näheres durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein K Vogler 


. 8. 540 


Hypotheken 


in a e Poſten auf gute La⸗ 
Innern der Stadt, ſowie auf 
Rittergüter hinter Pfandbrlefen i in Be⸗ 


: wägen von 5000—90,000 Thlr. mit 
215—6% 
werden ſtets nachgewieſen durch Sieg⸗ 

[fried Silbermann 


laufenden Zinſen und Damno 


in Breslau, 
Goldene Radegaſſe 23. Sprechſt. Se 
von 8—9, Nachm. 1—2 Uhr. [8219] 


Bohrunternehmer 


geſucht. 


Für drei tiefe Bohrlöcher, welche. 


auf den Grubenfeldern der Schle— 
ſiſchen Aetien⸗Geſellſchaft für Berg⸗ 
bau und Zinkhüttenbetrieb geſtoßen 
werden ſollen, wird ein Unterneh⸗ 
mer geſucht. [2272] 
Reeflectanten wollen ihre desfall⸗ 
ſige Erklärung gefälligſt bis zum 
1. Januar 1874 bei der General⸗ 
Direction in Lipine bei Morgen⸗ 


roth OS. einreichen. 


sub sl 5 


Die Buch- und Kunsthandlung von E. Morgenstern 
in Breslau, Ohlauersirasse No. 13, 


— zum . Weihnachiteste ihr reiches Lager von Festgeschenken für Kinder u! An Erwachsene. 


Hattowitz. 
Welt’s Hötel, 


alt bekanntes Haus, neu und anf: 
7 5 c tet, N 


angelegentlichſt 
Bruno Martin. 


Ein Rittergut von 950 Mor- 


gen, in einer der fruchtbarſten Gegend F 
Mittelſchleſtens, „Stunde von Kreis. 


ſtadt mit Bahnſtation, entfernt, 


nebſt einem Kalkbruch von 25 0 


Morgen, einer Ziegelei mit ſtar⸗ 
ten Thonlager, 


Bauergut von 70 Morgen, iſt 8 


mit todtem und lebenden Inventar © 


ſofort zu verkaufen; 


desgleichen eine Pachtung 
300 Morgen zu cediren. 13205] 
Anzahlung im Ganzen 50,000 Thlr. 


Nur Selöftreflectanten belieben 


einzuziehen 8 
5 a 


nähere ef 8 
unter der Chiffre M 
poste restante. 


Ein Vanuergut 


mit 75 Morgen Land incl. Wieſen, EEE 


größtentheils Lehmboden, vollſtändigen 
lebendem und todtem Inventar, in 
der Nähe zweier Kreisſtädte und 
en gelegen, iſt für den Preis von 
13,500 Thlr. zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkommen. Anfragen 
gef. an Ad. Bänder's n in 
Brieg zu richten. [81 


Hotel⸗ Verkauf. 


In einer mittleren Provinzial⸗ und 
Garniſons⸗Stadt Mittel ſchleſiens an 
der Bahn gelegen, iſt ein ſehr ſolid 


u: gebautes, beinahe concurrenzfreies, 13 
bis 14 Fremdenzimmer und einen 


großen Saal 1. Kl [5353 


Hotel J. Klaſſe 


wegen anderweiten Unternehmungen 
des Beſitzers bei mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen. 

Anfragen sub D. W. Nr. 83 be⸗ 
fördert die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wed Auseinanderſetzung iſt. ein 
gut gebautes Haus mit 7000 Thlr. 
Anzahlung und a Ueber⸗ 


—.— 


ſchuß ohne 0 verkaufen. 
Bil 50h E. St. rief fag ah 
rest 


Kegels Verkauf. 

Give Ziegelei, mit 1½ Millionen 
Productionsfä äbigtet pro 9055 7 
Meilen von Magdeburg, dicht an der 
Elbe, mit ſämmtlichen Thonlagern, 
die unmittelbar bei der Ziegelei liegen, 
ca 30 Morgen und reiche Ausbeute 
bieten, ſoll aus freier Hand Io ver⸗ 
kauft werden. 1771 

Adr. von Reflectanten sub 5. L. 1 
durch die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Magde⸗ 


Mosse 
auf dem 155 


in brillanter Lage, ganz neu ge⸗ 
baut, iſt bald bei mäßiger An⸗ 


ablang zu verkaufen. 


\ Gef. Offerten unter Chiffre N. 
4388 befördert die Annoncen⸗ 

; a von Nudolf Moſſe 
a reine aaa 


1 Eu 


wird ein im 2 5 befindliches 
Bau⸗ reſp. Zimmergeſchäft au über: 
nehmen reſp. kaufen. 2260] 

r. Adr. möglichſt mit Bedingungen 
an 125 ua d. Bresl. Zeitung 
unter F. G. 75 einzuſenden. 


li 
| Käſichen, 


Attrappen 

|: empfehlen in überraſchend großer 
Auswahl und mannigfaltigſter & 

> Füllungbon 2 110 

pro Stück als 


2 Sgr. bis20 Sgr. 
nachts⸗Geſchenke. 


. 


a 81890 


UL 


1 


Piver & Comn. 
4 Ohlauerſtraße Nr. 11 
er ae S Y 6 


Die beſtellte iure 


Tafelbutter 


iſt angek. und fof. abzuholen. Wieder⸗ täglich gi, a Pfd. ne Sgr., G F 


beſtellungen bald anzugeben Carls⸗ 7 und 8 Thlr. die en E 
aße 28 e Kronen [8091] EM 
ureau. Berlin, Trat 176, 


einem 


von] 


|Carawanen- 


Ed. Roth 
aus Neiſſe, 
Ring, „Kornecke“ , 

1. Etage, 


8 empfiehlt ſeine am 29. Novbr. e. 
1 eröffnete [8221] 


i Größte 
Weihnachts, 
Ws ſtell ung 


beſtehend in 
Galanterie⸗, 
Bijouterie⸗, 
Kunſt⸗ 
und Wirlhſchafts⸗ 
gegenſtänden, 


verbunden mit einer 
großen 


Kinderſpielwaaren⸗ n | 
Ausitelung, 


einer Si Vea Sg 


Echt 1 
Lübecker) 
Marzipan, 


als: Einsatzstücke, W 
Früchte. Thee Confect, Geflügel, ' 
Fischehen, Käschen, Brot eto, 0 


Nürnberger 


Lebkuchen, 


weissenu. braunel, 
Wiener 
Haselnuss, 
Vanille- 
und Chocoladen- 
hes-Waffeln, 
Wiener Eis. 
und Dessert- 


Waffeln, 
Echt 


engl. Cakes 


und 4 


Biscuits, 


als: Albert, Mixed, 8 daes 
Nie Nao, Pic Nie, Arrowroot, Com. 
bination etc. 


sowie extra tine 


echt russischen 


Thee, 


ext: u 7 1 
Pecco-Blüthen-, 
Pecco-, 
Pecco-Drange-, J 
Souchong-, 
Con go⸗ n 
mperial- 


schwarzen 
Thee, | 


importirt von der Anglo- Rn X 
Thee-Assoeiation in London, 

in grösseren u. kleineren Original- 

Kistehen, kleinen eleganten Origi- 

nal- -Paketen, Büchsen En 191 

ofkeriren: 


Erich & Carl ö 


Schneider, 
Schweildnitzerstr. 15, 


zur grümenm Weide. 


Press -Hefe 5 


Bekanntmachung. (ale 
In unſer Firmen⸗Regiſter it S 
laufende Nr. 325 die Firma 


Born 
zu Gottesberg und als deren Inhaber 


eneurs⸗ Eröffnung. [899J] Bekanntm 891 
GStadt⸗Gerichf zu Breslau. In unſer Firmen⸗Regiſter 10 . 
Abtheilung I., 3482 die Firma c b 

röer 


10 1. December 1873, Mitt gs G. 
4 12 Uhr. und als deren Inhaber der Kaufmann 


b utzholz⸗Verkauf 
aus der königlichen Oberförſterei 

Kuhbrück, Kreis Trebnitz. 
Donnerstag, den 11. December 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


das Vermögen des Kauf⸗ 
nd Kleiderhändlers Guſtav 
Firma: Guſtav Stark jun., 
Nr. 12, iſt der kauf: 
tek, e Concurs im abgekürzten 


n eröffnet und der Tag der 


leber 


anus 
8 


"N a inst lung 

j en 25. November 1873 
77 gt worden. 

ee gun einſtwe 5 

Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 

J Naſſe tierichsſtraße Nr. 16, bestellt. 

I \ Sie Glaͤubiger werden aufgefordert, 

| 


un den en 8. December 1873 
el . * 3, 
muas 11% Uhr, vor dem 
Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Bergen im Termins⸗Zimmer 
sr , im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäludes 5 n 
jraumten Termine bie Erklärun⸗ 
anbſher ihre Vorſchläge zur Beitellung 
de dentiven Verwalters abzugeben. 
ell, Alle Diejenigen, welche an die 
ga Ansprüche als Concurs Gläu 
iger machen, werden hierdurch auf 
geordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
gigen bereits rechtshängig fein oder 


ni mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


60 E 
5 ne zum 31. December 1873 
; lieh oder 2 5 191 
uns ſchriftlich oder zu Protoko 
anzumelden, und demnächſt zur Prü 
ung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde 


rungen Ber 
auf den 16. Januar 1874, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
v. Bergen im Termins⸗Zimmer 
Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Ge 
richts⸗Gebäudes 
erſcheinen, ee 
u feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Feder Gläubiger, welcher nicht in 
unserem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
al, muß bei der Anmeldung ſeiner 
forderung einen zur Proceßfuhrung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen 
Denjenigen, welchen es hier an 
Belanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 


iligen Verwalter der 


| 
| 


Anwälte Tauz und Juſtiz⸗Räthe 
Kaupiſch, Lent und Salzmann 


Sachwaltern vorgeſchlagen. 
III. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewabrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Naben davon etwas zu berab 
folgen oder zu geben, vielmehr von dem 
Beſitz der 1 
bis zum 31. December 1873 
einſchlieplich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den: 

ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


zu 


Bekanntmachung. [893] 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
Nr. 1075 die von 

1) dem Kaufmann Julius Baeniſch, 
2) demgaufmann Reinhold Schmidt, 
Beide zu Breslau, am 15. September 
1873 hier unter der Firma 

Schmidt & Baeniſch 

errichtete offene Handels-Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 26. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ee 1895 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter it 
Nr. 1076 die von 5 
1) dem Kaufmann Friedrich Bartſch, 
2) dem Kaufmann Rudolf Bartſch, 
Beide zu Breslau, am 20. October 
1873 hier unter der Firma 
Gebr. Bartſch 5 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden, 
Breslau, den 26. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [898] 

„In unſer Genoſfenſchafts⸗Regiſer 
iſt bei Nr. 7, die 
Aſſoeiation Breslauer Schneider, 

eingetragene Genoſſenſchaft, 
betreffend, folgendes: 

„Die §§ 2, 5, 7, 8 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts find durch die Beſchlüſſe 
der General⸗Verſammlung vom 31. Juli 
1873 und 16. October 1873 abgeän⸗ 
dert;“ heut eingetragen worden. 

Breslau, den 26. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [894] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 646 das Erlöſchen der dem 
Albert Türkheimer 
bon dem Kaufmann Joſeph Türk⸗ 
heimer hier, für die Nr. 1631 des 
ſirmen⸗Regiſters iner Firma 
5 Joſeph Türkheimer 
hier, ertheilten Proeura heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 26. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


8 Bekanntmachung. [839] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Buchdruckereibeſitzer Louis Sober 
terjelbjt iſt durch Ausſchüttung der 
Rafje beendigt. 

Breslau, den 22. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Gottlieb Schröer hier heute einge⸗ 
tragen worden. 5 


Breslau, den 26. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [890] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 1631 das Erlöſchen der Firma 


Joſeph Türkheimer 


hier heute eingetragen worden. 


Breslau, den 26. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [892] 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 3334 das Erlöſchen der Firma 


Bronislaw Nankowicz 


hier heute eingetragen worden. 


Breslau, den 26. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [897] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 2983 das Erlöſchen der Firma 


' Bernhard Pik 

hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [896] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2423 das Erlöſchen der Firma 
\ S. Herrnſtadt 
hier heute eingekragen worden. 
Breslau, den 26. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Neiſſe, 
J. Abtheilung, 

Neiſſe, den 27. November 1873, 

Vormittags 11½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns Julius Fuchs zu Ziegenhals 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 27. Oetober 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Bernhard 
Treftz in Neiſſe beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 15. December 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreis⸗Gerichts-Rath Deesler im 

Terminszimmer Nr. 15 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters ab⸗ 
zugegen 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu Peiner 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. December 1873 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 
Pfandinhaber und andere mit den: 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

e werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anfprüche als 
Concurs- Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 31. December 1873 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen 

auf den 9. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreis⸗Gerichts-Rath Deesler im 

Zimmer Nr. 15 
zu erſcheinen. 8 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an: 
zeigen. i 

enjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die nachbe⸗ 
nannten Rechts-Anwälte zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen: Seger, Willi⸗ 
mek, Grauer, Babel und Juſtiz⸗ 
rath Scholtz. 2162 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [2158] 
In unſer Firmen⸗Kegiſter iſt snb 
laufende Nr. 323 die Firma 
N. Wagner 
zu Altwaſſer und als deren Inhaber 
der Kaufmann Nobert Wagner da⸗ 
ſelbſt am 25. November 1873 einge⸗ 
tragen worden. b 
ai den 25. Nobbr. 1873. 
Königl. Kreis: Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. [2158] 
In 155 Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 324 die Firma 
C. A. Conrad 
zu Polsnitz und als deren Inhaber 
der Dampfmehl⸗Mühlenbeſitzer Carl 
Auguſt Conrad daſelbſt am 26. No⸗ 
vember 1873 eingetragen worden. 
e den 26. Nopbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


2 e a Ra 
De ei N 


der Kaufmann Wolf Born daſelbſt 
am! 26. November 1873 eingetragen 
worden. . 

Waldenburg, den 26. Nobbr. 1873. 
Königl. Kreis - Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. [2161] 

In das hieſige Firmenregiſter iſt 

sub Nr. 211 Col. 6 folgende Eintra⸗ 
gung erfolgt: 

Der Kaufmann Nudolph Lange 
in Wartha hat den Ort der Firma: 
N. Lange von Frankenſtein nach 

9 verlegt und iſt demzufolge 
sub Nr. 219 des Firmenregiſters 
die Firma N. Lange in Wartha 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Rudolph Lange 0 zu⸗ 
folge Verfügung vom 20. November 
1873 am 22. November 1873 
eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 20. Nopbr. 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Emil Born⸗ 
haeuſer (in Firma: Bornhaeuſer 
Söhne) zu Ernsdorf ſtädtiſch werden 
alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concurs - Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 2. Januar 1874 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü 
jung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde 
rungen ſowie nach Befinden 955 Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 19. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

des Concurſes Kreisrichter Zirkel 

im Terminszimmer Nr. 8 
zu erſcheinen. 2 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Ascord verfahren werden. 

Zoll iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 0 

bis zum 2. März 1874 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 3 

auf den 16. März 1874, Vor: 

mittags 10 Uhr, vor dem genann⸗ 

ten Commiſſar in dem angegebenen 

Zimmer 
anberaunit, 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Feiſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch 
tigten beſtellen und zu den Akten an 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts 
Anwälte Juſtiz⸗Rathe Anſpach, 
Haack und Hundrich in Reichenbach 
und Roſemann zu Langenbielau zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. [2159] 

Reichenbach i. Schl., 

den 27. November 1873. £ 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [2160] 
Nach Verfügung vom heutigen Tage 
iſt die dem 
Kaufmann FranzNeinhard Juraſcheck 
und 


n 
Kaufmann Ludwig Eichmann 
i zu Grünberg ö 
ertheilte Collectip⸗Procura für die 
unter Nr. 25 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragene Handelsgeſellſchaft: 
„Vereinsfahrik Fallier & Co.“ 
im Procuren⸗Regiſter sub Nr. 35 ein⸗ 
getragen worden. 
Grünberg, den 28. Novbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des Aller). 
Pripilegii vom 21. October 1868 aus⸗ 
gegebenen Glogauer Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen find für die diesjährige Til⸗ 
gungsrate ausgelooſt: 

Lit. C. Nr. 20 à 200 Thlr. 

Lit. C. Nr. 27 à 200 Thlr. 

400 Thlr. 
17. U 100 1955 
88 à 100 T. 


0. 


Lit. D. Nr. 


Lit. D. Nr. le. 


200 a 
Lit, E. Nr. 522 50 Thlr. 
Summa 650 Thlr. 

Die Nied dieſer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben mit den zugehörigen Coupons 
und Talons bei der Kreis⸗Commungl⸗ 
Kaſſe hierſelbſt (Lan 1 Nr. 48) 
am 2. Januar 1874 eiuzureichen 
und das Capital dafür in Empfang 
zu nehmen. Die Verzinſung hört mit 
Ende December d. J. auf. Der Be⸗ 


trag fehlender Coupons wird vom | meiftbietend gegen ſofortige 080% 


Capitale abgezogen. 
logau, den 11. Juli 1873- 
Der Königliche Landrath. 
v. Jagwißz. 


5] [lung verſteige 
6. Hausfelder, 


1873 werden von früh 9 Uhr im 
Ohlich'ſchen Gaſthauſe zu Maßl⸗ 
Hammer circa 1200 Stück kiefern 
Nutz- und Bauholz, ſowie 6 Stück 
eichen Nutzholz aus den Beläufen Gro⸗ 
chowee und Kuhbrück zum öffentlichen 
meiſtbietenden Verkauf gegen Baar⸗ 
zahlung geſtellt. 2163 
Kuhbrück, 29. November 1873. 
Die königl. Foſtverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßheit des Aller⸗ 
höchſten Privilegii vom 5. Juli 1867 
heute erfolgten Auslooſung von Obli⸗ 
ationen der Stadt Krotoſchin ſind 
igen Nummern gezogen worden: 
Littr. A. Nr. 16, 107, 191, 212, 222, 
238, 247 = 7 Stück à 100 
Thaler; 
B. Nr. 74, 77 = 2 Stück & 50 
Thaler; : 
O. Nr. 83, 97, 128, 173, 199 = 
| 5 Stück à 25 Thaler. 
Die Inhaber dieſer Obligationen 
verden aufgefordert, den verſchriebe⸗ 
nen Capitals⸗Betrag gegen Rückgabe 
der betreffenden Schuldverſchreibung 
nebſt Coupons Ser. II. Nr. 4 bis 
einſchließlich 10. und Talons vom 2. 
Januar 1874 ab bei unſerer Gas⸗ 
Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
nen 


77 


757 


Mit dem Schluſſe dieſes 
hört die Verzinſung der ausgelooſten 
Obligationen auf. . [1310] 

Krotoſchin, den 11. Juni 1873. 

Der Magiſtrat. 
Rhode. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt der Schuldiener⸗Po⸗ 
ſten zu beſetzen. Gehalt 120 Thlr. 
pro Jahr bei freier Wohnung und 
freier Feuerung. [2148 

Civil⸗Veſorgungs⸗ Berechtigte 
werden anfgefordert, binnen 14 Tagen 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bei uns ee £ 

Kattowitz, den 27. November 1873. 

Der Magiſtrat. 2148] 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 12. December d. J. 


wid n Gumbinnen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt gehalten 


werden. [7523] 


Gumbinnen, 


den 10. October 1873. 


Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auction. 

Am 9. Deebr. e. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubel, 30 
Meter Buxkinſtoffe, um 10 Uhr 140 
Flaſchen Ungar⸗ und Rheinwein. 
Am 11. Deebr. e. Vorm. 9 Uhr 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
diverſes Mobiliar und Kleidungsſtücke 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. [8195] 
Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


Große Auction. 


Für Groſſiſten und Händler 
beachtenswerth. 
Mittwoch den 3. December, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauerſtr. 
Nr. 58, Hinterhaus 1 Etage, für 
Rechnung eines ſächſiſchen Fabrikanten 
Gros wollene bedruckte 
Herren⸗Cachenez u. Fran⸗ 
zentücher, 

26 Gros ſchott. Coliers, 
Broſcheneravatten dc. ꝛc. in 
kleinen und größeren Partien 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. N 9212 


G. Hausfelder, 
Königlicher Auetions⸗Commiſſar. 


und Damen⸗Pelze wie 
Garnituren. 


Donnerstag den 4. December, 
Vormittags von 10 ae ab werde 
ich in meinem Auctionsſaa 

ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage; 
1) Abeſſere Nerzpelze, 1 IL 
tis⸗, 5 Trieſter Pelze mit 
feineren Beſätzen, 8 Reif 
pelze, 2 Biber⸗, 4 Biſam⸗ 
und 3 andere Pelze, 
5 Stück große weite Sam⸗ 
met⸗Paletots mit Nerz, 
Iltis⸗ und Biſambeſatz u. 
verſchiedene Pelzfutter, 3 
ſeid. Damenpelzjacquettes, 
mehrere Pelz-Garnituren in 
Zobel⸗, Marder⸗, Nerz⸗, Iltis⸗, 
Biſam⸗, Fee⸗, Genotte⸗ und 
anderen Pelzarten, Mützen ic. 
24 Stück große und 12 kleinere 
Fußſäcke 


2) 


3) 


4) 


rn. 


Königlicher Auctions⸗Commiſſar, 


Auction guter Herren-\B 


e, Ohlauer⸗ 


— 
„6A fr!!! rf !!!!!! 
TE: BES f 8 . 


SSS 


S = = 


0 


nicht unerheblich vermehrt, ſo daß 
0 endeterer Form darſtellt. 


ee ne] / / 


Poetik. 


Die Dichlkunft und ihre Technik. 
Vom Standpunkt der Uenzeit. 


Von 
Rudolph Gottschall. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. 2 Bde. Eleg. broſch. Preis 3 Thlr. f 
Formen und Inhalt der mannigfachen Dichtungsarten werden in 
dieſem Werk mit ſteter Rückſicht auf ihre geſchichkliche Entwickelung 
ebenſo klar als gründlich abgehandelt, außerdem aber die Ziele an: 
J gegeben, nach denen die Dichtung unſerer Tage zu ringen hat. So 
A wird hier eine umfaſſende Darſtellung der Grundſätze geboten, die den. 
) ſchöpferiſchen Dichter und den Kritiker zu leiten haben; beide werden 
hier die anſprechendſte Belehrung finden. Der Verfaſſer hat in dieſer 
Di Auflage einzelne neue Entwickelungen gegeben, und die Beiſpiele m 


das Ganze ſich jetzt in noch voll⸗ 


| 
9 
N 


Nähere. 

Berlin, im November 1873. 
Intereſſenten. 
iegnitz, im November 1873. 


Guhlmanns pateutirte Putzmühlen. 
Große Verdienſt⸗Medaille der Wiener 
Weltausſtellung. 


Allen Herren Mühlenbeſitzern die ergebene Anzeige, daß ich den Ver 
meiner rühmlichſt bekannten und bewährten Putzmühlen für Schleſien Her 
Heidemann in Liegnitz übergeben habe. 


Alle an mich direct gerichteten Aufträge gehen an Herrn Heidemann zurück 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich allen Herren 


Ich werde jede gewünſchte Auskunft prompt ertheilen und 
Brofpece auf Wunſch gratis überſenden. 


Verkauf 


Die Proſpecte a2, 05 
227 8 >: 


N. Guhlmann, Mühlentechniter. 


8 


E. Heidemann. 


Dr. J. 
verhütet das Stocken 


heiten des Zahnfleiſches leiden. 
wieder befeſtigt. 


Neumarkt 9 


Wnatherin ⸗Mumdwaſſer 


von 
G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien, 
das St der Zähne, beſeitigt den Jahnſchmerz, verhinden 
die Weinſteinbildung und entfernt ſofort jeden üblen Geruch aus dem 
Munde. Als beſtes Mund⸗ und Zahnreinigungsmittel iſt es daher beſouders 
auch allen denen zu empfehlen, welche künſtliche Zähne tragen oder an Ara 
Locker gewordene Zähne werden e 


Niederlagen in Breslau: S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21; 
kr. 42 und Stoermer & Mohr, Schmiedebrücke 55. 


Ed. Groß, 


P. Mühsam, 


36 — 2 7, Olalauer- Strasse Nr., 76-77, 
empfiehlt sein neues 


Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren-Lager 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 
Gebogens Wiener Stühle und antique Eichen-Möbel stets vorräthig. 


[7563] 


100 Centner einjährige Spiegel⸗Beſatzkarpfen 
— 95 his 100 Stück pro Centner — verkauft die künſtliche Fiſchzucht⸗An⸗ 
ſtalt Mokrolona, Poſt Groß⸗Strehlitz. 8 5 5 [2263] 


Französische Wallnüsse, Frischen Dorsch 


grosse süsse Waare, 
Biauen Mohn, 
Weissen Mohn, 

Lübecker und Königs- 

berger Marzipan, 


empfingen die ersten Sendungen 


Gebr. Heck, 


Ohlauersirasse 34. 


Baſeler Leckerli (Lebkuchen) 
per Dutzend 15 Sgr. 

Große ſieilianiſche Haſelnüſſe 
per Pfd. 5 Sgr., 20 Pfd 95 Sgr. 
Türk. geb. Pflaumen 

per Pfd. 4½ Sgr. 9118 4 Sgr. 
Feinſtes Banater Weizenmehl 
per Pfd. 3% Sgr., 20 Pfd. 72½ Sgr. 
Neue Sultan⸗Noſinen 

per Pfd. 7 Sgr. offerirt 
Julius Neugebauer, 


Schweidnitzer⸗Straße 34—35 
zum rothen Krebs. (5355 


Zaum Verſandt 


von den, beliebten Kieler Sprotten 
und geräucherten Delicateß⸗Herin⸗ 
gen empfiehlt ſich beſtens ſtets zu 
Tagespreiſen und in ſtets friſcher 
Waare unter Nachnahme (7865 
Heinr. 


Jeden Donnerstag 

5 5 friſ che [7864] 
Gänſeleberwurſt. 
Beuthen OS. 


| Wurſtfabrilant. 
Ananas⸗Kartoffeln 


ganz vorzüglich im Geschmack oſterſrt 
den Sack frei ins Haus zu 1 Thlr. 
16 Sgr. Dominium Dürrjentſch bei 
Breslau. 

Beſtellungen erbeten bei G. A. 
Schleh, Hoflieferant, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 41. 5368 


Eis! Eis! 


die Platte & 5 Sgr. ift von Morgens 
i Uhr Abends in dem Vier⸗ 
Ausſchank 

des Pariſer Garten 
25 Weidenſtraße 25, 10,11 
ſtraße 10/11, zu haben. 
[5350] Sindermann, 


G. Schmidt in Kiel. |. 


Marcus Kreischmer# . | 
cken der Frühbeete geeignet, 
billig zum Verkauf im 


8 * 
Taſchen⸗ 


empfiehlt 5354 


E. Buhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 
Empfehle von neuer Sendung: 


Marzipan, 
Poular den, 

Pasteten, 
Frische Hummern. 


Ealnard Schoi 
90Ohlauerstr. 9 


Lager aller Delica- 
tessen u. Südfrüchte, 
Commissionsgeschäft 
für Fluss- u.Seelische, 

Wild u. Geflügel. - 


Ein Coupee 


haben 


Gebrauchte Fenſter zum De⸗ i 
1 
50 * 


Hotel de Sileſie. 


‚3 Stück 


gut gehaltene eiſerne Steindru 

preſſen ſtehen zum Verkauf in 
M. Krimmer's lithogr. Inſtitu 
Gleiwitz, im December 1873. 


Für Hundeliebhaber. 

Ein ſchöner großer Hund, Baſtard 
von Bernhardiner und dänischer dae 
iſt zu verkaufen Ohlauerſtadtgraben 
Nr. 28, Hochparterre. [5343] 


SO Stück fette 
Hammel 


verkauft Dom. Qber ⸗ ee 
Bernſtadt ju Schleſien. 2264 


Das mit Spalt erwartete Erſcheinen 


von 


Sechſte, bis auf die Gegenwart ergänzte, bolt und ſorgfältigſt umgearbeitete Auflage mit zahlreichen, 1155 kulturgeograph., ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen Karten, Plänen und tab. 
hat ſoeben begonnen und wird als ein hochwichtiges literariſches Ereigniß freudig begrüßt. 


Die erſte Lieferung (A 6 Sgr.) dieſes berühmten, von den Koriphäen der Wiſſenſch 
tivität und Vollſtändigkeit ſprüchwörtlich geworden iſt, liegt in der Buchhandlung von 


aft bearbeiteten und jest auf der Höhe der Zeit ſtehenden Nationalwerkes, deſſen Zuverläſſigkeit, Objec⸗ 5 


„Scholtz in Breslau, Stadttheater, auch zur Anſicht aus und werden durch dieſelbe gefällige Subjeriptionen prompt erledigt. 


= Pierer s Iniverfa[-tonverfations- gerifon, für jeden Ein; 


einen jedweben Standes 


ferner: 


17572) 


arte Burrell 
Pateut⸗Locomobilen und Dreſchma 


erkannt beſter Conſtruction und mit neueſten bewährten 


ach hinen 


erbeſſerungen, 


Dreſchmaſchinen mit Göpelbetrieb, 1-, 2. 3 und äſpännig, 
8 Oelkuchenbrecher, Haferquetſchen und Schroot⸗ 


müh len aus den renommirteſten engliſchen Fabriken empſehlen vom Lager 


Felix Lober & Go., Breslau, 


Tauenzienſtraße Nr. 64. 


billigsten Preisen. 


Man & (Co., 
Schwefelsäure-Fabrik, Breslau, 


Comptoir schweidnitzersir. 53. 
offeriren 50° und 60° Schwefelsäure, Salpetersäure, Sulphate ete. zu 


17854 


7% Sgr. nebst Gebr.-Anw. 


fahren bereitet. Wohlschmeckend u 
Sgr. nebst Gebr.-Anw. 


nd haltbar. 


(in den meisten Breslauer Apothoken.) 


E. Schering sche Präparate. 


23 1 Adie- Apotheke in Breslau, Ring 59, 
(F. Reichelt). 
Reiner Malz-Extract aus Gerstenmalz, im Vacuum bereitet, à Fl. 


Malz-Extract mit Eisen, à Fl. 10 Sgr. nebst Gebr.-Anw. 
pPepsin-Essenz, Verdauungs-Flüssigkeit nach Dr O. Liebreichs Ver- 
Fl. à 15 Sgr. und 20 


[6904] 


gleich gern genommen. 


PF, Reichelt’s Brust-Pillen. 


-  Vorzüglichstes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, werden wegen 
ihres angenehmen Geschmackes von Erwachsenen und von Kindern 
Y Schachtel nebst Gebr.-Anw. 


a 6 Sgr. 


Watte, Präparate ete. 


unübertrefflich bewährt, 


Diplom ausgezeichnet, sind 


Breslau bei 


8 L. 


Die Waldwo pfullge e (Untorkleider. 
aus der Laritz’schen Fabrik zu Remda in # 
Thüringen, seit länger. als 20 Jahr 


BRheuinatismus, Gicht etc. 
ärztlich empfohlen und verordnet und | 
auch auf der Weltausstellung Wien mit einem 
nur 


In den meisten 2 Breslau’s und der 5 


en gegen 


allein echt 


Hermann Heufemann, 


3 an. Lee N Baia Tanchonstr. = N 


15 3: 


(690: 1 


Neigen, 


Anerkennungs- 
zu haben für 
74311 


E77 Eichen⸗ Stämme 


aus dem Waſſer: a. 12° 9 lang und 8, 2“ mittlen Umfang, 
b. 167 


liegen bei dem Dom. Schottwitz pr. Breslau zum Verkauf. 


170 


ſind wegen Aufgabe des Geſchäfts ſehr 


Elias G Growald 


= NI. Nur nes ganzen ——— würde noch Bejanpere 2 bieten. 


billi 


Nähmaſchinen beſter Conſtruction, 
Wheeler u. Wilſon⸗ und Schiffchen⸗Syſteme, 


zu. verkaufen bei 


in Königshütte. 


2270] 


Ohlauer⸗Stadtgraben 22. 


kaufen geſucht Niemerzeile Nr. 


gelhafen, 


Ute in keiner gebiläeten Samilie fehlen. es 


Ueberſichten 


816 


Eine Mineralien 
Sammlung 


bon 14 bis 1500 div. Gegenſtänden 
iſt im Ganzen zu verkaufen, Junkern⸗ 
ſtraße 16, im Hinterhauſe, eine Treppe 
von: — Sprechſtunden von 3 bis 
4 Uhr Nachmittags, bei Hoffmann. 


Starke Obſthäume. 


Wegen Räumung einer bedeutenden 
Gärtnerei ſind in allen Stärken ſchöne 
Obſtbäume billig zu e Nä⸗ 
heres bei 9 Jukal le, Aeg 
ſtraße Nr. 5 [5347] 


Brauchbares Schmiede: 
Eiſen, Bahnwaare, 


offerirt billigſt 5349] 


Samuel Pinoff, Antontanſte I. 


Etiquettes 


für Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ 
Sale Auswahl bei 
Scheffer, e 36, 


8 in 


zu den billigſten Preiſen in reicher 
Auswahl unter Garantie derg 7801) 
Arbeit empfiehlt 


F. Maher, 
jeder Art werden zu 


Alterthümer 


Schwämme Niederlage 
Joh. Kattner, 


Schmiedebrücke 56, 
Eee N 


Stellen „Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1% 


Ein Lehrer, 


Utraquiſt, im Beſitze ee geuaife, 
ſucht Be Hie Gef. Off. unter 
„Lehrer 82“ in den Briefk. d. Bresl. Z. 


Eine chriſtliche Dame, die als Leh⸗ 
rerin und Erzieherin für drei 
5 bis 8 Jahr alte Kinder fungiren, 
auch die Wirthſchaft leiten kann und 
muſikaliſch iſt, wird geſucht. [2279] 

„Veinrich Bruck 


Sgr. die Zeile. 


—̃̃ — 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours.| Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. 4% 105 B. 
do. Anleihe.. 45 1014 B. — 
do, Anleihe. . 4 984 B. — 
Sdb⸗Schuldsch. 3% N B. — 
do. Präm.-Anl. 3% 119% B. — 
Bres. Stdt.-Obl. 4% 98½% G. — 
Schles.Pfandbr. 3% 82 bz — x 
? neue — — 
Lit. A.. . 4 91 % 2 b: — 
do. neue 4 90 bz = 
H do, 44 | 98% B. — 
. (Rustical) 4 II.89 bz — 
III. 898. — 
„Lit. C... 4 1.92 ¼ a 
[1 4 95% et b zB. 
FA it B.. —.— 
Pos. Ord.-PIdbr. 4 90 bz — 
Rentenb. Schl. 4 95 7% B. — 
dd. Posener 4 — — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — 
Schl. Bod.-Crd. lass 1 
x i Ausländische Fonds. 
Amerik. (1882) ] 6 — 97% B \ 
do. (1885) 5 — 100 B. 
Französ. Rente 5 — un 
Italien. do. 5 — — 
Oest.Pap.-Rent. 4½ — 61 B. 
do, Silb.-Rent. 4¼ 654% aöbz — 
4d. Loose 18605 — 
do. do. 1864 — — ‚al 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 64 bz 
d. Pfandbr. 5 — 125 15 
8 do. { — 7 8 
Russ.-Bod.-Crd 5 — 88 8. 
Puürk. Anl. 18655 = 45 G. 


Inländische Eisenbahn- Stammactien 
Prioritätsactien. 

4 104 B. 

97 B. 

187 bzB. 


177 B. 
1252,45 bz 
125% B. 


Br,Schw.-Frb. 
lo; neue 
Oberschl. Au. C 
85 do. Lit. B 
do. Lit. D. 
R.O.-U.-Eisenb. 
do. St.-Prior. 
Br.-Warsch. do. 


DERART 


— — ———— — ——— —-— en 


und Stamm- 


ae 


Breslauer Börse ı vom l. December 1873. 


| Branche iſt erforderlich. 


in Srantenftein. 


Für mein Gel und Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich einen Commis 1 


mofaifch) per 1. Januar. [8217 
ö A. Wal llfiſch ! in b 


G junger Mann (Kaufmann) mit 
guter Handſchrift findet per 1. 
Januar 1874 Stellung. Offerten mit 
Gehaltangabe bei freier Station wolle 
man unter R. L. 1 poste restante 
Oppeln einſenden. [2274] 


Ein Kaufmann, deſſen Ge⸗ 
ſchäft in jedem Winter faſt vollkommen 
während circa 6 Monatfn ruht, ſucht 
während dieſer Zeit eine andere Tbä⸗ 
tigkkeit als Reiſender oder Aſſecuranz⸗ 
Inſpector. Fachkenntniſſe: Bedachun 5 
materialien, Holz- und Aſſecuranz⸗ 
ſchäft. Gefl. Offert. werd. erb. 0 
Chiffre P. 4390 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Nudolf Mae in 
Breslau. [8195] 


Für Oberſchleſien wird per 1. Ja⸗ 


. nuar ein firmer Buchhalter U. 
Correſpondent seit Dr 


10 ferten. unter Nr. 76 an die Expedition 
der Bresl. Zeitg. [2261] 


Für mein Tuch⸗ und Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Verkäufer 


zum ſofortigen Antritt. Kenntniß der 
2276] 
Georg Noſenthal in Jauer. 


Ein Commis 


1 J. Januar 74 bei gutem Ge⸗ 
halt Stellung in meinem [8200] 


Colonial⸗ Geſchäft. 


Nur gute empfohlene junge Leute 
wollen Zeugniß⸗Abſchriften einſenden. 


[Emil von Mejer. Hirſchberg i. Schl 


ür mein Herren⸗Artikel⸗ Magazin 
1195 ich [8181] 


einen Commis 


per hr oder Januar. 
S. Wartenberger, Ring 16. 


In meinem Specerei- und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft kann ein [2256] 


® 
Commis a 
gut empfohlen und der polnischen 
Sprache mächtig, bei baldigem Antritt 
dauernde Stellung finden. 
Guttentag, 
alle bei Könige ütte. 


Ein junger Mann 
dir 11 0 0 5 Familie wird zu bal⸗ 


An geſucht und 19594 150 


. Pniower, 


Weinhandlung, Dplauerfi 8. 


melden b 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


0 .| Ni CH Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
Freiburger. 4 5975 55 . 5 Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
o A Sehr — 5 f. Möbel 5 = = (In Thalern, Silbergroschen und Plenmgen, 
Oberschl.Lit.E 3% | 81% B. — do. do. Prior. 6 — — pro 100 Kilogramm.) 
do. Lit,Cu.D. |4 90%. B. — do. A.-Brauer. 1 
do. 1 4 908. =% (Wiesner) 2 a RT Waare feine mittle ordinäre, g 
do. Lit. F. 4% 100 B. — do. Börsenact. — — ? Ey u mn N 
dp. Lit. G 16 99% B. — do. Malzactien |— | — er Nag 5 DS I 5 1800 = 29 
do, Lit. H. 4% 997% bz — do. Spritactien —— — Rog n Selber ene 7112 6 79755 6423 0 
do. 1869 5 101% B = do.Wagenb.G. 5 | 56% G. — er „ 2 8 0 — 6 x 
Cosel-Oderbrg. 4 — — Donnersmhütte 5 — 58 G. Hafer: 518 5 1 2 — 9 I 
do. eh. St.-Act. 5 = Laurahütte.... 5 158 bz pu 15768 7a8b Erbse Snererensenhennen 6 15 == 7 15 — 5 5 0 
R.-Oder-Ufer 5 101% G. 4: do. junge |— | — 139 G. r — —1 512-51 g 
— Enge 18 ländische k Elsenbe 1 era Moritzhütte .. 8 80 A G. — —— il 
n an > 55 0 2 as 297 5 Da eat 5 70 B. 70 B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Ort brunch. |5 1106 6. „%%%%FF . „ V 5 
Rumänenst.-A. 5 33 / 6. — do. Immob. I. 5 61 bz 5 Raps und Rübsen. N 
Warsch.-Wien. 5 — 2 a 55 5 92 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 10 
Ausländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. do. Lebenvers. | — 900 a — 857 5 a 5 10 — 5 99 6 20 7 
a ee — do. Leinenind. 5 a% bz = inter-Rübsen — 6 20 — 6 
De, BR = 2 do.Tuchlabrik |5 Se 2 Sommer-Rübsen......... 7 10 — 620 — 6 5 — 
Krakau. 0.8 Ob. 4 fi — do. Zinkh-Act 5 — 94 bz Dotter 7 10 — 7 — — 6 1993 1 
40, Prior Ob . . do. do. St.-Pr. 4 — 96 G. Schlaglein 9 — — 8. — — en | 0 
Mähr. - Schles. SilCV.ch.Fabr) |5 | =, — u 
Central-Prior. | 3 — Vorwerk. 5 52 be 2 Heu 44. —48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 1 
Bank - Actien. nennen | ROGEENSELON 9% — 10 Thlr. pro Schock & 600 Kilogramm . 
Bres. Börsen.. Fremde Valuten. 5 9 
Maklerbank 4 — EN 5 A 1 Dee 885 N — 3 
do. OCassenver. 4 — 91 G. est. Währung. 4 bz — n 5 1 Rt 
do. Discontob. |4 | 73%&%bz2G.| — ber Siberguld 95% B. — Kündigungs-Preise 0 4 
do. Handels- u. remd.Banknot | — — 1 
x Entrep.-G. |5 — 60 B. einlösb. Leipzig | — — für den 2. December. 0 t 
do. Maklerbk. 5 — 76 bz Russ. Bankbill. | 81% bz — Roggen 64%, Thlr., Weizen 83, Gerste 67, Hafer 53% 
9 ee 0 1 19% tus 2 
e b VB. 2 574%, be 2 G ene ddr Desomber. Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20% 
do. Wechsl.-B. 4 60 bzB. — Amsterd. 250 fl. |kS. 141% G. | — 2 
Ostd. Bank... 4 — — do. do. 2M. 140 G. — = 3 
do. Prod.-Bk. 5 — 26 G Belg. Plütze .. k S. — — Börsennotiz von Kartoffel- Spiritus. 
Pos.-Pr-Wehslb 4 — — do. 2M. — — 5 15 
Prov.-Maklerb. |— | — 80 bz London IL.Strl. 3M. 6.21 bz — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 21 B. 20% 
Schls. Bankver. |4 1 Paris 300 Fres. k S. 80% bz — dito pro 100 Quart bei 80 Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. 6. 
do. Bodenerd. 4 69% B — do. do. 2M.“ — — dito dito 3 2 
do. Centralbk. 5 | 64” etbzB. Warsch.908.-R. 8 T. 81% G. — 
do. Vereinsbk. 5 89% bu [bz Wien 150 fl... k. 88% B — 
Oesterr. Credit 5 134% G. p14 534% do. do. 2M. 87 G. . 


Industrie- und diverse Actien. 


December ober Neujahr ab. 


ich zum ſofortigen Antritt oder per 
Januar 1874 einen 


tůchtigen 
jungen tüchtige der Buch⸗ 


führung und Correſpondenz vollſtän⸗ 
ee e it und ſchon berech Sa 


euthen O 
S. Hammer. 


Siena ( aller Bran 


chen werden 
placirt Bureau Germania, Sonnenſtr. 24 


Ein früherer Subaltern = Beamter, 
40er Jahre ſucht geſtützt auf gute 
Zeugniſſe eine entſprechende Stellung 
am liebſten als Magazin⸗ oder Lager⸗ 
Verwalter, gleichviel wo. 5332] 

Offerten werden unter W. 8. poste 
restante Ober⸗Langenbilau Kr. Rei⸗ 
chenbach i. Schl. erbeten. 


Ich ſuche einen zuperläſſigen 


Kreis⸗Kaſſen⸗Aſſiſtenten 


zum ſofortigen Antritt. Gehalt 20 
1 e e 22285 
nert, 
1 5 1 und 


Gs gewandter 

Beauer, der ſeiner Militärzeit ge⸗ 
nügt hat, in Dampf- ſowie anderen 
Brauereien bewandert iſt, ſucht ein 
Engagement in dergleichen, oder in 
Mälzerei. 1 erbeten u. d. Buch⸗ 
ſtaben A. N. R. poste restante Kl.⸗ 
Strehlitz. 2277 


Ofenſetzer 
für Spatglaſur ſucht ſofort Khüry 
& Comp. 27 J., Ofenfabrik in Prag. 


Für meine Modewaaren⸗, 


Leinen⸗, 


Tuch⸗ und Herren⸗ Cafes Geſchäft 
er ich zum Antritt per 1 
p. einen 


Lehrling. 


Se — — in Rrappis. 


Januar 
2²62 


Permielhungen und 
Miethsg eſuche. 
Inſretionspreis 1: 1%, Sgr. die Zeile. 


Ein Comptoir, 


RE aus 2 Zimmern, iſt ang 
Nr. 38 zu vermiethen. [8182] 
Das Nähere bei 

Paul Friedr. Scholz. 


1 Laden und Comptoir Carlsſtr. 11 
per Oſtern zu vermiethen. 9 äheres 
daſelbſt im Cichorien⸗Geſchäft. (5345 iR 


ür meine Korkwaarenfabrit 7 


[8184] 


Als Gefhäftsfont 


it die 1. Etage, getheilt oder im Ganze 
beſtehend aus 6 großem Zimmern, Nun 
Nr. 38 zu vermiethen. 


Das Nähere 


Billig 


vom 1. Januar 1874 ab ein 
. Blicherdlaz 6 7. 
4. Et. in den Vormittagsſtunden 


Paul Friedr. Scholz. 


zu vermietl 
N 


Ohlauer Stadtgr.! 


iſt ein großer Raum, vorzüglich; 
Comptoir oder auch Werkſtätte An 
Tapezierer ze. 


vermiethen. 


a | 


geeignet, zu Neujahr zu ge 
[533517 | 


Zu vermiethen 
bis Ende d. M. iſt Albrechtsſtr 10 
Gewölbe für Weihng a 


ein gr. 
Ausſtellunge 
ouch iſt die 


tung daſelbſt zu verkaufen. 


im 2. we 


Paradiesſtraße 30, 1 


% Ausverkäufe u. ſ. 

Laden⸗ und Gasen 
Nä 
[5 5300 


Helios iſt die J. Etage (elegan 7 
ee per bald der pere eil Hern 
zu vermiethen. BI | 1 

and 


u vermiethen: Ein großes ane 


tes Zimmer. 1 8 hmiede des 
ſtraße 10. II. Etage. Dan fait 
eine Stube, Küche und Zubehl tac 
im erſten Stock des Geitengebäle daf 
des iſt an einen einzelnen ile ein 


Miether zu vergeben. 
Näheres Alte Taſchenſtraße 3, 
im Comptoir, in den Gejchäftsi 


den zu erfah 


15336 


ren. 


1 Große Kellerräume, 
1 1 vorzüglich geeignet, 12355 An 


vermiet 


5 Hotel de Sileſie. a 1 8 
Breite⸗Straße 23 24] 


an der Promenade ſind ſehr elegante 
Wohnungen 
mit Badecabinet, Küche und Beigelaß, 
Waſſer⸗ und Gaseinrichtung zu ver⸗ 


miethen. 
Näheres bei 


x) 


zu 5 und 6 Zimmern, 


eim Portier 15323] 


a anerftadtaraden 20, | 


ſchönſte Stadtgegend, iſt die neu 
und elegant bergerichtete 1. Etage 


ſofort oder p 


| 


er Neujahr zu verinietben, 


argdiesſtraße 40 find herrſch 
10 Wohnungen in 1., 2, ' echafi, 


arterre mit 
1874 


ii bermiethen. 
F. Hal er, Ohlauer⸗ Stadtgraben 22 2. 


Etage u. 
Eckladen zum 1. Jauuar 
Näheres bei 


51 


„a vermieten find Kloſterſtraße 2, 
3. Etage, 2 große Stuben, Küche mit 
Dorteiektund und Zubehör, vom 1. 
[5196] 


Preise der Cerealien. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ein 


zu 1 
Paul Friedr. Scholz: 


großer Keller g 


Das Nähere bei 


— . — 
SCH = 2 1 
N 3 r r mu. 


